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Prenszenparlament .
An diesem Mittwoch versammeln sich in Berlin auS allen Teilen

des preußischen Staates die Delegierten der Sozialdemokratie zu
ihrem ersten preußischen Parteitag . Er hatte nur einen Vorgänger ,
die preußische Konferenz , die im April 1903 Beschlüsse über die

Beteiligung der Partei an den preußischen Landtagswahlen faßte .
Damals handelte es sich nur um eine einzelne organisatorische

Frage , um eine notwendig gewordene Aussprache ; diesmal tritt zum
erstenmal ein wirklicher Parteitag zusammen , der in ernster und

hingebender Arbeit die preußische Politik vor sein Forum ziehen soll .
Der preußische Parteitag ist das erste demokratische Parlament

in Preußen seit dem Jahre 1848 . Ohne staatliche Befugnis und

ohne bureaukratische Abstempelung bedeutet der Parteitag doch eine

Willenskundgebung der breiten Massen des preußischen Volkes , die

von der herrschenden Gewalt auS dem Abgeordnetenhause , dieser

vormärzlichcn Ruine , ausgeschlossen sind . Preußen befindet sich in

keiner anderen staatsrechtlichen Lage wie Rußland , nur mit dem Unter -

schiede , daß die preußische Konstitution ein Triumph der Gegenrevolution

ist und auf einem Umwege dem Geiste nach zu dem Zustande zurück -

gekehrt ist , der in Rußland noch heute rechten ? ist . Eine papierene

Verfasiung mit weitgehenden Rechtsgarantien existiert zwar , aber sie
dient doch nur dazu , um der administrativen Polizeiwillkür und

einer im Geiste deS Absolutismus rechtsprechenden Justiz die Er -

höhung des Machtbewutztseins zu gestatten , daß sie entgegen
der Verfassung sich patriarchalisch betätigt . Der russische Absolutismus

ist wenigstens rechtens , der preußische Polizeistaat besteht rechts «

widrig , sonst sind die Unterschiede unwesentlich . Es ist die Aufgabe
der deutschen Sozialdemokratie , für Preußen das Werk fortzuführen ,
da « 1848 begonnen und dann für mehr als ein halbes Jahrhundert

verschüttet worden ist .
Geraume Zeit hat eS gewährt , bis die deutsche Sozialdemokratie

ernsthaft daran ging , der preußischen Frage ihre Austnerksamkeit zu

schenken . Nicht als ob sie jemals die Wichtigkeit deS preußischen
Problems verkannt hätte , aber sie hatte aus so vielen Gebieten

so reiche Arbeit zu tun , daß sie notwendig sich die Beschränkung

auferlegen mutzte . Die schwierigste Aufgabe hat sie sich

bis zur letzten Zeit , bis zur Epoche ihrer stärksten Entwickelung

aufbewahrt . Heute wächst mehr und mehr in der Sozialdemokratie

die Erkenntnis , daß alle Tätigkeit im Reich und im Reichstag so

lange an der freien EntWickelung gehemmt ist , als von Preußen aus

es möglich ist , die auf dem demokratischen Wahlrecht beruhende

Reichspolitik zu verkrüppeln und zu zerbrechen . Trotz der deutschen

Einheit ist der preußische Partikularismus heute stärker denn je . Die

Feindschaft gegen die mehr demokratisch gerichteten Südstaaten und

die teilweise einer fteieren Auffasiung huldigenden Mttelstaaten

zeigt sich heute nicht mehr in kriegerischem Ueberfall ,

in dynastischen Revolutionen , in Eroberung von Land und Leuten ,

sondern Preußen hat erkannt , daß es in der Zeit des Grotzkapitalis -
muS andere Wege gibt , um sich Rivalen gefügig zu machen . Mit

zäher Zielsicherheit verfolgt der preußische Staat das Ziel , mit

kapitalistischen Mitteln die wirtschaftlich schwächeren Staaten sich ge -

sügig zu machen , eine brutale fiskalische Politik dient dazu , Preußen
die wirtschaftliche Vormacht und damit den entscheidenden Einfluß
in allen politischen Fragen zu sichern . Sind die übrigen Einzel -

staaten im Deutschen Reiche finanziell abhängig vom Reiche , so

sttebt Preußen danach , nicht mir das Reich , sondern auch alle

Einzelstaaten sich tributpflichtig zu machen . Von der Eisenbahn -

polittk bis zur Lottcriepolitik . immer verfolgt Preußen die

Methode eines Warenhausbesitzers , eines Großindustriellen , der

die kleinen Konkurrenten durch seine Konkurrenz erwürgt und auf -

saugt .
Der preußische Staat ist eine seltsame , in der Entwickelung

der modernen Staaten nicht wieder erscheinende , widerspruchsvolle

Verquickung modernsten Kapitalismus und ältesten Feudalismus .
lieber den herrschenden Gutsbezirken OstelbienS , die mit der Gesinde «

Ordnung das ganze Deutsche Reich zu regieren trachten , baut sich
ein ganz moderner kapitalistischer Trust auf . Der preußische Staat

will ein deutscher Universaltrust werden , er will die wirtschaftlichen
Kräfte des Deutschen Reiches beherrschen , von sich abhängig machen ,
um dann diese ganz gewaltige finanzielle und wirtschaftliche Kraft in

den Dienst monarchischer Familienpolitik und ostelbischer Majorate

zu stellen . Und diese Politik ist von einem bedeutenden Erfolge

begleitet . Sie ermöglicht es , daß in dem Staatswesen mit

modernster und reichster kapitalistischer Entwickelung sich ein halb

russischer Absolutismus erhalten hat . Das Dreiklasien - Wahlsystem ,

die Spottgeburt der Zeit der staatsstreichelnden Gegenrevolution ,

hat alle Umwälzungen der Bevölkerung , der Wirtschaft deshalb über -

dauert . AuS einem Agrarstaate ist ein Industriestaat geworden , der

Osten entvölkert sich. Millionenstädte sind aufgeblüht . Die großen
Städte wie Berlin bringen den größten Teil der Stenern auf , und

dennoch hat ein Berliner Bürger nur einen winzigen Bruchteil
des Wahlrechtes eines Analphabeten an der russischen Grenze
Preußens . Die Analphabeten der Kultur regieren .

Der Augenblick , da der erste preußische Parteitag seine Be -

ratuugen beginnt , ist bedeutsam . Die preußische Politik hat gerade jetzt
die geheime Offensive gegen den Reichstag und das Reich , die sie
bisher schon betrieb , in eine offene verwandelt . Das herrschende
Preußen glaubt stark genug zu sein , um gleichsam auf die Straße

Ki gehen .
In der preußischen Kontraktbruch . Vorlage , dieser

Verrufserklärung schollenpfljchttger Landarbeiter , sehen wir das maßlose
Streben , die Gewerbe - Ordnung durch das polizeiliche Gesinderecht
zu ersetzen ; in Preußen soll gesetzlich erzwungen werden , was im
Reich bei Strafe verboten ist . Das Gesetz ist der erste Schritt auf
einer Bahn , die zur Beschränkung der Freizügigkeit , zur Erschwerung

des Abzugs vom Lande führen wird . Das östliche Junkerttim be -

herrscht den Landtag , um zur Linderung seiner wirtschaftlichen Nöte
die Staatsgewalt anrufen zu können , wie denn überhaupt in dem

sozialdemokratenlosen preußischen Abgeordnetenhause die Regierung
völlig ohnmächtig dem Willen der reaktionären Parteien preisgegeben
ist ; dieses absurde Parlament ist nur eine Kamarilla mit parlamen -
tarischen Grimassen .

Die Diskussion dieses noch mehr durch sein Prinzip als vielleicht
durch seine praktische Wirkung bedeutsamsten gesetzgeberischen Versuchs
wird Gelegenheit geben , endlich einmal die Sttmme derer zu hören ,
auf deren Rücken diese Gesetzgeberei gemacht wird : aus dem

Paradies der Junker werden statt der Herren die Geknechteten zum
Worte koinmen .

Enthüllen sich in dem Konttaktbruch - Gesetz die preußischen
Jntriguen gegen die ursprünglichsten , durch die Reichsverfassung
gewährleisteten Volksrechte — in diesem Zusammenhang dürste
auch das geistesverwandte Ausnahmegesetz gegen die Polen gestteift
werden — so zeigt das drohende Volksschul - Gesetz den Staat der

Dichter und Denker , den wahrhast russisch - zaristischen Bildungshaß
der herrschenden Klassen in Preußen . Zwar kann die zu erwartende

Vorlage nicht mehr viel verschlimmern , aber sie wird immerhin das
Werk der Auflösung des Volksbildungswesens in eine Volks -

knechtungsmaschinerie vollenden . DaS preußische Volksschulwesen ,
das einst nach Jena in idealem Aufschwung begriffen war , soll
wieder in den Dienst der hohen Aufgabe gestellt werden , erb -

untertänige Köpfe zu erziehen . Die Kinder des Volkes sollen ,
erdrückt durch Bibelsprüche und Gesangbuchverse , geduldig und

stumpf gemacht werden , uni die Segnungen der preußischen Politik

zu leiden , ohne zu klagen , ja auch ohne sie zu fühlen : Das mit
dem Pfasientum und dem Unternehmertum verbündete Junkertum
braucht demütige Lehrer , die die Kinder in der Furcht vor den mannig -
faltigen Herren erziehen , denen sie ihr Leben zu weihen haben ; es
bedarf einer Jugend , die gut betet und schlecht rechnet . Die

Volksschulfrage ist die wichtigste des Proletariats ; die Volksschule

ihrem wahren Beruf erobern . heißt eine neue Menschheit
heranbilden , die gewillt ist , die neue Erde zu schaffen . Die

Eroberung der Volksschule ist unsere dringendste Aufgabe . Freilich ,
die Wichtigkeit dieser Frage kennen auch die Feinde de ?
Proletariats , und so ist auch diese Aufgabe nur ein

Teilkampf in dem gewalttgen Endkampf um die politische Macht .
Dennoch haben wir die Pflicht , schon heute in die verkümmerte , zer -
mürbte Welt die Heilsbotschaft unserer Bildungsideale hinaus zu
rufen , für sie zu wecken und zu werben .

Entkleidet sich im Konttaktbruchgesetz und im Schulkompromiß die

Blöße des herrschenden Preußen , so dürfen wir in den W 0 h n u n g s -

reformvorschlägen das schamhaste Feigenblatt der christlichen
Sozialpolittk bewundern . DaS sozialdemokratische Preußen - Parlament
wird die Dürftigkeit dieses Lendenschurzes aufzeigen , aber eS wird

sich zugleich ergeben , daß man in Preußen die Zimperlichkeit nicht
kennt : auf der Linken wie auf der Rechten hat nian nicht das

mindeste Bedürfnis nach Betätigung von Schamgefühlen ; und das
vom Staate der reattionären schrankenlosen Ausbeutung vorgeklebte
dürstige Zierstück erregt den hefttgen Zorn der starken Männer deS

Kapitalismus .
All ' diese Barbarei ruht auf dem Grunde eines Wahlrechts ,

das das Volk mit tückischer Bosheit aus der Volksvertretung aus¬

schließt . Keine bürgerliche Partei denkt daran , in Preußen das

demokrattsche Wahlrecht zu fordern . Wenn man es revidieren sollte ,
so wird das nur in dem Sinne geschehen , daß man eS den
privilegierten Wählern erleichtert , die Millionen der Besitzlosen um
den Erttag ihres Stimmrechts zu bringen . Eine ttaftvolle preußische
Wahlrechtsbewegung ist zu erwecken , das sollte der vornehmste Zweck
des Preußentags sein . Beschlüffe haben nur Wert , wenn sie den

Ausgang zäher und rastloser Propaganda bilden . Und alle Be -

schlüsse werden in der Richtung gehen , die bei der ersten all -

gemeinen Beteiligung an den Landtagswahlen so erfolgreich eingeleitete
Aktton zu verstärken und zu verschärfen .

In Berlin , der Zenttale des kapitalistisch industtiell entwickelten

Preußen , empfangen wir die neue preußische Nattonalversammlung .
welche ihr Teil dazu beitragen soll , daß auch Preußen endlich
befteit werde von einer Polittk , die in den Zuständen des feudalen
Agrarstaates wurzelt . Wir begrüßen die Freunde , die nach Berlin

gekommen sind , um an diesem Werke zu arbeiten , in der Gewißheit ,
daß jede ernste Kulturarbeit der Zeit ftuchtteifende Keime sät ,
wenn sie auch dem Tage unscheinbar erscheint . Revoluttonäre

Betättgung ist niemals verloren , mag auch die feindliche Gewalt im

Augenblick unüberwindlich scheinen . Der klare , kluge und tapfere
Klassenkampf deS Proletariat » wird auch das preußische Joch
sprengen . _

Der Anfang vom Ende .

Die Bewegung , von der weite Schichten des russischen
Volkes ergriffen sind , hat nun doch ein Ergebnis gezeitigt —

die russischen Minister haben ihre Köpfe zusammengesteckt und

nach tagelaugen Beratungen mit dem Zaren beschlossen , eine

Reihe „ großer Umgestaltungen " anzuordnen .
In einem „ Erlaß an den Senat über den Ent >

wurf zur Vervollkomninung der Staats -
0 r d n u n g

" erklärt der Zar , daß er „ bei u n a b -

änderlicher Wahrung der Unerschütterlich -
k e i t der R e i ch s g r u n d g 0 s e tz e " es für not -

wendig halte , selbst zur „Einführung wesentlicher Neuerungen
in der Gesetzgebung " zu schreiten , wenn das Bedürfnis nach
solchen Aenderungen sich „ als gereift erweise " . „ Wir zlveifeln
nicht, " heißt es im Erlaß , „ daß die Verwirklichung solcher
Unternehmen den Sympathien des wohlgesinnten

Teiles unserer Untertanen begegnen wird , welcher ein wirk -

liches Gedeihen des Vaterlandes sieht in der Unterstützung der

staatlichen Ruhe und der ununterbrochenen Befriedigung
der täglichen Bedürfnisse des Volkes . "

Was die Neuregelung der Verhältnisse des Bauern -

st a n d e s , „ des die zahlreichsten Mitglieder aufweisenden
Standes " , anlangt , so finden „jetzt Beratungen durch eine

ausgewählte Anzahl der erfahrensten Personen der höchsten
Verwaltung statt über die lvichtigsten Fragen des Bauern -
lebens , die auf Grund von Kenntnissen und Aeußerungen bei

den Untersuchungen allgemeiner Bedürfnisse des landwirt -

schaftlichen Gewerbes in örtlichen Komitees gewonnen wurden . "

„ Wir befehlen " , heißt es weiter im Erlaß , „ daß durch diese
Arbeiten die Gesetze für den Bauernstand mit der allgemeinen
Reichs - Gesetzgebung in Einklang gebracht werden , wodurch die Auf¬
gabe einer dauernden Sicherheit dieses Standes erleichtert wird ,
dessen Angehörige durch Verordnung des Zarbefreiers als voll -

berechtigte freie Landbürger anerkannt werden . "
Ferner wird als unaufschiebbar zur regelrechten Festigung

des Staates und deS öffentlichen Lebens anerkannt :
„1. Daß wirksame Maßnahmen zum Schutze der jv ollen Kraft

deS Gesetzes als der wichttgsten Stütze des Thrones und des
autottatischen Reiches ergriffen werden , damit seine unverletzliche
und für alle gleiche Erfüllung von allen uns untergebenen Obrig¬
keiten und Orten als erste Pflicht angesehen wird , deren Nicht -
erfüllung unvermeidlich eine gesetzliche Verantworttmg für jede
willkürliche Handlung nach sich ziehen und den durch solche Hand -
lungen geschädigten Personen Mittel zur Erreichung eines Rechts -
spruches erleichtern würden ;

2. daß den örtlichen und den städttschen Einrichttingen eine

möglichst weite Teilnahme in der Verwaltung verschiedener
Seiten der örtlichen Wohlfahrt überlassen wird , wozu wir ihnen
die notwendige Selbständigkeit in den gesetzlichen Grenzen ver «
leihen werden , und daß unter gleichartigen Bedingungen zur
Tättgkeit in diesen Einrichtungen Vertreter aller Teile der an den
örtlichen Angelegenheiten interessierten Bevölkerung berufen werden .
Zur möglichst erfolgreichen Befriedigung der Bedürfnisse derselben
sollen außer den bisher bestehenden Gouvernements - und Kreis «
Semstwos - Einrichtungen in engster Verbindung mit ihnen öffent «
liche Einrichtungen zur Verwaltung der lokalen Wohlfahrts -
Angelegenheiten auf Grundstücken kleineren UmfangeS gebildet
werden ;

3. daß behufs Wahrung der Gleichheit der Personen alle «
Stände vor Gericht die notwendige Einheit in der Ordnung des
Gerichtswesens im Reiche eingeführt und den gerichtlichen An -
ordnungen die erforderliche Selbständigkeit gesichert werde ;

4. daß zur weiteren Entwickelung der von uns gefaßten Maß -
nahmen zum Schutze des Loses der Arbeiter in den Fabriken
und Werkstätten und der Arbeiter in anderen Erwerbszweigen
Sorge für die Einführung ihrer staatlichen Versicherung zu
ttagen sei ;

S. daß die zu einer Zeit des beispiellosesten Auftretens ver «
brecherischer Tätigkeit der Feinde der öffentlichen Ordnung er «
lassenen gesetzlichen Ausnahmebestimmungen durchzusehen sind ,
deren Anwendung mit einer bedeutenden Erweiterung des Gut «
dünkens administrativer Obrigkeiten verbunden ist , und daß hierbei
Sorge zu tragen ist für eine möglichste Einschränkung der Gebiets -
grenzen , in welchen sie sich ausdehnen sowie dafür , daß die durch
diese Gesetze hervorgerufene Beschränkung der Rechte von Privat «
Personen zugelassen wird nur in Fällen . wo tatsächlich die staat -
liche Sicherheit bedroht wird ;

6. daß zur Festigung meines im Manifest vom 11. März 1903
ausgedrückten unbeugsamen Herzenslounsches behufs Schutzes der
durch die Grundgesetze des Reiches geheiligten Duldsamkeit in
Glaubenssachen einer Durchsicht zu unterwerfen find die Gesetze
über die Rechte der Sektierer sowie über Personen , die heterodoxen
und nicht christlichen Bekenntnissen angehören , und daß unabhängig
hiervon gegenwärttg auch im administrativen Verfahren die ent -
sprechenden Maßnahmen zur Beseitigung aller nicht direkt im Gesetz

angegebenen Beschränkungen ergriffen werden ;
7. daß eine Durchsicht der bestehenden Verordnungen aus -

zuführen ist , welche die Rechte der Ausländer und Eingeborenen
besonderer Reichsgebiete beschränken , indem von der Zahl der Be «
stimmungen künftig diejenigen übrig bleiben . welche die gegen -
wärtigen Reichsinteressen und den Nutzen deS russischen Volkes
fördern ;

8. daß aus den gegenwärtig bestehenden Verordnungen über
die Presse überflüssige Einschränkungen z. « beseitigen und das ge -
druckte Wort in klare , bestimmte gesetzliche Grenzen zu bringen
sind , und daß damit der heimischen Presse gemäß ihrer fort «
geschrittenen Bildung und der ihr deshalb zukommenden Be -
deutung die Möglichkeit zu geben ist , ihren hohen Beruf würdig
zu erfüllen und eine wahre Verkünderin vernünftiger Bestrebungen
zu Nutzen Rußlands zu sein . "

Das Ministerkomitec wird angewiesen , möglichst bald
praktische Vorschläge zur Durchführung dieser Absichten aus -
zuarbeiten .

Eine ärgere Verhöhnung der Besttebungen . von denen
die Kämpfer für den Fortschritt erfüllt sind , läßt sich wohl
nicht denken . Der Absolutismus bleibt aufrechterhalten ;
selbst von der bescheidensten Form der Heranziehung von
Vertretern der Bevölkerung zur Teilnahme an der gesetz -
gebenden Tätigkeit , die , um diese Gefellschaft mit dem Abso -
lutisnius zu versöhnen , die „ Nowoje Wremja " in der Presse
und Swiatopolk - Mirsky im Ministerrat vertrat , nämlich daß
Gewählte der Semstwos im Staatsrat zusammen mit
Beamten an der Ausarbeitung von Gesetzentwürfen mit -
arbeiten sollen , davon will die Regierungskamorra nichts wissen .
Die Bureaukratie klammert sich mit allen Kräften an ihre
Allmacht im russischen Reiche . Nud so lange sie diese Allmacht
behält , sind alle Reformen eitel Phrasen und Heuchelei . Selbst
in Fällen , wo das Gesetz irgend welche Rechte verleiht , ist sie
in der Lage , das Gegebene jeden Augenblick zurückzunehmen ,
ja wenn die jeweiligen Machthaber es wollen , brauchen si «
sich auch gar nicht an die Gesetze zu halten , da ihnen Strab



kofigkeit und Deckung durch „allerhöchste Befehle " stets
sicher ist.

Die Lage der Bauernschaft soll anscheinend entsprechend
dem von Witte ausgearbeiteten Entwurf geregelt werden , aber

dieser Entwurf selbst behält die Ausnahmestellung der Bauern -

schast als besonders minderberechtigten Standes bei . Eine staat -
liche Arbeiterversicherung wird versprochen — es entspricht
das den Wünschen der russischen Unternehmer , die nicht in

Zivilprozessen zu großen Entschädigungen für Unfälle verurteilt
werden wollen — ; das Vereins - , Versammlungs - und

5toalitionsrecht , wodurch allein die Arbeiter ihre Lage wesent -
lich bessern können , bleibt ihnen vorenthalten . Die Gesetze
über die Rechte der Sektierer und Nicht - Christen sollen durch¬
gesehen werden , der Erlaß hütet sich aber , eine Aufhebung
der schmachvollen Ausnahme - Gesetze gegen die Juden
zu versprechen . Die Ausnahme - Gesetze gegen die

politisch tätigen Elemente sollen auch bloß „durch -
gesehen " , beileibe aber nicht aufgehoben werden ; was
von der Abkehr von den Ausnahmerechten der Polizei zu
einem gerechteren Gerichtsverfahren in politischen Angelegen -
hciten zu halten ist, zeigen übrigens die zahlreichen politischen
Prozesse der letzten Zeit , in denen unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit auf offenbare Weisung von oben in jedem
einzelnen Falle drakonische Urteile gegen die Angeklagten ge -
fällt wurden . „Ueberflüssige " Einschränkungen aus den Ver -

ordnungen über die Presse sollen beseitigt werden ; was

überflüssig ist , darüber wird die Bureaukratie entscheiden , die -

selbe , die jetzt die Presse mit Verwarnungen und Verboten

überschüttet und ihr Angelegenheiten , die im Munde aller

sind und alle aufs tiefste bewegen , nicht einmal auch nur
dunkel anzudeuten erlaubt .

Wie lügenhaft die Reformankündigungen sind , wird

übrigens am besten gekennzeichnet durch die Bekanntmachung
der Regierung , die gleichzeitig mit dem Zarenerlaß erfolgte .
In der Bekanntmachung wird mitgeteilt , daß der Beschluß
der Petersburger Semstwo - Kouferenz „ dem Gesetz zuwider in

den Sitzungen der Stadträte und der Semstwos be -

sprachen " wurde , und daß „ unter dem Einfluß von Per -
sonen , die den Staat umzustürzen wünschten " , in ver -

schiedenen Städten „ Mimisch verlaufende Versammlungen
stattgefunden haben , in denen die Notwendigkeit erklärt

wurde , an die Regierungen Forderungen zu stellen , die

angesichts unserer Grundgesetze unzulässig sind . Diese gegen
die bestehende Ordnung gerichtete Bewegung ist dem russischen
Volke stemd , das den historischen Grundlagen der Staats -

organisation treu bleibt " . Es wird nun erklärt , daß „ alle Versuche ,
die Ordnung umzukehren , und alle regierungsfeindlichen An -

sammlungen mit allen gesetzlichen Mitteln unterdrückt

» verden , während die Schuldigen , hauptsächlich die B e -

amten gerichtlich belangt werden " , und daß die

Semstwos , die kommunalen Institutionen und Gesellschaften
aller Art „ die ihnen gesetzten Grenzen nicht überschreiten
dürfen " .

Es war wohl die höchste Zeit , mit neuen Drohungen an
die Reformfreunde hervorzutreten , denn die Verfassungsbeivegung
gewinnt jeden Tag an Ausdehnung . Montag , am selben Tag , an dem

die letzten Regierungskundgebungen erschienen , wurde das
Moskauer Gouvernements - Semstwo nüt einer Rede seines
Vorsitzenden , des Fürsten Trubetzkoi eröffnet , in welcher dieser
unter Hinweis auf die schwere Lage Rußlands , den

Krieg niit Japan , dessen Ende in nächster Zukunft nicht abzu -
sehen sei, sowie auf die schwere ökonomische K r i s i s

und innere Desorganisation die Hoffnung aus -

sprach , j�e r g l ü ck l i ch e T a g sei nahe , an welchem der

Zar frei erwählte Volksvertreter zur Teil -

nähme an der Gesetzgebung berufen » verde .
Die auf Grund dieser Ausführungen des Vorsitzenden von dem -

selben vorgeschlagene Adresse an den Zaren wurde mit

Stimmenmehrheit angenommen .
Es ist nicht anzunehmen� , daß die Versprechungen von

„ Reformen " einerseits und Drohungen mit Strafe andererseits
auf irgend jemand den geringsten Eindruck macheu werden .

Die Propaganda gegen die „ Allmacht der Bureaukratie "

wurde in der letzten Zeit so eifrig vor der russischen Oeffent -
lichkeit betrieben , daß der Erlaß allseitig nur als plumper ,
ungeschickter Schachzug zur Auftechterhaltuug der Herrschafts -
und Ausbeutungsprivilegien dieser Gesellschaft angesehen
» verden wird . Und was die Drohungen anbelangt , so
haben die Erfahrungen gerade des letzten Monats

gezeigt , daß gegen eine wirkliche Massen -
bewegung alle Mittel der Verfolgungen versagen .
Das ganze gebildete Rußland kann doch beim

besten Willen nicht ins Gefängnis ge st eckt

werden . Und noch schwieriger wird es sein , gewaltige
Massen des arbeitenden Rußland , dessen Erhebung sicherlich
noch machtvoller sein wird , in Gefängnissen unterzubringen .

Durch ihre neuen Publikationen hat die Regierung nur

neue , gewaltige Propaganda für die Verfassungsbestrebungcn
gemacht . Und » venn sie es jetzt noch gewagt hat , die Be -

hauptung aufzustellen , die Bewegung sei „ dem Volke fremd " , so

sind wir der festen Ueberzeugung , daß sämtliche revolutionären

Parteien Rußlands ohne Verzug alle ihre Kräfte einsetzen

»verden , damit nunmehr nicht bloß die vorgeschrittensten Ar -

beitergruppen in einer Reihe größerer russischer Städte , sondern
»veite Volksmassen ohne Unterschied der Nationalitäten a u f

dem ganzen Gebiete des russischen Reiches ,
in Stadt und Land ihre Stimmen erheben zu einen » ge -

meinsamen Rufe :
„ Wir fordern die unverzügliche Ein -

beruf » » ng einer aus allgen » einen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlen hervor -
gegangenenkonstituierendenVersammlun g. "

poUtifcKe ( lebersicdt .
Berlin , de, » 27 . Dezember .

Neu� ? zum dänischen Neutralitätsbruch .

„ Soeial - Demokraten " brachte am Sonntag folgende
Notiz '

„ Trotz der von mtS und einem großen Teil der übrigen Presse

wiederholten Anfforderung ist es bis jetzt nicht möglich gewesen ,
den Kriegsministcr M a d s e n und den Justizniinister A l b e r t i zu
veranlassen , sich über die Kugelspritzen zu äußern . Wir »vollen des -

wegen heute eine neue Aufklärung geben , die vielleicht die Herren
veranlassen kann , etwas zn sagen .

Wir teilen hierdurch mit , daß große Partien von Zubehör

,n den Rck>il - Gewehren nach dem Ausland abgeschickt
worden sind . Alles das , ivas fertig gemacht »var , ist bereits von

Kopenhagen abgegangen ! Um unsere schwer zu belehrenden Antori -

täten nicht in unnötige Verlegenheit zu setzen , werden wir ihnen alle

notwendigen Aufklärungen geben . Die Waren sind vor drei

Wochen , vor 14 Tagen und a > n vorigen Sonnabend

abgeschickt worden . Abgangs st elle : der Freihafen
( Kopenhagen ) . Adresse : Hamburg . Mit den Dampfschiffen

„ Maja " und ,. V i k i n g ". Absender : „ Dans ! Rekhl -
S ») n d i k a t ". Transportiert mit Wagen der Firina H. C. Jensen
og Svi », Saxogad . " —

Wie man ans dieser Notiz ersieht , ist man auch in Deutschland
schon in die Bersuchmig gebracht worden , sich an den Waffen -
licfcruugcu nach Rußland zu beteiligen . Es loird Aufgabe der
deutschen Behörden sein , eine derartige Verletzung der Neutralität zu
verhindern und sich nicht durch das böse Beispiel Dänemarks ver -
führen zu lassen . Man »vird ja in Hamburg leicht feststellen können ,
an Iv e n die mit den genannten Dampfern eingetroffenen Waren
ausgeliefert worden sind , und , » venu es vielleicht auch für diese
Lieferungen versäumt sein sollte , sich wenigstens für die Zukunft die
Empfänger merken . —

_

Das Syveton - Gcheimnis .

Paris , 26. Dezember . ( Eig . Ber ) . Syveton ? Tod beherrscht
hier immer inehr und mehr das öffentliche Interesse . Es handelt
sich wieder einmal um einen jener individuellen Skandale , die von
Zeit zu Zeit sich in den Mittelpunkt der französischen Partei -
Politik vordrängen mid so im Auslande vielfach falsche
Vorstellungen erlvccken über den sachlichen Ernst der stau -
zösischen Parteikämpfe int allgemeinen . Die Wahrheit ist , daß
das skandalsüchtige Moment jener Kämpfe in erster Linie daS Werk
der reaktionär - demagogischen Parteien ist , die durch
ihre ganze verlogene Stellung gezwungen sind , an die niedrigsten
Instinkte zu appellieren , aus jedem irgendlvie an die Politik
streifenden Vorfall parteipolitisches Kapital zu schlagen , jeden ver -
dächtigen individnellen Fall zum Ausgangspunkt einer Verlenmdungs -
kampagne »vider die verhaßten Parteigegner zu machen . Mit einem
Wort , es ist die Uebertragung der antisemitischen Ritualmord - Taktik
auf den Boden des politischen Kampfes .

Noch nie hat die nationalistische Demagogie diese Taktik so
gewissenlos befolgt wie im Fall Syveton . So geivissenlos und zu -
gleich so tölpelhaft , so unglücklich , so zweckwidrig von ihrem eigenen
Standpunkte ans . Wenn die Abgründe der sittlichen Verwahrlosung
ihres Helden Syveton und der Seinen öffentlich geworden sind , so
einzig und allein infolge der von den Nationalisten
»vider die „ Freimaurer " geschmiedeten Mordfabel .
Das unbeirrte Festhalten an der blöden und verblödenden Mord «
fabel hat dann Schritt für Schritt die neueste Enthüllung hervor -
gerufen , die nebst dem Ehepaar Syveton auch die Partei des
Syveton mit Schmach bedeckt .

In der Fortspinnung der „ fteimaurerischen " Mordlegende konnten
nämlich die Nationalisten nicht anders als die E h e f r a u Syvetons
des Mordes zu beschuldigen . Die Eheftau sah sich schließlich ge -
zivungen , im Interesse der eigenen Sicherheit dem Untersuchnngs -
richter zu enthüllen , daß ihr E h e m a n » als Kassierer der
Vaterlands - Liga 98000 F r. aus der Kasse ent -
wendet hat . Zugleich hat sie das in belgischen Papieren an -
gelegte patriotische Geld dem Vorsitzenden der Liga , Jules Lemaitre ,
zurückerstattet . Dieser letztere hat seinerseits die Gaunerei SyvctonS
indirekt bestätigt , indem er aussagte , von jener in Belgien an -
gelegten Summe keine Kenntnis gehabt zu haben .

Soweit die Ehrlichkeit des Ehren - Kassiercrs der Partei der
honetten Leute . Was aber diese Partei selbst betrifft , so erklärt
sie sich durch den Mund und durch die Feder ihrer berufensten
Vertreter mit den Ehrlichkeitsbcgriffen des Kassierers Syveton
solidarisch . Die Kassenführung einer politischen Organisation , heißt
es in der nationalistischen Presse , sei nicht mit derjenigen eines
Handelsgeschäftes zu vergleichen . Es gebe ja politische
Spesen , die unmöglich gebucht » verden könnten .
Drumont führt als Beispiel an die AnSgade stir den Ankauf der
entwendeten fteimaurerischen „ Führungszettel " betreffs der Offiziere .
Ein anderer Nationalist erzählt , daß er als Kandidat von Syveton
5000 Fr . empfangen habe , ohne darüber eine Quitlung
ausgestellt zu haben . Alle Nationalisten betonen ,
daß Syveton keine Rechenschaft abzulegen gehabt
hätte . Das Komitee der Vaterlandsliga hätte ihm stets
aufs Wort geglaubt . . . . Durch diese Rechtfertigungsversuche wird
zwar Syvetons Integrität nicht gerettet , wohl aber die von
Partei wegen schmutzige und daher ungebucht zu lassende ,

. spurlos zu verhüllende Geldverschwendung der Vaterlandsliga von
den Nationalisten selbst enthüllt ! — Uebrigens ist die von Syveton
entwe >idete Summe ein „ R e st " der z »v e i h u n d e r t t a u s e n d
Frank , die er für seine eigene Wahlkampagne be -
anspracht und empfangen hat . Man sieht oder — wenn man eine
nicht verloöhnte Nase hat — man riecht daran , was eine nationa -

listische Wahlkampagne bedeutet , mit was für duftigen Ausgaben sie
verknüpft sein muß .

Ein Wort über Syvetons Eheftau bezw . über die Ursache des
Todes ihres Gatten . Zurzeit ist diese Ursache stir jeden Unbefangenen
ein Geheimnis . „ Freiwilliger " Selbstmord , erzwungener oder aktiv
milbewirkter Selbstmord , endlich einfacher Mord — zwischen diesen
drei Hypothesen schwankt jetzt die unbefangene Meinung . Die beiden

letzteren Annahmen treffen vor allem die Frau Syveton . JanröS
neigt immer mehr zur Hypothese der Schuld der Frau , ans Grund
einer eindringlichen und , solvcit das Untersuchungsmaterial bisher
bekannt ist , einleuchtenden Analyse der Tatsachen , der Schwankungen ,
der Verschweigungen und der Aussagen der problematischen Gattin
und Mutter .

DeutfcKes Reich .

„ Wenn ich es nicht tue , dann tut tS ein anderer . "

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat der Ausspruch , den
der Agrarier v. Oldenburg über die Haltung eines hohen
Staatsbeamten zu den Handelsverträgen gemacht hat , zu einer auf -

fällig eindringlichen Note veranlaßt . Sie hat eS für nottvendig ge¬
halten zu erklären , daß Graf Bülow eine solche Aeußerung
nicht gemacht habe . Da aber in der Presse erwidert lvurde , diese

Erklärung sei überflüssig , »veil ohnehin niemand den Grafen Bülolv

gemeint habe , so ergreift das offiziöse Organ des Reichskanzlers
nochmals das Wort , um durch Zitterung einiger Zeitungsbeinerkungen
die Notlvendigkeit ihrer Schutznote für den Reichskanzler zu betonen .
Der große Apparat , den das offiziöse Organ in Bewegung setzt ,
deutet darauf , daß der R e i ch s k a n z l e r selbst gern wissen
möchte , wer der hohe Beamte ist . der die Erklärung abgegeben
haben soll , er unterzeichne die Handelsverträge , obschon sie ihm
nicht genug agrarisch seien , weil , »venn er es nicht tue , ein anderer
es tut .

Unterdessen hat Herr v. Oldenburg selbst in einigen oft - und

westpreußischen Blättern das Wort genommen . Er will überhaupt
nicht von den neuen Handelsverträgen gesprochen haben ,
sondern er habe von der Haltung der Konservativen zur Kanal -

Vorlage gesprochen und dabei erivähnt , „ daß aus diesen Motiven —

nämlich um noch schädlicheres zu vermeiden — auch die Caprivischen
Handelsverträge angenommen wurden . Er habe damals einen

hohen Staatsbeamten , der ihm seine Bereitwilligkeit erklärte , die

Handelsverträge zu unterschreiben , gefragt , »vie er das tun könne ,
obwohl sie doch zugestandenermaßen die Landwirtschaft schädigten ?
Er habe dem betreffenden Staatsmann ferner gesagt , »venn er es

nicht täte und vielleicht zwei andere nicht , die nach Ihm berufen
toücden , dann werde aus der Sache möglicherweise nichts werden .
Die Anttvort des Staatsmannes habe gelautet :
„ Zeigen Sie mir die beiden andere » ! " Den Namen des damaligen
Staatsmannes zu nennen verweigert jedoch der agrarische Aus -

Plauderer .
Es ist unlvesentlich für die Erkennttiis preußischer hoher Staats -

mannskunst , ob der Fall in der Gegenlvart liegt und sich auf die

bevorstehenden Handelsverträge bezieht , oder ob die Mitteilung sich,
»vie jetzt Herr v. Oldenburg behauptet , »virklich nur auf die Caprivi -
scheu Handelsverträge beziehen sollte . Der hohe Staatsmann , der
das Wort gesprochen hat : „ Zeigen Sie mir die beiden anderen ! " hat
ein Urteil gestillt , das die denkbar schiverite Anschuldigung gegen die

Ueberzeugungstteue und Charakterfestigkeit des preußischen hohen
Beanitentums enthält . —

Die „Sozialdemoftatischen Weihnachtsgedanken " errege « » m
Zorn der „ Kreuz - Zcitung " . Unsere Weihnachtsworte werden wieber
und »vieder als Verhetzung der schlimmsten Art bezeichnet , durch
»velche „ jeder Funken christlicher Gesinnung zerstört »verden solle " .
Sachliches weiß die „ Kreuz - Zeitung " aber überhaupt nicht zu er -
widern . Dafür leistet sie den unglücklichen Versuch , die Sünden
der heutigen Gesellschaftsordnung durch die Behauptung zu ver -
decken , daß auch „sozialdemokratische Millionäre " und Tauscnde von
Genoiffen , die nicht in engen Wohnstätten hausen , sich den Weihnachts «
frendcn ergeben , und daß es fraglich sei , „ ob diese wohlhabenden
und reichen Genossen in gleicher Weise »vie die auch nur einiger -
maßen gut sittnerten Christen am Weihnachtsfeste der Aermeren
und Notleidenden gedenken und mit gefüllten Händen Freude und

Segen verbreiten " . Die „ Kreuz - Zeitung " kann getröstet sein ,
daß etwaige „sozialdemokratische Millionäre " und andere Sozial «
demokrateu . die sich in besserer wirtschaftlicher Situation befinden ,
au persönlicher Milde sich mindestens nicht hinter den gut situierten
Christen der „ Kreuz - Zeitung " zu verstecken haben . Aber , Iva ?
natürlich die „ Kreuz - Zeitung " nimmer begreift es handelt sich nicht
um persönliche Wohltätigkeit , die wir einem Teil der Angehörigen
der besitzenden Klassen überhaupt nicht abgesprochen haben ; es haiidelt
»ick» vielmehr darum , daß die Gesamtheit der heutigen staatlichen
und gesellschaftlichen Einrichtungen , »velche insbesondere die „ Kreuz -
Zeitung " eifrig verteidigt , im vollen Widerspruch zur christlichen
Grundlage der Menschenliebe stehen . Die bloße Wohltätigkeit hat
an der Massenaruiut und an den Ungerechtigkeiten , denen die
arbeitenden Klassen unterliegen , trotz jahrhundertelanger Hebung
nichts geändert , und das eben unterscheidet diejenigen Sozial -
demokrateu , welche etwa persönlich besser gestellt sind , von den An -

gehörigen der besitzenden Klasse , daß sie nicht nur persönliche Milde
üben , sondern vor allein die Grundlagen des Unrechtes aus der Welt

zu schaffen mittätig sind .
Schließlich gcivinnt die „Kreuz - Zeitung " aus ihrem Groll -

Artikel über die abscheulichen sozialdemokratischen Weihnachts -
gedanken doch einen nicht unannehmbaren Schluß , indem sie erklärt :

„ Diese sozialdemokratischen Weihnachtsgedankcn müssen daher
als ein Ansporn auf die gesamte Christenheit »virken , dazu
beizuttagen , daß unser Volksleben kräftiger als bisher mit dem
Geiste des Evangeliums erfüllt und durchdrungen werde . "

Würden unsere WeihnachtSgedanken diesen Erfolg wirklich er «
reichen , so lvürden »vir außerordentlich befriedigt sein . Das hieße
allerdings nichts anderes , als daß die „ Kreuz - Zeiwng " ihr Erscheinen
einstellt und die Junkerpartei ans ihre Existenz verzichtet . Denn die

Junkerpartei und die „ Kreuz - Zeitung " sind in der Gegenwart die

hervorragendsten Zeugnisse , daß der Geist deS Evangeliums unser
Volksleben ganz und gar nicht erfüllt . —

Poker - Ruhstrat
hat gute Gelegenheit , sich als Minister der Gerechttgkeit zu er -

weisen . In Varel und Umgegend , also im Gebiete des Ruhstrat -
rechts , find Gastivirte wegen Duldung des Pokerns verurteilt worden .

Diese Leute haben jetzt beschlossen , eine Eingabe an den Justiz «
minister Ruhstrat zu richten , uni die ihnen früher auferlegten Straf -
gelder zurückzuerhalten . Es ist erstaunlich , daß der oldenburgische
Justizininister nicht zu jener Zeit schon , als jene Gastivirte
bestraft wurden , sofort gegen diese Ungerechtigkeit eingeschritten ist .
Vielleicht ist ihm aber damals das schlvcre Unrecht der Bestrafung
von Personen entgangen , welche dasselbe in ihren Lokalitäten duldeten ,
»vas der oberste Hüter der Gesetze in Oldenburg eifrig hegt « und

pflegte . Selbstverständlich wird Herr Ruhstrat nunmehr schleunigst
Fürsorge tteffen , daß die zu Unrecht verurteilten Pokerer der Strafe
ledig werden .

Allerdings wird das Berkauen in die Gerechttgkeit des

Gerechtigkeitsministers erschüttert durch die Mitteilung , daß das

oldenburgische StaatSministcriuin die univürdige und ungerechte Be -

Handlung nicht beseitigen »vill , welche dem Redakteur des „ Residenz -
boten " Schivehnert im Gefängnis zu Vechta , Ivo derselbe sich wegen
Ruhstrat - Beleidigung befindet , zugemutet wird . Auf die Beschwerde
des Redakteurs hat man lediglich gestattet , daß er eine Zeitung
lesen darf , wobei man ihm noch vorgeschrieben hat ,
welche Zeitung er abonnieren muß . Das Staatsministerium
hat dabei die Liebenswürdigkeit bewiesen , dem Redatteur die „ Weser -
Zeitung " auszuwählen , welches Blatt jüngst die Zustände in der
Vechtaer Strafanstalt überaus lieblich , »venn auch unwahr dargestellt
hatte . Weder aber eigene Beköstigung , noch , was das ungeheuerlichste
ist , eigene Beschäftigung gestattet das Staatsministerium dem ein -
gesperrten Redakieur . Wie der Justizminister Ruhstrat daS Pokern ,
»venn er eS betreibt , nicht als straslvürdig ansieht , so hält das olden -
burgische Staatsministerium eine Auslegung des § 16 des Strafgesetz¬
buches , welche Sinn und Wortlaut des Gesetzes vergeivalttgt , für erlaubt .
DaS Strafgesetzbuch schreibt vor , daß die zu Gefängnisstrafe Ver -
urteilten auf ihren Wunsch ihren Fähigkeiten und Verhälttnssen ent -
sprechend beschäftigt »verden sollen . Die Vertveigerung dieser Be -
schäftigung, der Zwang gegen den Redakteur Schweynert , täglich
11 Stunden lang eine ihm fremde , seinen Verhältnissen und Fähig -
leiten widersprechende Handarbeit zu verrichten , ist eine Uugerechttg -
keit und zugleich eine Grausamkeit , die das oldenburgische Ministerium
auf das schwerste bloßstellt . —

_
Aus dem Wahlkreis Hof schreibt man uns : Am zweiten Weih -

nachtSfeiertag fand in Ho » eine sehr stark besuchte sozialdemokattsche
Vertranensmänner - Konferenz statt , an der auch ein Vertreter des
Gauvorstandes in Nürnberg sowie der frühere langjährige Kandidat
deS KreifeS , Reichstags - Abgeordueter Stücklen teilnahm . Gegen -
stand der Beratung »var die Aufstellung eines Kandidaten für die
durch die erzwungene MandatSnicderlegung Münch - FerberS nötig ge -
»vordene Nacknvahl zum Reichstag , die bereits in der ersten Hälfte des
Februar stattfinden soll . Stücklen setzte die Gründe auseinander
die ihn veranlaßt haben , das Mandat für Limbach - Mittweida
anzunehmen . Vorgeschlagen lvurde dann der Expedient unseres
Hoser Parteiblattcs , Genosse Ferdinand G e i ß l e r , der dann
auch einstimmig als Kandidat aufgestellt wurde . Geißler ist seit
langen Jahren in Hof ansässig , hat stets mit in den vordersten
Reihen gestanden , ist im ganzen Kreis bekannt und ist auch bereits
seit Jahren agitatorisch tätig geivesen .

Die Situation im Kreise ist noch recht wenig geklärt . Die
Nattonalliberalen hatten mit wenig Unterbrechungen stets das
Mandat in Händen . Seit 1893 war der nattonalliberale
Kandidat auch stets der offizielle Kandidat des Bundes der Land -
»virte . Die Stichivahlhülfe . welche die Freisinnigen bei der letzten
Hauptwahl den Nationalliberalen leisteten , mußte mit dem Ver -
sprechen bezahlt »verden , daß bei der nächsten Wahl der Kandidat der
freisinnigen Partei entnommen werden müsse . Darauf haben die Frei «
sinnigen jetzt bestanden und tatsächlich ist auch der Freisinnige Dr . G oller -
Mllnchberg aufgestellt worden . DieGegner »varen nun derMeinung , daß
alles aufs schönste geordnet sei . Nun kommt aber der Bund der
Landwirte mit der bestimmten Erklärung , daß er für Dr . Goller
unter keinen Umständen zu haben sei und einen eigenen Kandidaten
aufftellen »verde . Daß dies geschieht , steht bereits fest und ver -
mutlich wird der ini Kreise angesessene Kammcrherr v. F e i l i tz s ch
aufgestellt . Dann werden aber die an die Wand gedrückten Nattonal -
liberalen nicht den Dr . Goller wählen , sondern aus alter Freund -
schaft den Erkorenen deS Bundes der Landwirte ! — Unsere Partei -
genoffen »verden sofort nach Neujahr mit aller Kraft in die Wahl -
agitation eintreten und es besteht die begründete Hoffnung, daß
wir den seit Jahren so heiß umstrittenen Wahlkreis erobern . —

Zur Naturgeschichte der MajcstätsbcleidigungS - Prozesse . « uS
Posen »vird uns vom 26 . Dezember berichtet : Der Zimmermanns -
lehrling Leonhard Piotrowski wurde seinerzeit von dem Schöffen -
gericht in Rogasen zu einer Geldstrafe von 20 M. cvent . drei Tagen
Haft verurteilt , »veil er sich in der dortigen Fortbildungsschule
gelegentlich der Scdanfcier am 1. September ungebührlich be -
nommen haben soll . Diese Ungebühr hat dann bestanden ,
daß Piotrowski das Lied „ Heil dir im Siegerfranz " nicht mit¬

sang . Nach der ersten Strophe hatte der Lehrer den Gesang
unterbrochen und den Fortbildungsschiiler darüber zur Rede gestellt .
Letzterer erlviderte , er kenne das Lied nicht mehr . Trotz der Auf -
forderung des Lehrers sang der Schüler auch die anderen Strophen



«icht mit . Dieses brachte ihm die obengenannte Strafe ein . Die
von dem Angeklagten eingelegte Berufung hatte das Ergebnis ,
daß die gegen P. erkannte Strafe um die Hälfte ermäßigt wurde
und er nur zu1l ) M. Geldsirafe und die Hälfte der Kosten verurteilt wurde .
In der Berufungsverhandlung vor der Strafkammer in Posen bekundete
nun der Lehrer des betreffenden Schülers , daß der letztere schon ein -
mal gelegentlich einer patriotischen Feier sich ungebührlich benommen
habe , � indem er sich weigerte , die Nationalhymne mitzusingen und
in ein auf den Kaiser ausgebrachtes Hoch nicht ein -
stimmte . Und es stellte sich heraus , daß dieserhalb gegen den P.
ein Verfahren wegen Maje st ätsbeleidigung . ein -
geleitet worden war , das jedoch mangels tatsächlicker Feststellungen
eingestellt werden mußte . —

Soldatenfrcndcn .
Vom Ende September bis Ende Dezember 1304 wurde die

gerichtliche Verurteilung von 50 militärischen Vorgesetzten wegen
Mißhandlung , vorschriftswidriger Behandlung und Beleidigung von
Untergebenen bekannt . An Strafen wurden ausgesprochen : 10 Jahre
6 Monate 20 Tage Gefängnis , 5 Monate mittlerer Arrest , 3 Monate
9 Tage gelinder Arrest , 0 Monate Festungshaft , 2 Monate 6 Tage
Stubenarrest , 3 Degradationen . Der Freiheitsentzug beträgt im
ganzen 11 Jahre 11 Monate 5 Tage .

Auf Preußen treffen 10 Jahre Gefängnis , 3 Monat 23 Tage
mittlerer Arrest , 1 Monat 6 Tage gelinder Arrest . 1 Monat 20 Tage
Stubenarrest , 3 Degradationen l40 Vorgesetzte , darunter
� Offiziere ) ; auf Bayern 6 Monate 20 Tage Gefängnis ( 2 Vor¬
gesetzte ) ; auf Sachs c n 1 Monat 7 Tage mittlerer Arrest , 2 Monate
3 Tage gelinder Arrest , 0 Monate Festungshaft , 10 Tage Stuben -
arrest <3 Vorgesetzte , darunter 2 Offiziere ) .

Die bestraften O s f i z i e r e sind : Hauptmann ( ! ) Hugo
t . Krause vom preußischen Infanterieregiment Nr . 176 mit wer
V- ochen Stubenarrest , Leutnant Dräger vom preußischen
Infanterieregiment Nr . 68 mit 14 Tagen Stubenarrest , Leutnant
M o s e r vo >n preußischen Infanterieregiment Nr . 160 mit 14 Tagen
Stubenarrest ; . Hauptmann ( ! ) P n n l vom sächsischen Infanterie¬
regiment Nr . 179 mit 6 Monaten Festungshaft , Leutnant
Vrcnßer vom sächsischen Jnfanterieregimant Nr . 178 mit 10 Tagen
Stubenurrest . Daß im deutschen Heere sogar noch Hauptleute
wegen Soldatcnmißhandlungen bestraft werden müssen , ist gewiß
charakteristisch .

Wie ni i l d e die Militärgerichte die Soldatenquäler aburteilen ,
zeigt zur Genüge der Fall des Unteroffiziers Paul Schmidt vom
preußischen Feldartillerieregiment Nr . 86. Schmidt ließ einen Kanonier
- wischen 20 mit Gurten , Fahrpeitschen inid Steigbügclriemen be -
wafsneten Soldaten viermal Spießrutenlaufen und trotzdem kam er
rät nur 7 Wochen Gefängnis davon . Mit solchen Strafen rottet man
dir Mißhandlungen nicht aus . Im übrigen müssen die Unteroffiziere
de » preußischen 36. Feldartillerie - Regiments sich vor unvermuteten
Nevifionen sehr sicher fühlen , sonst würde Schmidt die erwähnte
Prozedur nicht gewagt haben . Hier gehört nach unserer Anschauung
der Regimentskommandeur verabschiedet .

Jm ganzen Jahre 1004 wurde durch die unabhängige
Presse die Verurteilung von 230 Soldateilmiszhandlern festgestellt .
An Freiheitsentzug wurden über sie verhänge 53 Jahre und
18 Tage . Im Jahre 1903 betrug die Zahl der öffentlich konsta -
tierten gerichtlichen Bestrafungen nur 206 , der Freiheitsentzug aber
71 Jahre 6 Monate 28 Tage . Mögen auch im Jahre 1904 nicht
mehr so gräßliche Fälle wie der Fall Breidenbach bekannt ge -
worden sein , womit angesichts der sonderbaren „Oeffentlichkeiw des
Militärgerichtsverfahrens keineswegs bewiesen ist , daß sie nicht vor -
gekommen sind , so ist doch zweifellos , daß die Bestrafung der Sol -
datenmißhandler bedenklich nachsichtig geworden ist . —

Verluste in Südwestafrika .
Verlin , 25 . Dezember . ( Amtliche Meldung . ) Ein Telegramm

aus Windhut meldet : An Typhus sind gestorben : Reiter Rein «
hold Menzel , geboren 25. Mai 1881 zu Friedersdorf , am
20 . Dezember im Lazarett Epukiro ; Reiter Josef Klose , ge -
boren 28 . Sepjeniber 1881 zu Schwedlich , am 18. Dezember im
Lazarett Epukiro ; Reiter Rudolf R a h n , geboren 20 . Juni 1384
zu Tornow , am 18. Dezember im Lazarett Epukiro ; Reiter Adolf
Ackermann , geboren 5. November 1882 zu Miehlen , am
17 . Dezember im Lazarett Epukiro .

Gefreiter Hermann Bauer , geboren 29 . November 1880
zu Neubrandenburg , ist ain 21 . Dezember im Lazarett Otjimbinde
an Herzschwäche gestorben .

' Im Patroliillengefecht bei Stampriet ist ani
20 . Dezeniber gefallen : Reiter Matthäus Beyer , geboren
14. März 1882 zu Jssigau .

Vermißt wird : Reiter Ludwig Pilzecker , geboren
26 . Oktober 1885 zu Szittkehmen , seit 22. November bei Okatjekune .

Verunglückt ist : Reiter Wilhelm Tews , geboren
4. Oktober 1882 zu ForsthauS Torfbruch bei Hohenfelde ; er wurde
am 20 . Dezeniber in das Lazarett Outjo tot eingeliefert . Infolge
eigener Unvorsichtigkeit Schuß durch den rechten Oberschenkel .

Ein weiteres Telegramm aus Windhuk berichtet : Nach Meldung
aus Keetmannshoop haben sich die am 28 . November 1904 als bei
Warmbad gefallen gemeldeten Mannschaften : Gefreiter
E r n st Wille , Reiter Walter Riese und Reiter Johann
v. d. Fe cht wieder eingefunden . —

Husland .

Die politische Lag « in Holland .
Der letzte Etat , den die Regierung an die gegenwärttge Kammer

zur Annahme vorzulegen hatte , ist fast zu Ende beraten . Viel neues
Licht hat die siebentägige Debatte nicht gebracht , die politische Lage
ist ebenso unklar wie zuvor . Die Ursache davon liegt teilweise bei der

Regierung und ihrer Mehrheit , teilweise aber auch bei der bürger -
lichen Opposition , nur mit dem Unterschiede : die Regierung wollte
die Unklarheit , die Opposition nicht .

Die Mehrheit besteht aus 23 Antirevolutionären , 10 Christlich -
Historischen und 25 Ultramontanen . Die beiden ersten Parteien
tverden gebildet von den Orthodox - Protestantcn und sind nichts anderes
als eine evangelische Partei nach klerikalem Muster . Das Wesen des
Klerikalismus liegt eben darin , daß die kirchlichen Führer , ob sie
nun katholische oder evangelische Geistliche sind , ihren kirchlichen
Einfluß gebrauchen , um politische Macht auszuüben , und auf dem
Einfluß der . Domines " ( protestantische Pfarrer ) beruht die ganze
Werbekraft der antirevolutionären Partei ebenso wie die der

Christlich - Historischen . Der Unterschied zwischen diesen beiden

Parteien ist in seinem Ursprung rein kirchlicher Art : die Christlich -
Historischen waren Anhänger der niederländisch - reformierten Kirche ,
die Antirevolutionären waren im allgemeinen sogenannte Aus -

geschiedene , d. h. Calvinisten .
Politisch waren die Antirevolutionärcn ursprünglich Demokraten ,

sie waren lange Zeit die Partei der kleinen Leute , und bis 1897

kämpften sie mit für Wahlrechtserweitcrung . Von 1397 —1901 machte
aber Dr . Kuyper rechtsumkehrt , schloß die jetzige Koalition mit den
Katholiken und Christlich - Historischen und trat nach dem Siege dieser
Lkoalition als Ministerpräsident auf .

Die Koalition ist , wie es im Munde ihrer Anhänger heißt , die
Koalition des Glaubens gegenüber der des Unglaubens ; die Koalition
des Christenvolkes gegenüber den revolutionären Prinzipien der
Revolution und des Atheismus . Oekonomisch gibt es keine schrofferen
Gegensätze als sie in dieser Koalifton zusammengebracht sind . Sie
sind a >n besten zu vergleichen mit denen , welche man in Deutschland
im Zentrum findet , wo auch noch so viele Arbeiter mit ihren Aus -
beutern zusammen als Parteigenossen zur Wahlurne gehen .

Volle vier Jahre find vorbeigegangen , ohne daß auch nur eine
einzige gesetzliche Maßregel geschaffen ist , die als Sozialreform aus -
gegeben werden könnte . So rasch die Regierung Gesetze machen
konnte , als es galt , den Eisenbahnern das Streikrecht zu rauben , so
langsam geht es mit den sozialreformatorischen Dingen , die doch in
der Thronrede bereits 1901 versprochen wurden . Für die Regierungs -
loalition hängt Leben oder Sterben von der Dauerhaftigkeit des
Betruges ab , womit die Pfaffen aller Art die christlichen Arbeiter
vor den reaktionären Wagen zu spannen wissen .

Indessen würde die Position der Regierung um vieles schwächer
sein , wenn die bürgerliche Opposition nicht so hoff -
n u n g s I o s schlapp und ratlos wäre .

Die liberale Partei hat sich in drei Gruppen verteilt : die Alt -
oder Konservativ - Liberalen , die Fortschritts - Liberalen und die Frei -
sinnig - Dcinokraten . Diese Gruppen zählen 8, 18 und 8 Abgeordnete
im Parlament . Mit 8 Sozialdemokraten bilden sie die Opposition ,
welche also 42 Mann zählt gegen 58 der Regierungskoalition .

Im Jahre 1901 haben die zweite und die dritte Gruppe sich
gebildet , nachdem sich die „ liberale Union " geweigert hatte ,
das allgemeine Wahlrecht als Extrapunkt aus ihr Programm
zu setzen , und das Wahlrecht bleibt der große Streitpunkt zwischen
den liberalen Gruppen . Die liberale Partei stand vor dem Dilemma :
Akzeptierte sie das allgemeine Wahlrecht , so verlor sie die kon -
servativen Elemente und gewann das Vertrauen großer Volksschichten
wieder , oder : kperwarf sie das allgemeine Wahlrecht , so behielt sie
die Koalitionären , verlor aber jede Aussicht auf Gewinnung der
Volksmassen . Der Liberalismus hat wie immer den Mut der Ent -
scheidung nicht gehabt . Der Führer der zweiten , der größten Gruppe ,
der frühere Minister deS Innern , Gorma » Borgesins , hat einen
Mittelweg gefunden : seine Partei spricht sich ans für „Verfassungs -
revision " , ohne doch positiv demokratische Forderungen aufzustellen !

Es herrscht im Lande große Erregung gegen die jetzige Re -
gicrung , die ihren absolut reaktionären Charakter nicht lange zu
verhüllen verstand . Die bürgerlichen Freiheiten stehen fast alle in
Gefahr , die Sozialreform steht still , das Wohlstands - Wahlrecht , das
zivei Drittel der Arbeiter ausschließt , wird dazu benutzt , das ganze
NnterrichtSwcsen zu verpfuschen , kurz, es gibt wahrhaftig Agitationsstoff
genug , uvd wenn die Liberalen mit dem allgemeinen Wahlrecht in
ihrem Programm einen tüchtigen Kampf gegen die Musterkoalition
begännen , so wäre dieser ganz und gar nicht aussichtslos . Ein Programm
aber , Pas die größte und vornehmste Frage , die des Wahlrechtes ,
umgeht , hat keine Werbekraft . Wie immer und überall profitiert die
Sozialdemokratie von dieser Unentschlossenheit des Liberalismus .
Ihre Wahlaktion lvird allerdings sehr gehindert durch das Wahlrecht ,
das� die großstädtischen Arbeiter in großer Mehrheit vom Wahlrecht
ausschließt . Wie unser Wahlgesetz wirkt , geht aus folgenden Ziffern
deutlich hervor :

Von 100 erwachsenen männlichen Personen sind Wähler :
in den ländlichen Kreisen : Enkhuizen . . 38,7

Doetichem . . 33,2
Bodegraven . 31,6
Breukclen . . 31 . 7
Frone ker 31,8
Zuidborn 20,3
Oosiburg 29,1

dagegen in den st ä d t i s ch e n Kreisen : Hatlein . . . 25,0
Haag . . . 23,1
Utrecht . . . 22,5
Arnheim . . 21,2
Groningen 21,2
Amsterdam . 20,4
Leiden . . . 20,4
Rotterdam . 15,3

Die g ü n st i g st e Ziffer der großen Städte erreicht also
nur eben die Durch schnittsziffer für das ganze Land .
Es ist begreiflich , daß unter diesem Wahlgesetz die Sozialdemokratie
die wahlrcchtlofe Masse nicht zum Wahlkampf organisieren kann , und
darum wird für sie der Wahlkanipf vornehmlich ein Wahlrechts -
kämpf sein . —

_

Schweiz .
Die Sozialdemokraten in der Bundesversammlung .

Bern , 21. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die paar sozialdemokratischen
Hechte in dem bürgerlichen Karpfenteich der Bundesversammlung , die
ein halbes Jahrhundert hindurch gemütlich wie ein Kaffeekränzchen
die Geschäfte des Landes besorgte , haben Leben und Bewegung der -
ursacht und die Herren in Aufregung und Entrüstung versetzt . ES
ist vor allem Greulich , der mit jugendlichem Feuer vorgeht ,
Heuchelei und Unrecht aufdeckt und nnt aller Entschiedenheit die
Arbeiterinteressen vertritt . Zunächst beantragte Greulich im
Nationalrat bei der Beratung des Blldgets des I u st i z -
und Polizeidepartements die Streichung deS
Kredits von 48700 Frank für die Bundes -
an waltschaft nnd die Fremdenpolizei , weil diese
Gelder zur Besoldung von Spitzeln , von dunklen Ehren -
männern , verwendet werden , die immer darauf bedacht sind ,
daß der Anarchismus , der wiederholt schon auf dem Aussterbeetat
stand , neue Kraft erhält , damit sie ihr Einkommen nicht verlieren .
Die bezüglichen Ausgaben werden� nicht einmal kontrolliert und
darum fordere er unter Protest die Streichung des Kredits . Wirksam
stellte Greulich demselben gegenüber die seit Jahren erfolgte
Weigerung deS Bundesrates , dem Arbeitersekrctariat einen weiteren

Jahresbeitrag von 5000 Fr . zur Anstellung eines italienischen
Adjunkten zu bewilligen , der die italienischen Arbeiter aufklären , ge -
werkschafllich organisieren und so die planlosen Streiks verhüten
sollte . Ueber das Treiben der politischen Polizei wollte Greulich
keine eingehenden Enthüllungen machen , da er sich sein bezügliches
Material für den Züricher Kantonsrat reserviert , wo

nächstens über dieses Kapitel verhandelt werden wird .
Bundesrat Brenner erklärte , daß die Bundesanwalt -

schaft mit der Verabreichung von Spitzelgeldern nicht ein «

verstanden sei , worauf Greulich erwiderte , daß mit Wissen der
Bundesanwaltschaft Polizeispitzel besoldet worden sind . Die

kompakte bürgerliche Majorität lehnte den Antrag Greulichmit III gegen
die paar sozialdemokratischen Stimmen ab und bewilligte den

Spitzelkredit .
Beim Landwirtschaftsdepartement zog Greulich

einen Vergleich zloischen den Aufwendungen für
die Landwirtschaft und seilen für die Arbeiter -

schaft . Erstere betragen 3,/4 Millionen , letztere 76 410 Fr . für die

Fabrilinspektion . 213 715 Rindviehbesitzer erhalten 789 125 Fr . für
die Veredelung der Rasse , für den Schutz von 229 532 Fabrik -
arbeitern werden aber nur die erwähnten 76 000 Fr . ausgegeben .
Die landwirtschaftlichen Vereine erhalten 100 000 Fr . , der Arbeiter -
bund 25 000 Fr . für das Arbeitersekretariat . So sind die Arbeiter
die Stiefkinder der Eidgenossenschaft . „ Für die Hebung der Rind -
V i e h r a s s e n werden erhebliche Summen hergegeben , für den

Schutz der A r b e i t e r r a s s e n aber hat man kein Geld . " Wohl
sagen die Gegner , auch sie seien Fxeunde der Arbeiter , aber sie sind
es nur mit Worten , nicht mit Taten . Greulich wies dann abermals
daraus hin , daß man dem Arbeilersekretariat die seit Jahren ver -

langten 5000 Fr . für einen italienischen Adjunkten mit den nichtigsten
Phrasen verweigert .

Da gabs nun auf bürgerlicher Seite neue Entrüstung . Bundes -

ratDeucher protestierte gegen den Klassenkampf in diesen heiligen
Hallen . Von dein Klassenkampf der Tat , den der Bundesrat und

seine bürgerliche Majorität seit jeher gegen die Arbeiter führen , hat
der gute ' Mann noch nichts gesehen und gehört , von dem ab -

wehrenden Klassenkampf der Arbeitervertreter durch Worte ist er

empört . Ist das nicht politische Heuchelei ? Der reaktionär - ultra -
montane Agrarier Hochstraßer sagte ebenfalls sein Sprüchlein

gegen Greulich her . Das Ende vom Liede war die Bewilligung
aller Kredite und eine weitere Erhöhung der Subventionen an die

Herrenbauern um bloß 250 000 Fr .
Wir gratulieren Greulich zu feinem mutigen Austreten . So

müssen den Arbeitern im Lande draußen die Augen darüber geöffnet
werden , wie sie sich noch immer am Gängelbande der bürgerlichen
Parteien narren lassen und es muß ihnen der ganze Klassenstaat mit

seiner überall betätigten Klassenpolitik zum vollen und klaren Be -

wußtsein kommen . Den Gewinn davon wird die Sozialdemokratie
haben .

Rußland .
Eine Demonstration gegen den Absolutismus .

Die „Letzten Nachrichten " des „ Jüdischen ArbeiterbnndeS " berichten :
„ Am 28. November a. St . , am Abend nach der so unglücklich

verlaufenen Massendemonstration ans dem Newsky , hatten die

Studenten des Petersburger Technologischen Instituts ihren jährliche »
Ball . In der Aula des Instituts fand Ball , in einem anderen Saale

Konzert statt , in einem dritten Auditoriuni war Soiree der „ Liberalen " ,
im vierten — Soiree der „ Radikalen " . Die beiden sehr großen
Auditorien waren überfüllt . Die Soiree der „ Liberalen " , an der eine

Anzahl von Schriftstellern und Advokaten teilnahm , nahm einen inter -

essanten Verlauf . Der Brennpunkt der Reden war natürlich die am Tage
stattgehabte Demonstration , und über sie und die Gründe ihres
Mißlingens wurde den ganzen Abend gesprochen. Als erster sprach
der bekannte Schriftsteller Peschechonow . In knappen Strichen
schilderte er die gegenwärtige Lage des Schriftstellers , des Lesers
und endlich des millionenköpfiaen russischen Volkes und schloß seine
Rede mit der Forderung persönlicher Unvcrletzlichkeit , Freiheit der

Presse usw . Der zweite Redner war Swatikoff , Professor der

Philosophie an der Universität . Mit bebender Stimme begann
er seine Rede : er war am Tage Augenzeuge der furchtbaren
Metzelei gewesen , und hatte sich selbst noch kaum von den

erhaltenen Schlägen erholt . Die heutige Demonstration , sagte er ,
hat uns den Beweis erbracht , daß lvir zu entscheidenden Schritten
noch nicht bereit sind , daß alle Oppositionsparteien ausnahmslos sich
fest vereinigen müssen , um die politische Freiheit zu erkämpfen . Er
lvicS darauf hin , wie sehr die Parteilichkeit und der ewige Hader ,
der in unseren revolutionären und liberalen Parteien herrscht und die
Gemüter vieler gefangen hält , der FrciheitSsache schadet . Er deutete darauf
hin , daß es jetzt nicht an der Zeit wäre , zu streiten , daß jetzt nur ein

Weg vor allen liege und daß , wenn die elementarsten Menschenrechte
erfochten wären — politische Freiheit und Unverletzlichkeit der Persön -
lichkeit — , ja dann könnten die Wege auseinandergehen, , dann könnte
der Kampf für verschiedene Ideale geführt werden . Er forderte zum
frischen gemeinsamen Kämpf gegen den gemeinsamen Feind auf und

schloß mit dem Ausrufe : „ Hoch einem jeden , der ehrlich für die

Menschenrechte kämpft I" Seine Rede machte auf die Anwesenden
einen erschütternden Eindruck . Als gleich nach ihm der soeben aus
der Vcrbannmig zurückgekcbrte Advokat Wolkenstein auf die Tribüne

trat , empfing denselben stürmischer Applaus . Seine machtvolle
Stimme , seine Kraft , Aufrichtigkeit und feurige Beredsamkeit ritz alle

zu dem einen Gedanken , zu dem einen Wunsch hin , das verhaßte Joch
abzuschütteln und die Morgenröte der Freiheit zu schauen . Nachdem
noch einige Redner dasselbe Thema behandelt hatten , wurde

Swatikoff zum Vorsitzenden erwählt , um die Debatten über die
Reden zu leiten . Und wieder begannen die Reden . Plötzlich er -
tönte die Marseillaise und ein imposanter Zug mit roten Fahnen ,
die die Inschriften : „ Nieder init der Selbstherrfchaft I" „ Nieder mit
dem Krieg I" trugen , trat in das Auditorium ein . Es waren die

„ Radikalen " , die der Versammlung der Liberalen den Vorschlag
machten , sich ihren Resoluftonen anzuschließen . Dieselben wurden

verlesen und einstimmig angenommen .

Ein Entriistnngsschrei aus Krcmeutschug . Unter dem Minister
Swia ! ' polk - Mirsky ; der mit Dankesdepeschen , für die Einleitung einer
liberalen Aera in Rußland geradezu überschüttet lvorden ist , scheint
die brutale Dnrchprügelung Wehrloser zum beliebtesten Mittel zur
Lösung politischer Konflikte geworden zu sein . Die Prügelhelden -
taten der Petersburger Polizei sind in der deutschen Preise bereits
von einem Augenzeugen und Opfer anschaulich geschildert worden .

Jetzt kommen Nachrichten über ein ähnliches , wenn nicht noch
schlimmeres Vorgehen der Polizei in Krementschug ( einer Stadt in

Südrußland ) uurer Leitung des P o l i z e i m e i st e r S Iwanow .
Bereits Anfang Dezember erlaubte sich die Krementschuger Polizei
gegenüber 25 Personen , die sie auf der Gorodowajastraße in der

Wohnung des Schneiders L. verhaftete , das folgendes Verfahren .
Nachdem auf dem Revier ihre Namen und Adressen aufnotiert wurden ,
entließ man sie , sie mutzten aber nach Verlassen deS Reviers ein

Doppelspalier von Schutzleuten , Gendarmen und Polizci - Offizieren
passieren , die ihnen ein Bein vorstellten , sie dadurch zum
Fall brachten und dann erbarmungslos mit N a g a i ka h i e b e n
traktierten . Am 16. Dezember gegen O1/,, Uhr abends übersiel nun
die Polizei wieder auf einem Platze in der Nähe der Stadt 64 Leute ,
zum größten Teil Arbeiter , die sie dort versammelt antraf . Unter
den H i e b c n d e r N a g a i k a s , die auf die Ueberfallenen nieder -
sausten , blieben sie standhaft und stimmten sogar die Ar -
beiter Marseillaise an . So ging es bis zum Polizeirevier .
Als man sie aber dort auf den Hof gebracht hatte , feierten die

Ordnungshüter wahre Orgien der Bestialität . Die

Mepige wurde von Kosaken umringt und so eng zusammengepreßt ,
daß ein Teil auf den anderen fiel , und während die untere Schicht
beinahe erstickte , wurden die oberen grausam mit NagaikaS bearbeitet ,
mit denen man zumeist die Köpfe zu treffen suchte . Es wird

erzählt , daß die Leute , die in den Nachbarhäusern wohnen , ihre
Wohnungen verließen , weil sie das Geschrei nicht mehr anhören
konnten . Daraus wurden die Verhasteten zum Verhör geführt , dies -
inal wurde wieder ein Doppelspalier von Schutzleuten und Kosaken

aufgestellt , das ein jeder vor Betretung des Reviers passieren mußte
— wieder wurde ein jeder zunächst durch Vorstellung eines Beines

zum Fall gebracht und dann nocki auf dem Erdboden liegend ge «
peitscht . Wer laut schrie , mußte diese Tortur zweimal durchmachen .
Nach dem Verhör gab es noch einmal Schläge . Die Prügelei dauerte
bis zwei Uhr nachts . Viele haben Kopfwunden , bei einigen
sind die Augen schwer beschädigt lvorden . Eine Schneiderin
ist ins Krankenhaus gebracht worden und man fürchtet um ihr
Leben . Zwei „ Intelligente " namens Karaß und Rusinsky und vier
Arbeiter sind in der Haft geblieben , einer von ihnen mußte nach dem

Gefängnis getragen werden ; alle anderen wurden entlassen . Die
Brutalität der Ordnungsbestien rief die größte Entrüstung in der

ganzen Stadt hervor , selbst die konservativsten Leute sind aufs
tiefste empört . —

_

Neue Zusammenstöße .
Radom , 25. Dezember . In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr

durchzog nach Beendigung des Gottesdienstes in der ' katholischen
Kirche eine hauptsächlich aus Arbeitern bestehende Volksmenge mit
einer roten Fahne singend die Hauptstraße . Ihr entgegen tretende
Patrouillen wurden mit Schüssen empfangen . Der Kommandeur
des Jnfanterie - Regiments Ztr . 26 wurde getötet , ein Gendarm ver -
wundet . Von den Manifestanten lvurde ein Mann getötet .
Es findet hier gegenwärtig die Mobilmachung statt .

Lodz , 26 . Dezember . ( Meldung der „Russischen Telegr . - Agenwr " . )
Ein Haufe von 40 bis 50 Menschen zog mit einer roten Fahne und
unter Hurrarufen durch eine der Hauptstraßen und streute Prokla «
mationen aus . Als die Polizei erschien , wurde aus der Menge ge -
schössen ; einer aus dem Publikum wurde zufällig getötet , ein
Schutzmann tödlich und ein Kosak leicht verletzt ;
vier Personen wurden verhaftet ; der Polizei gelang es
schnell , die Menge zu zerstreuen . —

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Neue Kämpfe bei Port Arthur .

London , 27. Dezember . „ Daily Telegraph " wird aus Tientsin
berichtet : Ein Bote aus Port Arthur teilt mit . daß die Japaner bei
Anbruch der Dunkelheit am 22 . d. M, in Stärke von etwa
5000 Mann mit vielen Maschinengewehren die
nördlichen Verteidigungs werke angriffen . Sie
nahmen mehrere Schanzen und drangen bis zum Fuß eines Berges
vor , von >vo die russischen Maschinengewehre zusammen mit den
schweren Geschützen eine furchtbare Verheerung unter ihnen an -
richteten . Beim Licht der Scheinwerfer kam es um Mitternacht
zu einem heftigen Bajonettkampfe . Als eine russische
Abteilung den Japanern den Rückzug abzuschneiden drohte , zogen
sich diese zurück . Die verloren verichiedene Maschinengewehre ,
300 Gewehre und 80 Gefangene . Ihr Verlust an Toten wird auf
600 Mann geschätzt. Die Japaner machten auf dem nördlichen
Hügel bei Ist eschan Halt , wo sie sich unter heftigem Feuer eingruben .
Die beiden japanischen Flügel haben dagegen
sämtliche Werke , die den äußeren Rahmen der

Hauptforts bilden , genommen .
In Dal n y treffen wöchentlich etwa vierzig Züge mit

Verstärkungen für die Belagerungsarmee ein . Es verlautet , General



Nogi n«ae an Ärmen und Beinen schwer verwundet im Hospital zu
Dalnh .

Japanische Rüstungen .
Tokio , 25 . Dezember . Die Stadt ist voll von Militär

wie im Frühjahr bei Ausbruch deö Krieg . es . Nicht
nur die Kasernen , sondern die ganze Stadt hat Einquartierung .
Oyamas Armee soll auf �eine halbe Million
Streiter gebracht werden . Seine Artillerie wird
gewaltig verstärkt . Besondere Vorbereitungen lverden zur
Verteidigung Formosas und der südlichen Inseln gegen die baltische
Flotte getroffen . Die Eisenbahnverbindung mit Dalug arbeitet gut .
Die Reise von Tokio nach Liaujang dauert nur sechs Tage .

Partei - jMaclmcKten .
Hau mich aus ! Unter diesem Titel ist im Verlage der Buch -

Handlung Vorwärts zur Jahreswende eine illustrierte Zeitung er «
schienen , die in Wort und Bild die jetzt herrschende Denkmalswut
venilkt . Die Zeitung enthält eine neue Siegesallee , in der alle die -
jenigen Ereignisse des vergangenen Jahres in Marmor ausgchaueu
sind , die nach der Ansicht der Redaltion im Interesse der Menschheit
verewigt zu werden verdienten . Das Blatt wird unseren Partei -
genossen eine vergnügte Slunde bereiten . Es kostet IV Pf . und ist
m allen Partei - Buchhandlungcn zu haben .

Die Wahl de-Z Parteigenossen v. Zucco - Cuccagna als Stadt -
verordneter in Mainz ist vom KreiSausschusse für ungültig erklärt
worden . Z. ist Sprecher der Freireligiösen Gemeinde und wird vom
Kreisausschusse als Geistlicher angesehen , und solche sind nach der
hessischen Städte - Ordnung nicht wählbar . Früher hat man dem
Genossen Z. die Eigenschaft eines Geistlichen abgesprochen , als es
galt , ihm Rechte zu verweigern , die anderen Geistlichen zustehen .

Ein südslawischer Parteitag hat anfangs Dezember in L a i b a ch
stattgestmden , der insofern von Bedeutung ist . als er die Folgen
alten Zwistes beseitigte . Das Parteiblatt erschien seit Jahren in

Trieft , und dort befand sich auch die Leitung der Partei , während
der Mittelpunkt dieser nationalen Parteigruppe Laibaä , ist . Der

Parteitag beschlost nun , die Exekutive und das Partei - Organ nach
Laibach zu verlegen , wovon für die Weiterentwicklung der Partei
viel erhofft wird .

'
Auch die Errichtung einer Parteidruckecci wurde in

Aussicht genommen .

Genosse Enrico Ferri , der bereits auf über 20 Jahre akademischer
Lehrtätigkeit zurückblickt , hätte bekanntlich nach Fug und Recht vei
der letzten Vakanz in der juristischen Fakultät Roms ordentlicher

Professor werden müssen . Die Fakultät , die es mehr mit der . guten
alten Zeit " als mit dem Fortschritt hält , ernannte aber statt seiner
den Professor Jmpallomeni , einen Vertreter der klassischen
Schule im Strafrecht .

Jetzt hat nun der Unterrichtsminister , der in Rom nicht von

seinem Recht , den Professor zu ernennen , Gebrauch machen wollte ,

Ferri zum ordentlichen Professor des Strafrechts an der Universität

Palermo berufen . Voraussichtlich wird Ferri den Ruf annehmen .

Hue Industrie und ftandel *
Die ReichSbank befindet sich nach dem soeben veröffentlichten

Ausweis trotz der Erhöhungen des Wechsel - und Lombardkontos , die ,
wie alljährlich , auch diesmal die dritte Dezemberwoche gebracht hat .
in einer ungewöhnlich günstigen Situation . In der gestrigen Sitzung
des Zentralausschusses konnte der Präsident des Reichsbank -
Direktoriums Dr . Koch , konstatieren , dast die bereits in der zweiten
Dezemberwoche um 43 Millionen gewachsene Anlage sich weiter um
51 Millionen auf 1011 Millionen gesteigert habe , darunter
140 Millionen Effekten , aber immerhin noch um 81 bezw . 100 und
44 Millionen kleiner sei als in den letzten drei Jahren . Da ?
Metall habe sich seit Oktober d. I . , besonders durch Zuflüsse
aus dem Auslände in Verbindung mit günstigen Wechsel -

kursen , ansehnlich vermehrt und betrage jetzt 1013 Millionen ,
d. i. 13«, 144 , 75 Millionen mehr als in den letzten drei Jahren .
Der Goldvorrat sei um diese Zeit noch niemals io grast gewesen .
Die gesamten fremden Gelder beliefen sich aus 569 Millionen , also
S mehr als 1903 , 24 bezw . 85 Millionen weniger als 1902 und
1901 ; die Privatguthaben aber seien fast ebenso hoch wie 1903 , da -

gegen um 8 bezw . 10 Millionen höher als in den beiden voran -

gegangenen Jahren . Die Deckungsverhältnisse seien ebenfalls besser ,

wenigstens gegenüber 1903 und 1902 , in welchen Jahren weit mehr

ungedeckte Noten im Umlauf gewesen seien . Die steuerfreie Noten -

reserve von 187 Millionen übersteige die dieser beiden Jahre um
108 bezw . 83 Millionen und sei nur gegen 1901 um 17 Millionen

kleiner ; sie werde freilich in der letzten Dezemberwoche einem steuer -

Pflichtigen Notenumlauf Platz machen , wenn auch vielleicht nicht in

dem Mäste wie im Vorjahre . Im Januar l I . sei aber ein

kräftiger Rückstrom zu hoffen , der damr die Herabsetzung des ein

Prozent über dem Privatdiskont von Berlin stehenden Bankdiskonts

ermöglichen werde .

Der Trotz - Trnst hat , wie dem „ Berliner Tageblatt " gemeldet
wird , seinen Namen gewechselt : aus der „ Herne G. m. b. H. " ist
die „ Herne , Vereinigung von Hibernia - Aktionären G. m. b. H. " ge -
worden . Der tz 4 des Gesetzes über die Gesellschaften mit be -

schränkter Haftpflicht schreibt nämlich vor , dast die Finna entiveder

von dem Gegenstand des Unternehmen ? entlehnt sein oder wenigstens
den Namen eines Gesellschafters mit einem das Vorhandensein eines

GesellschastSverhälMisies andeutenden Zusätze enthalten must . Dieser

Vorschrift des § 4 des angezogenen Gesetzes genügte die „ Herne
G. m. b. H. " nicht , die Gesellschaft gab den Bedenken gegen die

rrma . Der GesellschaflSvertrag
>ezember , die Abänderung der

Eintragung Folge und änderte ihre
des Unternehmens datiert vom 12.

Firma vom 19. Dezember .
Die Höhe des Stammkapitals beträgt bekanntlich 36 Millionen

Mark , die bare Einzahlung 25 Proz . Beteiligt als Gesellschafter sind
Betrag der übernommenen Geleistete

Einzahlung
4 500 000 M.

900 000 „
900000 ,
900 000 ,
900 000 .
OOO' OOO ,

Gesellschafter Stammeinlage
Nhein . - Westf . Kohlenshndikat . 13 000 000 M.

S . Bleichröder . . . . . .3 600 000 ,
Berliner Handelsgesellschaft . 3 600 000 „
Bank für Handel und Industrie 3 600 000 „
Deutsche Bank . . . . . .3 600 000 ,
Diskonto - Gesellschaft . . . . 3 600 000 „ _

_ _

36 000000 M. 9 000 000 M.

Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin , ihre Dauer ist auf Zbe-

stimmte Zeit nicht beschränkt . Der Zweck des Unternehmens ist „ der

Erwerb und die gemeinsame Verwaltung von Aktien der Bergwerks -

Gesellschaft Hibernia zu Herne in Westfalen " . Zur Erreichung dieses

Zweckes ist die Gesellschaft berechtigt , Finanzgeschäfte aller

Art abzuschliehen , insbesondere Schuldverschreibungen
auszugeben . Darlehen aufzunehmen und flüssige
Gelder in börsenmähigen Wertpapieren an zu -
legenoderverzinslichauszuleihen . ,

Nach den Statuten des Trotz - Trusts dürfen die Schul » -

verschreibungen die Höhe von vier Dritteln des Stamm -

kapitalS ( also 48 Millionen Mark ) nicht übersteigen , auch

dürfen nicht mehr Schuldverschreibungen zur Ausgabe ge -

langen , als durch vier Fünftel des Ankaufswertes der im Besitz
der Gesellschaft befindlichen Aktien der Bergwerksgesellschaft Hibernia
oder mündelsicherer sonstigen Wertpapiere oder Guthaben bei ersten

inländischen Bankfirmen gedeckt sind . Die Beräutzerung von Wert -

papieren , auf Grund deren Schuldverschreibungen ausgegeben werden .

darf nur mit Genehmigung der Versammlung der Gesellschafter er -

folgen . Die Verteilung des Reingewinns erfolgt derart , dast 5 Proz .
dem Reservefonds überwiesen werden , so lange dieser nicht die Höhe
von 10 Proz . deS Stammkapitals erreicht hat . Sodann können Ab -

schreibungen und weitere Rücklagen vorgenommen werden und der

Rest wird unter die Gesellschafter im Verhältnis ihrer Geschäfts -
anteile nach Mahgabe der geleisteten Einzahlungen verteilt . Zur

Statutenänderung und zur Auflösung der Gesellschaft ist ew Ge -
sellschaftsbeschlust mit vier Fünftel Majorität erforderlich .

Die Preissteigerung der Nahrungsmittel in Preußen während
des lebten Bierteljahrhunderts . Die preustiiche Marktpreis - Statistik
reicht im Zusammenhange bis zum Jahre 1816 , also bis unmittelbar
nach den Befreiungskriegen zurück . Ihre Mängel sind bekannt . Sie
beruhen hauptsächlich darauf , dast es in der Regel nicht möglich ist
die Mengen der zu den einzelnen Preissätzcn verkauften Waren zu
ermitteln und bei der Bildung des Durchschnittspreises zu berück -
sichtigen , sondern dast man sich mit dem arithmetischen Mittel aus
den höchsten und niedrigsten Preisen , für gewöhnlich in bürgerlichen
Haushaltungen zum Verbrauche gelangende Ware unter Ausschlust
solcher von feinster oder schlechtester Beschaffenheit begnügen
must . Indessen haben mannigfache Proben gezeigt , dast
die auf diese Weise ernnttelten Ziffern tatsächlich im grasten
ganzen nicht weit von denjenigen abweichen , welche durch eine
mathematisch einwandfreie Durchschnittsberechnung gewonnen werden
lvürden . Wo es nicht auf die Erfassung feiner Unterschiede , sondern
nur auf eine ungefähr zutreffende Darstellung der Preisbewegung
ankommt , reichen diese Ziffern also immerhin aus und sind jeden -
falls besser als gar keine .

Die „Statistische Korrespondenz " stellt auf Grund dieser Markt -
statistik für die wichtigsten Lebensmittel die Jahresmittelpreise seit
dem Jahre 1873 zusammen . Daraus ergibt sich, dast in den letzten
25 Jahren die Preise fast aller wicktigeren Nahrungsmittel beträcht -
lich gestiegen suid ; nur die Getreide - und Mehlpreise sind zurück -
gegangen . Auf den preustischen Märkten kostete z. B. pro Kilogramm
im Kleinhandel :

Mehl z Speise -
bereitung Eier

aus ( pro

Weizen Roggen

49
37
40
40
39
37
34
32
80
30
31
33
34
38
34
29
26
26
27
30
34
30
29
30
30
30

34
27
32
34
31
28
27
28
25
24
25
27
29
84
82
25
22
22
23
24
26
25
26
26
25
25

337
319
322
332
326
330
327
327
324
317
328
337
352
356
359
373
349
356
346
352
359
869
383
388
386
385

Am stärksten sind demnach die Preise für Fleisch und Eier gestiegen .

Schiffahrt auf der Havel . Der königl . Wasserbau - Fnspektor in

Rathenow hat die Berliner Handelskammer ersucht , die Interessenten
darauf aufmerksam zu machen , dast die Beschränkung des Tief -

ganges der Schiffe aus der unteren Havel zwischen Havelberg und

Rathenow aufgehoben ist . ,

SchiffSverkäufe an Rußland . Die Bonner DampffchiffahrtS «
Gesellschaft „ Hansa " , die jüngst einen Dampfer an Japan verkaufte ,
hat jetzt auch fünf Dampfer an den russischen Konsul Diederichsen in
Kiel verkauft . Diese fünf Dampfer sind , der „Weser - Zeitung " zu -
folge , die ältesten Fahrzeuge der Gesellschaft , drei von ihnen stammen
aus dem Jahre 1389 , zwei aus 1890 .

SetverKlcKaMkKes .

Streikpostenstehen als Straferschwerung .
Die Tischler der südlichen Berliner Vororte hatten in

diesem Frühjahr einen Tarifkampf , der eine ziemliche Heftigkeit
annahm . Ein Tischler S . war wegen eines Vorkommnisses
in diesem Streik vom Schöffengericht wegen Vergehens gegen
die Gewerbe - Ordnung trotz seiner bisherigen Unbcscholtenheit
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden . Der

Angeklagte gehörte damals zu den Streikenden und hatte das

Amt eines Streikkontrolleurs in Steglitz übernoininen . Am

6. April d. I . nach Feierabend trat S . nach der Anklage an

den „arbeitswilligen " Tischler Andersen heran und ersuchte ihn ,
ebenfalls die Arbeit niederzulegen , andernfalls ihm die

„ Knochen entzwei geschlagen " würden . Es kam indessen nicht
zu Tätlichkeiten . — Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte
der Angeklagte Benffung ein , er hatte jedoch vor der Straf -
kammer keinen Erfolg . Der Berufungsgerichtshof bestätigte
nach einer sonst als zuverlässig bekannten Gerichtskorrespondenz
das erste Urteil . Die in erster Instanz erkannte Strafe sei
allerdings in Anbetracht der bisherigen Unbescholten -
heit des Angeklagten als zu hoch zu bezeichnen , jedoch
müsse bei der erheblichen Gemeingefährlichkeit des „Streik¬
postenstehens " auf derartig exemplarische Strafen erkannt

werden .

Hier wird von den Richtern dem Arbeiter nicht die

zweifellos tadelns - und vernrteilensiverte Roheit seiner
Handlung als straferschwerend angerechnet , sondern etwas ,
was sein gutes Recht , seine Arbeiter Pflicht war und

sogar geeignet ist , seine an sich verwerfliche Handlung in
einem milderen Lichte erscheinen zu lassen . Hätte der

Verurteilte sich gegen einen wildfremden Menschen , zu dem

sein Berus ihn in keine Beziehungen brachte , in der ge -
schilderten Weise benommen , so wäre er ein Rowdy , der
keinerlei Mitleid mit seinem Schicksal verdient . So geriet
er aber in einen Konflikt mit einem Klassengenossen , der
die Interessen seiner Mitarbeiter einem kurzen augenblicklichen
Vorteil zum Opfer brachte . Das macht seine Handlung ver -

ständlicher und mildert unser Urteil gegen ihn . Den Richtern
aber geht ihr bürgerlicher Klasseninstinkt beim Anblick des

„ Streikpostens " durch und reißt die juristische Logik mit . Nicht
daß er gemeingefährlich handelte , rechnen sie dem

Streikposten erschwerend an , sondern daß erStreikposten
stand , macht ihn in ihren Augen gemeingefährlich ; nicht die

Art der Handlung , sondern das Milieu wird von ihnen als

straferschwerend herangezogen . Und dabei wirkt doch gerade
das Milieu , in dem eine Handlung zu stände kam , allemal

urteilsmildenid : auch richterlichen Entscheidungen gegenüber !

Berlin und Clmgegcnd .

Achtung , Holztearbeilungsmaschincn - Arbeiter ? Die Werkstatt -
delegierten - VersamnUimg findet nicht in den AndreaSsälen , sondern
im Englischen Garten , Alexnnderstr . 27 o, statt . Siehe Inserat .

Achtung , Schuhmacher ! Der Schuhfabrikant Mals keit . Neue

Königstraste 5, hat vor den Feiertagen sämtliche Zwicker und

Maschinenarbetter entlassen und versucht mm , zu reduzierten Löhne »
andere Arbeiter einzustellen .

Die Ortsverwalinng des Zentralverbandes der Schuhmacher .

Veutlcbes Reich .

TerroriSmns schlimmster Art übt der Tischlermeister Leine »
m a n n - H a m b u r g. Die Gesellen des Herrn streiken und Herr
Leinemann , dem das Streikposlcnstehcn natürlich nicht gefällt , geht
gegen die ihr Koalitionsrecht ausübenden Tischler vor nach dem Muster
des Hern : Meinicke vom Arbeitsnachweis der Berliner Tischler -
Innung . Jüngst schlug er einen Arbeiter hinterrücks mit einem

Knüppel über den Kops . Ein Polizeibeamtcr . der Augenzeuge des
Vorsalles war , fand leinen Anlast zum Einschreiten . Am 23. De -

zember ging Herr Leinemann vom Knüppel zum Revolver
über . Als der Herr kurz vor 6 Uhr mit dreien seiner Arbeits -

willigen die Bnrgerweide passierte , traten auch einige der Streikenden
näher , um mit den Leuten zu reden . Das brachte Herrn L. so in
Wut , dast er mit gezogenem Revolver auf einen der Streikenden

lossprang und mit den Worten : „ Ihr Insekten , Ihr kriegt von mir
Insektenpulver ! " den Revolver aus den Skreilenden richtete . Von
einem anderen Tischler aufmerksam gemacht , dast der Mann ihm doch
nicht zu nahe gekommen sei , gab er diesem einen Stost vor die

Brust , dast er zur Seite flog . — Der Jnnungs < Nachweis dient

übrigens den Herren mit dazu , nicht nur den bei ihnen Slreikenden ,
sondern auch anderen ihnen mihliebigcn oder von ihnen fiir einen
Betrieb in Anspruch genommenen Tischlern anderwärts die Arbeits «

Möglichkeit abzuschlagen .
bluslan - l .

Streikirecher - Mißhandlung und Polizci - Anarchie im schwedische »
Nordland . In Sörvik im schwedischen Nordland haben sich in der
Wocke vor Weihnachten ausredende Ereignine abgespielt . Dort sind
die Arbeiter des Sägewerks seit mehreren Monaten ausgesperrt , weil

sie sich nicht auf willkürliche Lohnherabsetzungen einlassen wollten .
Nun hatte man in letzter Zeit Streikbrecher aus Finnland importiert
und zwei dieser Leute sind von Ausständigen arg misthandelt
ivorden , doch sind ihre Verletzungen , wie jetzt feltgestellt wurde , nicht
derart , dast sie dauernden Schaden davongetragen haben . Nach
einem erlogenen Polizeibericht , der von der reaktionären Presse
mit Wohlbehagen ausgenommen und ausgebeutet wurde , soll der
lieberfall auf die Streikbrecher vom Fach verein der Säge -
w e r l s - A r b e i t e r beschlossen worden sein . Die Polizei
hat ganz willkürlich eine groste Anzahl von V- rhaftungen vorgenommen
und ist dabei in so brutaler Weise vorgegangen , dast man mit Recht
von russischen Zuständen reden kann . Auch der Vorsitzende des

Fachvereins ist verhaftet , das Protokollbnch mit Beschlag belegt
worden . Ein Verhör der Verhafteten douerte 14 Stunden und weder
Speise noch Trank wurde ihnen während dieser Zeit gereicht . Die

Anklage schrumpft jedoch immer mehr zusammen , obwohl die Polizei
und die Vertreter des Sägewerks die Verhasteten und ihre An -

gehörigen durch furchtbare Drohungen zu belastenden Aussagen zu
nötigen suchen .

So bedauerlich die Misthandlung der Streikbrecher auch ist , so ist
sie doch aus den Verhältnissen heraus leicht zu erklären . Dort
oben im Nordland üben die grosten Aktiengesellschaften , die den
Holzreichtum deS Landes ausbeuten , eine schändliche Gewaltherrschaft
aus . Sie haben die Bauernbevölkerung grösttcnteils expropriiert und
sie für elenden Lohn zu Arbeitssklaven gemacht . Sie nehmen ihnen
das Vereinigungsrecht , und wollen sich die Aermsten gegen die
Uebermacht des Kapitals zur Wehr setzen , so holen sich die Unter «
nehmer wenn möglich »och elender gestellte Proletarier aus dem be -
» achbarten Finnland heran und die alten Arbeiter werden mit Frau
und Kindern aus dem Hause gejagt mitten im kalten nordischen
Winter .

Die Gewaltherrschaft der nordländischen Altiengesellschasten ist
eine Tatsache , dre schon oft den schwedischen Reichstag beschäftigt
hat und auch in der kommenden Session wieder zur Sprache gebracht
werde » wird .

Der Aussperrnnqsbeschluß der norwegischen Holzindustriellen ist
zurückgenommen worden . Am Freitag wurde ein Tarifvertrag
abgeschlossen , wonach die Arbeit in der Fabrik von Snaröen am
2. Januar wieder aufgenommen wird . Von den 180 Ausständigen
werden mindestens 120 sofort wieder eingestellt , die übrigen nach
Bedarf . Mit Rücksicht auf die furchtbare Arbeitslosigkeit ,
die zurzeit in Norwegen herrscht , sowie darauf , dast m der Fabrik
noch eine Menge fertiger Ware lagert , haben die Arbeiter auf
sofortige Wiedereinstellwrg sämtlicher Ausständigen verzichtet .

Soziales .
Ei » Kreis - Kaufmannögericht fiir den KreiS K a t t o w i tz

auf Beschlust deS Kreistages errichtet werden .
«vird

Versammlungen .
Mariendorf . In der letzten Versammlung des WahlvereinS hielt

Genosse Waldeck Manasse einen gemeinverständlichen Vortrag
über das Thema : „ Der Weg der Völker vom Wahn zur Wahrheit " .
Der Bericht der Delegierten von der Kreis - Generalversammlung
wurde ohne Diskussion entgegengenommen . Angenommen wurde ein
vom Vorstand gestellter Antrag : „ Diejenigen Genoffen , die sich zum
Eintritt in den Wahlverein gemeldet haben , werden noch nicht auf »
genommen , wenn sie in der Versammlung , in der ihre Aufnahme
vorgenommen werden soll , nicht anwesend sind . " — Da der Herr
Gemeindevorsteher von Mariendorf auf einen vom Wahlverein ge -
stellten Antrag zwecks Hergabe der Badeanstalt in der Schule zur
allgemeinen Benutzung bisher keinen Bescheid gegeben hat , wurde
beschlossen , den Antrag zu wiederholen und um Antwort zu ersuchen .
Ferner wurde beschlossen , den Amtsvorsteher zu benachrichtigen , dast
an der Laufbrücke am Kanal in der Ring - Chaussee morgens die Be -
leuchtung fehlt , die Gefahr aber besteht , dast Passanten in der
Finsternis verunglücken können .

Letzte JVachinchtcn und Depeschen «
Körver will demissionieren .

Wien , 27 . Dezember . lVon einem besonderen Korrespondenten . )
Hier waren besondere Gerüchte im Umlauf , nach denen die
Demission des Ministerpräsidenten von Körbcr als unmittelbar gelte .
Es wird behauptet , Dr . von Körber wolle unter keinen Umständen
im Amte bleiben . Diese Gerüchte sind noch mit Zurückhaltung auf -
zun - ehmen . Nach der „ Neuen Freien Presse " will der Minister -
Präsident nur für seine Person , nicht für das Kabinett , die Demission
einzureichen . Als Ursache würden sein leidender Zustand und die
trostlosen Verhältnisse im Parlament bezeichnet .

Beseitigung des kirchlichen Beerdigungsmonopols .
Paris , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkammer

nahm mit 332 gegen 239 Stimmen einen Gesetzentwurf an , durch
welchen das Beerdigungsmonopol der Kirchenvorwaltungen und
Konsistorien abgeschafft wird . Ministerpräsident C o m b e s bemerkte
bei der Beratung , das Gesetz werde dazu beitragen , die Trennung
von Staat und Kirche vorzubereiten .

Beeant « . RedaktuPaul Büttner , Berlin . Jnserateverautw . ( mit Ausnahme der . NeueWelt " . Beilage ) - Th. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwäno Buchdr . u. VeriagZanit . Paul Singer & Co. , Bertin SW.

Peking , 27 . Dezember . ( Meldung des „Reuterschen Bureaus " . ) !
Die russische Gesandtschaft verlangte vom Waiwupu die Zurückgabe
der von den chinesischen Behörden in Fengtai beschlagnahmten
Munition . Tie Gesandtschaft versichert , die Munition sei für die
Gcsandtschaftswache bestimmt gewesen . Man glaubt , daß die
Chinesen im Hinblick auf die häufigen Versuche , Mrmftion zu
schmuggeln , sich ablehnend verhalten werden .

Port Said , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) Hier fft ein Fall 0M
Pest vorgekommen .

Hierzu ? Beilage » u- UntertzaltnugSSl »
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Zum preußlfdocn Parteitag .
Einige Kernworte Diesterwegs .

Zum Kampf um die Volksschule .

. Die Religionslehrer haben die Abneigung und Gleichgültigkeit
der Menschen gegen die Religion auf ihrem Gewissen . Nach meiner

Erfahrung mutz ich es abermals sagen : in keinem Unterrichts -
gegenstände entdeckt man so wenig an wahrer Pädagogik �als in
dem Unterricht der Religion , wie er bis diesen Tag in Schulen ,
Katechisierstuben und Konfirmandensälen angetroffen und — zur
Schande der Pädagogik — von neuem gefordert wird . "

DiesterwegS . Ausgewählte Schriften " . Herausgegeben
von Langenberg . Frankfurt a. M. 1891 . 3. Band ,
Seite 2ö7 .

m

. Der Religionsunterricht der Volksschule ist Historie , nichts
mehr und nichts anderes . " Ebenda , Seite 266 .

. Wir bleiben auf dem pädagogischen Standpunkte und der -

leidigen ihn . Eben deswegen weisen wir den Einflutz der Geist -
lichen auf Erziehung und Bildung der Jugend in den Schulen zurück ;
sie haben damit nichts zu schaffen . Will es eine Schulgemeinde ,
nun gut , die Eltern haben darüber zu verfügen : prinzipiell aber

gebührt ihnen kein Einflutz und es steht zu hoffen , datz die Eltern
soweit kommen , Erziehung und Schule aus dem pädagogischen , nicht
mehr wie bisher , aus konfessionell - kirchlichem Standpunkte zu be -

trachten . Die vernünftigsten , gebildetsten , fortgeschrittensten Menschen
stehen auch bereits auf diesem Standpunkte . " Ebenda , Seite 272 .

. Die Religion ist entweder ein Ergebnis freier , freiester Ueber -

zeugung , oder fie ist nichts . Die verderblichste , entehrendste Er -

schelnung aber ist die politisch - religiöse Orthodoxie . Ein Mensch .
zumal e,n Geistlicher , der die Religion , den Glauben , die Kirche .
seine Ueberzeugung -c. in den Dienst einer weltlichen Macht stellt ,
ste dazu hergibt und mitzbraucht , gewiffe äutzere , politische Zwecke ,
Stichtungen und Systeme zu unterstützen oder durchzusetzen , also das

Freieste , Edelste , Höchste in den Dienst deS Vergänglichen , oft so

Nichtigen , ja Nichtswürdigen , zu stellen : ein solcher Mensch verdient

doch gewitz als Verräter des Heiligen vor allem Volk gebrandmarkt
oder in » Meer geworfen zu werden , wo eS am tiefsten ist . Hofgunst
und Polizeiregiment find nach Bunsen die ärgsten Feinde der

Religion . " Ebenda , S . 273 .

„ DaS Leben verlangt Gerechtigkeit , Wohlwollen , bürgerliche
Gleichheit , Eintracht : folglich verlangt die Erziehung fürs Leben

Erziehung zu diesen Eigenschaften . Werden diese unserer Jugend
in den Konfessionsschulen angeeignet ? Den Worten nach ist es

möglich , die Tat widerspricht ihnen . DaS Wort erweist fich aber dabei

ohnmächtig, oder eS ist sogar eine Lüge , Warum trennt man die
Kinder der Eltern von verschiedenen Konfessionen von einander ? .
man will die Kinder für konfessionelle Bekenntnisse und für das

Kirchentum erziehen . Verlangen das die Eltern , gut ; aber hier ist
von dem . was an sich gut oder daS Bessere wäre , also fein
und angestrebt werden sollte , die Rede . Schon dadurch ,
datz man die Kinder von einander absondert . gibt
man dem einen oder anderen Bekenntnis den Vorzug ; schon da

durch pflanzt man den Kindern die Meinung ein , sie hätten den

„besseren Glauben " , die anderen den schlechten , womit die Kinder ,
da man ihnen lGott sei gedankt I) nicht weismachen kann , datz das
Glauben an sich verdienstlich sei , notwendig den Bedanken ver -
binden , datz auf ihrer Seite auch die brfferen , auf der anderen Seite
die schlechteren Menschen zu finden seien . Ich will nicht davon reden ,

datz sich auch wohl fanattsche Pfaffen beigehen lassen , den Samen

des Haffes gegen Andersdenkende absichtlich in die Seelen der

Kinder zu säen und fie dadurch vergiften : aber datz die All

sonderung der Kinder nach dem Bekenntnis der Eltern weder
von dem Zwecke der religiösen Bildung , noch von den Eigenschaften ,
die das gesunde, bürgerliche Leben voraussetzt , verlangt werde , das ,
sollte ich meinen , liege aus flacher Hand . " Ebenda , S . 274 f.

. Nach meiner « uffaffung steht die religiöse Gesinnung und

Bildung des einzelnen Menschen , wenn sie wahr ist . mit aller übrigen
Bildung desselben in vollständiger Harmonie ; die religiöse Ueber -

zeugung ist in ihrer Wahrhett und natürlichen EntWickelung ein

Ergebnis der gesamten Bildung des Menschen , seiner Erziehung
und Erfahrung . Wo nicht , so ist sie unwahr , ihm
angeheftet , aufgeredet , angekünstelt . . . . Die Religion ist in ihm
nicht wahr . Sie ist eS nur unter der angegebenen Bedingung ,
d. h. also , wenn sie individuell und subjektiv ist , wenn jeder
Mensch seine eigene Religion hat . . . . Die Religion
ist des Menschen eigenstes Eigentum . Einer kann für den anderen

fo wenig glauben als denken , keiner kann gerade glauben wie der

andere , jeder hat seine eigene Religion , oder er hat eine fremde ,
die ihn zum Sllaven macht und zu einem Knechte degradiert . "

Ebenda , Seite 278 f.

. Jede allgemeine BildungSanstalt , auch die Schule in den ,

ärmsten Dorfe und in dem entferntesten Erdwinkel , soll eine

Anstalt für Menschenbildung sein . Wenn man in Peking echte

( Peking - ) Chinesen , in Konstantinopel echte ( Konstantinopolitanische )
Muselmänner , in Petersburg echte ( Petersburger ) Russen , in Wien

echte ( Wiener ) Oesterreicher , in Berlin echte ( Berliner ) Preutzen , in

Paris echte (Pariser ) Franzosen bildet ; wenn man die Zöglinge zu

starkgläubigen Lutheranern , Herrnhutern oder römischen Katholiken
erzieht und formiert , ohne etwas Höheres anzustreben� und zu er -

erreichen : so hat man zwar ( im besten Falle ) Geschöpfe gebildet ,
welche mancherlei gute Gedanken haben , zu mancherlei , in der

Regel auch zu engherzigen , egoisttschen , der Menschheit oft sehr feind -
seligen Zwecken verwandt werden können , Menschen aber

noch lange nicht . Ein wahrer Mensch hört darum nicht auf , das

Gepräge seiner Nationalität an sich zu tragen und ein ( konkretes )

Individuum , das nur sich selbst gleich ist , zu sein ; aber ein blotzer
Nationalmensch kann alle anderen Nattonen wie ein Satan behandeln ,
und die Weltgeschichte zeigt , wie eingefleischte Kirchengläubige gegen
einander gewütet haben . Darum dürfen Nationalität und Kirchen -

gläubiakeit nun und nimmer als die obersten Ziele der Bildung hin -

gestellt werden . " Ebenda , S . 383 .

. DaS systematische Einbannen , willkürliche Hemmen und Machen
ist der pädagogische und polittsche Grundirrtum , oder , wenn man

will , das radikalste Verbrechen , weil ein Vergreifen an der Natur
des Individuums und des Volkes , Der wirtliche Erzieher schwärmt
für kein fertige ? System , weder für eine Berufsart oder Profession ,
noch für eine Konsession , noch für eine Staatsform ( Konstitution ) .
Er mihi den Wert einer jeden nach dem Grade , in dem sie freie
EntWickelung begünstigt . " Ebenda , 4. Band . Seite 87 .

„ Die Gewöhnung an passiven Gehorsam , an blinde Unter -

würfigkeit gegen die Befehle der Oberen , kurz an Autorität , ist eine

treffliche Schule für den Despotismus gegen Untergebene und für

den Knechtssinn vor Gebietern . Der Vorhof zu diesem „ Gläubig -

machen " , ist nichts anderes als das Dummmachen - - - -Die Autorität

oder der Glaube an Autoritäten ist die eigentliche Ursache der lang -

samen Fortentwickelung der menschlichen Dinge , sogar des Still -

standeS und deS Rückganges , Autorität und freies Forschen und

Denken find unverträgliche Dinge , . . . Wer daher die Autorität

m die Spitze stellt , ist der prinzipielle , selbstbewutzte Feind der

Entwickelung und deS Fortschritts , ist der geborene Umkehrer und
Reaktionär . "

�
Ebenda , S , 40 ff.

„ Die Konfessionsschule , die Schule der Orthodoxie oder der

Orthodoxien , war die Volksschule der verflossenen drei Jahrhunderte ,
ist noch die Schule der Gegenwart ; die Nationalschule wird die
Schule der Zukunft sein , vielleicht erst der fernen Zukunft . . . aber
sie wird konimen — sie kommt gleichzeitig mit der Ueberzeugung ,
datz Sittlichkeit , Charakter und alle menschlichen Tugenden von ab -
und ausichlietzenden Bekennwissen nicht nur nicht abhängig sind , datz
diese vielmehr der Bildung derselben widerstreben . Sie
kommt mit der Ueberzeugung , datz der auf unfehlbare
Rewtgläubigkeit und göttliche Autorität sich berufende Ab -
solutismus allüberall verderbliche Wirkungen erzengt und darum
nicht nur aus der Politik , sondern auch aus der Schule , wie aus
aller Erziehung verbannt werden mutz . " Ebenda , S . 60 .

„ . . . mit Dogmen richtet man bei gesunden Kindern nicht das
geringste aus ; sie in die Unterweisung der Kinder zu verpflanzen , ist
nicht blotz unnütz , sondern schädlich , sehr schädlich ; fie erzeugen die

traurige Gewohnheit , totes Wortwerk nachzusprechen , erzeugen Schein -
bildung . "

�
Ebenda . S . 142 .

„ ES gibt Menschen , welche von der Religion gar nichts wissen
wollen , denen sie, namentlich was Kirche heitzt und damit in Ver -
bindung steht , so zuwider ist , datz sie auf alle diejenigen , welche an
Religion und Kirche hängen , einen Hätz werfen , sie , wie sie sagen ,
wegen ihres Mangels an „ Aufklärung " , wegen ihrer „ Dummheit "
oder ihrer „ Heuchelei " verurteilen und sich von ihr abwenden . Woher
dieser Hätz stammt , brauchen wir nicht zu untersuchen ; wahrscheinlich
hat die verkehrte Art und Weise , durch die sie
in der Jugend in die Religion und Kirche ein
geführt wurden , einen grotzen Anteil daran . "

Ebenda , S . 210 .

„ Die Religion wirst auf die Bildung , gewitz ; noch stärker aber
wirst die Bildung auf die Religion . Daher ist der Versuch , die
allgemeine Bildung zu beschränken , um der Religion aufzuhelfen ,
Unsinn und Verrat . " Ebenda , S . 217 .

Materialien zum Kontraktbruch Gefetz .

In den „ Landwirtschaftlichen Jahrbüchern " , redigiert von Dr .
Thiel im preußischen L a n d w i r t s cha f ts » M i n i -

st « r i u m , hat Dr . Franz Heiser - Harttung Ende 1902 eine Sta -
tistik der pommerschen Landwirtschaftskammer bearbeitet . Als Ur -
fachen der Landflucht werden darin — nach den eigenen
Untersuchungen der Agrarier — die schlechten Löhne .
die lange Arbeitszeit , die schlechten Wohnungen und die schlechte Be
Handlung durch die Arbeitgeber festgestellt . Arbeitszeiten bis zu
18 Stunden , ein Durchschnittseinkommen bei 200 Ar -
beitern von 456 M. jährlich einschließlich der Natu -
ralien hat Dr . Heiser festgestellt .

«

Für ein « „ kontraktbrüchige " Landarbeiterin im Lüneburgi -
s ch e n verlangte deren Schwester vom Arbeitgeber im Sommer 1903
de » bisher verdienten Lohn .

Der Arveitgeber antwortete darauf unter anderem :
Was übrigens das Lohnzahlen betrifft , so bemerke ich Ihnen

noch , dah dieses ganz in meinem Belieben steht , darüber ist im
Kontrakt gar nichts gesagt . Ich fordere jetzt Ihre Schwester noch
malS auf , ihren Dienst bei mir wieder aufzunehmen , sollte sie bis
zum Sonntag , den 13 . d. Mts . , nicht hier sein , so lasse ich sofort
die Sachen verkaufen , um mich an dem Geld schadlos zu halten . . .

Die Klageschrist, die in dieser Sache vom Vertreter der
„ Kontraktbrüchigen " an das Amtsgericht Lüneburg eingereicht wurde ,
stützte sich auf 8 626 des Bürgerlichen Gesetzbuches , wonach jeder Teil
das Dienstverhältnis sofort lösen kann , wenn ein wichtiger Grund
vorliegt . Als wichtige Gründe wurden angegeben : das minder -
wertige Essen , welches sehr oft von solcher Beschaffenheit gewesen
sei , datz es von den Arbeiterinnen weggeschüttet wurde , und dann
der Zustand des Unterkunftsraumes , in dem die Mädchen schlafen und
effen mutzten .

Dieser Raum befindet sich direkt unter dem Taubenschlage . Die
Decke ist nicht verputzt , sondern nur verschalt . Zwischen den Brettern
befinden sich breite Ritzen , die allen Schmutz , der in den Tauben -
schlagen bekanntlich reichlich zu sein pflegt , ungehindert durchfallen
liehen . Wenn die Mädchen essen wollten , mutzten sie den Tisch von
dem heruntergefallenen Taubendreck reinigen , wenn sie schlafen
wollten , muhte das Bett erst solveit als möglich von fortwährend
herunterrieselnden Unsauberkeiten befreit werden , die auch des Nachts
auf die Schlafenden > herunterfielen , die sich das Gesicht bedecken
mußten , um nicht selbst im Schlafe beschmutzt zy werden .

Ein im Waisenhause erzogenes , etwa 16jähriges Mädchen ver -
- mietete sich im Jahre 1897 bei dem Gutsbesitzer T h i e s i e s iu
N a g g e n , Kreis Jnftorburg , als Dienstmädchen für einen
jährlichen Lohn von 20 Talern , sowie ein Kleid , zwei Pfund Wolle
und zwei Hemden , DaS Mädchen hat nun sechs Jahre lang bei
diesem Besitzer recht schwer gearbeitet . Es mußte größtenteils auch
die Arbeiten eines Knechtes verrichten . Nach Ablauf des ersten
Jahres erhielt das Mädchen nur zehn Taler Lohn , Der Besitzer
gab an . nicht mehr zu haben . Am anderen Tage fordert « er dem
Mädchen aber auch dieses Geld ab und versprach ihm , dafür Zinsen
zu geben . Durch gutes Zureden und indem man dem Mädchen klar
zu machen verstand , daß es ja das Geld nicht brauche , man werde
ihm schon die nöttgen Bedürfnisse kaufen , es wäre doch beffer , wenn
es viel Geld auf einmal erhalte , hat der Besitzer seinem Dienst -
mädchen für die ganzen sechs Dienstjahre den Lohn vorenthalten .
Mit den notwendigen Kleidungsstücken wurde das Mädchen so schlecht
versorgt , daß es sich schämen mußte , unter Menschen zu gehen . Es
hatte keine Verwandten .

Wenn der Besitzer angetrunken nach Hause kam , war es nicht
mit ihm auszukommen . Manchmal prügelte er seine Frau , be -
schimpfte und bedrohte daS Dienstmädchen mit Prügel , so datz daS -
selbe manche Nacht außer dem Hause in der Scheune übernachten
mutzte . Als der Besitzer am 19 . August v. I . wieder einmal den
wilden Mann spielte und schliehlich unter Schimpfen und Drohungen
das Mädchen vom Hofe jagte mit den Worten , es möge sich nicht mehr
bei ihm sehen lassen , verließ dieses unter Zurücklassung feiner
wenigen Habseligkeiten , den Dienst und wanderte zu der . ihm aus
der Kindheit bekannten Frau K. im Labianer Kreise . Dort kam das
Mädchen ohne einen Pfennig Geld , vollständig zerlumpt an . Die
Frau K. ging nun am anderen Tage mit dem Mädchen zu dem Amts -
Vorsteher in Uszupönen und bat um dessen , Vermittelung wegen
Herausgabe des Lohnes für sechs Jahre sowie der Sachen und
Papiere des Mädchens . Der Amtsvorsteher sagte , es sei alles nichi
wahr , was das Mädchen von seinem Herrn erzähle , es solle sofort
in den Dienst zurückgehen und dem Herrn dankbar sein , daß er den
Lohn so lange aufbewahrt habe .

Das Mädchen ging jedoch nicht wieder in diesen Dienst ; sechs
Strafbefehle im Betrage von 12 bis 36 M. wurden ihm dafür zn -
gestellt , die dann der Besitzer von dem rückständigen Lohne des
Mädchens bezahlte . Beschwerden dagegen wurden von dem Rc -
gierungspräsidenten als unbegründet zurückgewiesen .

Das Dienstmädchen klagte nun bei dem Landgericht zu Fnster »
bürg gegen den Besitzer Th . auf rückständigen Lohn für die Jahre
von 1897 bis 1903 sowie auf Lieferung der Kleidungsstücke im Be -

trage von 342 M. Auch beantragte es die Gewährung des Armen »

rechtes zur Klage . Das Landgericht lehnte die Bewilligung des

Armenrechtes ab , weil das Mädchen den Dienst unberechtigterweise
verlassen habe . Da der Besser einen Teil des Lohnes zur Bezahlung
der Strafen verwandt und eine Gegenforderung gestellt habe , außer¬
dem auch gegen die Forderung des rückständigen Lohnes für die Zeit
von 1397 bis 1901 bei Gericht sich auf Verjährung berufen habe ,
so betrage das Objekt der Klage weniger als 300 M. und deshalb
se> das Landgericht nicht mehr zuständig . Der Besitzer bestreitet die

Forderung gar nicht , aber er beruft sich auf den Verjährungs - Para -
graphen des Bürgerlichen Gesetzbuches , und ohne datz das Mädchen
auch nur einmal vor Gericht gehört worden ist . wird es des scksiver
verdienten Lohnes für drsi Jahre von Rechtswegen für verlustig
erklärt . Eine Beschwerde bei dem Oberlandesgericht wurde zurück -
gewiesen Ter Lohn für die anderen Jahre wird von dem Besitzer
für Strafgelder , Entschädigungen für Ersatz der Arbeitskrast des
Mädchens , welche der Besitzer mit 2,50 M. pro Tag berechnet , aus -
gerechnet . Die wenigen Habseligkeiten und das Dienstbuch werden
einbehalten und immer weitere Strafen festgesetzt , weil das Mädchen
bei diesem Besitzer , der es fertig gebracht hat , den Lohn für sechs
Jahre auf die hier bezeichnete Art zu verrechnen , nicht mehr
dienen will .

«

Bei der städtischen Freibank in Greifswald kaufte ein
dortige . Gutsbesitzer das schlechte Fleisch für seine Arbeiter . Das
wurde im dortigen Stadtverordneten - Kollegium im Februar 1903

festgestellt .

Vom Schöffengericht in Gommern bei Magdeburg wurde im
Januar 1903 die Frau eines FutterknechteS wegen Sachbeschädigung
zu 20 M. Geldstrafe verurteilt , weil sie den aus Kiesernknüppeln
bestehenden Fußboden der herrschaftlichen Wohnung verfeuert hatte .
Der Mann hatte 8 M. Wocheiclohn imd sollte damit die Familie erhalten .

Bei der Arbeitsnachweisstelle der Landwirtschaftskammer für
Ost - und Westprentzen wurden im Jahre 1902 wegen Kontraktbruch
121 Arbeiter angemeldet . Es waren aber darunter 80 bedürsniS -
lose Ausländer , und ihre Verfolgung blieb resultatlos , weil sie nicht
aufzuftnden waren . Selbst die an tiefstes Elend gewähnten Polen
uud Russen können »S bei unseren JHgnmern nicht aushalten .

Auf dem Gute B a r z l i n ( dem Herrn v. Heydebreck , dem
Vertrauensmann deS Bundes der Landwirte » gehörig ) , welches etwa
2 Meilen von Köslin liegt , hatte sich der Arbeiter Karl Nörenberg
laut mündlicher Vereinbarung verpflichtet in der Zeit vom April bis
Ottober 1903 gegen 1,25 M. Tagelohn , freie Kuhweide und viertel -
jährlich eine Fuhre Holz zu arbeiten .

Eines Tages im Juli , als die Arbeiter in> der Roggenernte be «
schäftigt waren , kam der Jnspettor Janke vom Gute auf das Feld ge -
ritten und bemängelte die Arbeit der Leute , indem er andeutete , sie
hätten nicht genug getan . Nörenberg . den daS ärgerte , und der sich
keiner Faulheit bewußt war , erwiderte in ganz ruhigem Tone , sie
hätten alle ihre Schuldigkeit getan und würden auch weiter tüchtig
arbeiten . Als Antwort aus diese gewiß nicht ungehörige Erwiderung
schlug der Inspektor mit der Reitpeitsche auf den Mann loS ! Anderen
TageS wurde N. , trotzdem er bis Ottober zu arbeiten hatte , entlassen .

Durch die Mißhandlung mit der Peitsche hatte Nörenberg eine
Wunde in der Seite erhalten , was sich leicht denken läßt , da die
Arbeiter in der Ernte ja nur mit Hose und Hemd befleidet arbeiten .
N. übergab die Sache der Staatsanwaltschaft , erhielt jedoch die Ant -
wort , daß keine Anklage erhoben werden könne mangels „öffentlichen
Interesses " . Eine Beschwerde bei dem Oberstaatsanwalt hatte auch
keinen Erfolg . Darauf ließ N. die Sache fallen , weil er fich nicht
weiter helfen konnte .

Der Jnspettor Janke schien aber auch weiterhin sehr besorgt
um das Wohlergehen des Nörenberg zu fein , denn er erkundigte sich
gelegentlich nach ihm. wo er arbeite . Als der Jnspettor im Oktober
erfuhr , datz N. auf einem benachbarten Gute in der Kartoffelernte
arbeite , machte er die Bemerkung : „ Das wird nicht lange dauern " .

Vom 2. bis 23 . November arbeitete Nörenberg in Thurow , in
der Nähe von Barzlin , in der Wiesenkultur unter dem Schachtmeister
Seefeldt zur vollen Zufriedenheit desselben . Plötzlich wurde er «nt -
lasten . Seefeldt erklärte ans Befragen dem N. , er ließe ihn ungern
gehen , aber er sei „ von anderer Seite " dazu gezwungen .

Ein 23jähriges Dienstmädchen hatte sich im Herbst 1903 auf
einem Gute in Rachsitten , Kreis Königsberg , vermietet .
Das Gut wurde bald darauf verkauft . Der neue Besitzer setzte einen
Verwalter auf das Gut . Als nun die frühere Besitzerin im April
1904 fortzog , wollte das Mädchen bei dem Verwalter . bei dem es sich
auch gar nicht vermietet hatte , nicht bleiben , weil er und seine Frau
daS Mädchen schlecht behandelten und auch wiederholt prügelten .
Der Verwalter gab aber nicht die Papiere und Sachen deS Mädchens
heraus .

Am LS. Mn 1904 wurde daS Mädchen wieder von der Frau des
Verwalters geschlagen . Es lief nun fort aus den » Dienst , und da es
keine Verwandten und Bekannten hatte , auch nicht im Besitze von
Geld war . übernachtet » daS Mädchen mehrere Nächte im Walde und
auf freiem Felde . Da es sich fürchtete , allein nach dem Gute zu
gehen , bat es emen Mann , mitzugehen , um den rückständigen Lohn .
Dienstbuch und Jnvalidenkarte von » Verwalter zu holen . Dieser
wies aber beide sofort von seinem Hof .

Der Amtsvorsteher erklärte in der Sache nichts machen zu
können . Die Einwohner des Dorfes fürchteten bestraft zu werden .
Ivenn sie das Mädchen aufnehmen würden . Es ist das eine in Ost -
preuhen weit verbreitete irrige Voraussetzung bei den Landleuten .
Und es ist auch tatsächlich vorgekommen , datz ein Amtsvorsteher ein «
Frau deshalb mit 5 M. Strafe belegt und weitere Strafen angedroht
hat , weil sie einem aus dem Dienist geflüchteten Mädchen Obdach und
Esten gegeben hatte .

Das ans dem Dienst entlaufene Mädchen irrte acht Tage um »
her . Es nächtigte im Walde , auf freiem Felde oder in den Wellblech -
buden der Haltestellen der Kleinbahn . Seine Nahrung bestand in
einem Stück Brot , welches die aus dem Felde arbeitenden Frauen
ab und zu dem Mädchen reichten ; aus dem Graben trank es Master .
Das Mädchen war durchaus nicht verwahrlost und arbeitsscheu, aber
furchtbar elend . Von seinem zweiten Lebensjahre eine Waise , ist es im
Asyl erzogen und vom 16 . Lebensjahre an bei verschiedenen Besitzern
im Dienste gewesen .

Ein Landarbeiter kam zur Redattion der „ Königsberger Volks -
zettung " mit einem von seiner Frau geschriebenen Briefe , in dem die
Lage der Familie fo geschildert wurde :

Im Ottober 1902 zogen sie nach Kiauten bei Laptau im Kreise
Fischhausen , wo sie sich bei einen : Besitzer als Jnstleute vermietet
hatten . Das Getreide , welches sie als Deputat erhielten , war so
schlecht , daß sie damit nicht auskommen konnten . Sie mußten Vor -
schütz nehmen . Das im voraus genommene Getreide zog der Herr
den Leuten nun bei den letzten Löhnungen ab. Die ganze vorige
Woche hatten Wann , Frau und Kinder fast nichts zu essen , weil auch
der Kartoffelvorrat verbraucht war . Die Frau bat am letzten Frei¬
tag den Besitzer um ctlvas Erbsen . Sic erhielt aber weder Erbsen
noch sonstige Lebensmittel . Die Wohnung , so behauptet der Mann
in Uebereinstimmung mit dem Briefe , sei sehr schlecht und bauMig .



Ml » den Wänden sollen ganze Stücke herausgefallen fein , so daß eS
nicht möglich ist , darin zu wohnen . Den Kinvern sollen sogar Hände
und Fiiße angefroren sein . Iveil infolge der schlechten Beschaffenheit
dos Ofens es nicht möglich sei , die Stube zu heizen . Der Mann
wollte nun nicht seine Familie langsam verhungern und erfrieren
lassen . Er forderte daher seinm Entlassungsschein , damit er sich
anderen Verdienst suchen könne . Der Besitzer bestand jedoch auf
seinem Kontrakt und verlangte , der Mann solle weiter arbeiten und
ihm die Schulden bezahlen .

Ein Landarbeiter - Ehepaar , beide Eheleute gegen 8l> Jahre alt ,
hat sein Leben lang bei dem Rittergutsbesitzer v. Kähne in Petzow
bei W e r d e r a. H. gedient . Die alten Leute wohnten zuletzt in der
Schüferei . Sie hatten jährlich 42 M. im voraus zu zahlen . Wegen
Kränklichkeit konnten sie zuletzt die Miete nicht mehr zahlen und
wurden deshalb mit ihrem elenden Hausrat einfach an die Luft
gesetzt . Die Leute wußten nicht wohin und in ihrer Not retteten sie
sich unter die Strengbrllcke , die über den die Havel mit dcv Glin -
dowersee verbindenden Graben führt . Von mitleidigen Menschen
Wurden sie dort mit Nahrung versehen , bis sie nach einigen Tagen
anderswo Aufnahme fanden .

»

Eine Bauernmagd war aus dem Dienste des Bauern S e n s
in W u st bei Brandenburg entlaufen , weil sie dort in einem voll -
ständig verlauften Loche schlafen mußte . Dafür verurteilte das
Schöffengericht in Brandenburg daS Dienstmädchen zu 18 M. Geld¬
strafe wegen unbefugten Verlassens des Dienstes .

Vor einigen Wochen , so berichtete im August 1904 die „ Königs -
berger Volkszeitung " , erkrankten bei dem Gutsbesitzer Herzog in

Wognasten l Kreis Oletzko ) Kälber . Eines Morgens fand man

sie tot im Stalle liegen . Sie wurden aber trotzdem noch abgezogen
und zerteilt , denn daS Fleisch sollten die Dienstboten zu essen be -
kommen . Nach einigen Tagen erkrankten wiederum zwei Kälber .
die sofort abgestochen wurden . Das Gesinde erhielt darauf auch
tatsächlich von diesem Fleisch zu essen . Nach kurzer Zeit zeigten sich
aber Würmer in dem Fleisch , auch stank es . Trotzdem wurde es den

Dienstboten vorgesetzt . Ein Knecht erlrankte von dem Genuß dieses
Fleisches . Er aß darauf nicht mehr von dem Fleische , sondern
kündigte den Dienst und erklärte , daß er nach 14 Tagen austreten
werde . Der Gutsbesitzer war im ersten Moment auch mit dieser
Kündigung einverstanden . Bald darauf aber prüfte er selber das

Fleisch und erklärte auch , daß es nicht zu genießen sei . Aber der

Knecht möge nur nicht so die „ Schnauze reißen " , er könne ja nichts
dafür , daß die Kälber krank geworden seien . Er werde in seinem
Leben noch schlechteres Essen erhalten . Dann eröffnete er dem Knecht ,
daß er von jetzt ab wohl kein krankes Fleisch , sondern nur Kartoffeln
und Milch zu essen bekommen werde . Ziehen lasse er ihn aber nicht .
Damit war vorläufig die Sache erledigt . Nach 14 Tagen aber ver -

ließ der Knecht den Dienst . Der Agrarier aber behielt ihm die

Kleider und die Papiere ein , so daß der Knecht keine andere Arbeit
annehmen konnte . Er erklärte , daß er sich einen Arbeiter annehmen
und diesem zwei Mark pro Tag zahlen werde . Der Knecht aber müsse
das bezahlen . Und wenn der einbehaltene Lohn dazu nicht ausreiche ,
werde er die Kleider des Knechtes verkaufen . Auch werde er ihn
durch die Polizei zurückholen lassen .

Bei einem Besitzer in einem großen Dorfe des Kreises Pillkallen
hatte sich ein Arbeiter als Hirt vermietet . Der Mann erhielt an
Jahreslohn SS M. bares Geld und Deputat im Werte von 427 M. ,
nach dem üblichen höchsten Preis berechnet . Außerdem konnte er sich
eine Milchkuh halten . Der Hirt hatte 4S Stück Vieh auf einer kahlen ,
abgefressenen Weide zu hüten . Weil die Tiere wenig zu fressen
fanden , waren sie von ihm schleckst zusammenzuhalten . Sie suchten
anderswo Futter . Der Besitzer stellte seinen Hirten eines Abends ,
als das Vieh heimgctrieben war , deshalb zur Rede und schimpfte
nach bekannter ostpreußischer Besitzermanier . Der Hirt erwiderte :
In solch einem „ Blumengarten " ( darunter war die schlechte Weide
gemeint ) könne er das Vieh nicht besser hüten . Darüber geriet der

Besitzer in eine maßlose Wut . Mit einem risenbcschlagenen Jagd -
stocke schlug er in unbarmherziger Weise auf den Mann ein , ins
Gesicht und überall , wo er hintraf , so daß der Mann ganz entstellt
aussah und längere Zeit arbeitsunfähig war . Außerdem befahl
der Besitzer dem Mißbandelten , innerhalb dreier Tage die Wohnung
zu räumen , was offenbar eine Entlassung war . Der Hirt ging nach
einigen Tagen zu dem Besitzer , um seinen bis dahin verdienten Lohn
zu verrechnen . Es wurde ihm gesagt , er müsse bis zum Ablauf seines
Dienstjahres , den IS . Oktober , warten , trotzdem der Vorfall sich im

Juni zugetragen hatte . Als der Hirt nun am IS. Oktober ( 1903 )
wieder hinging , rechnete der Besitzer ihn , vor , daß er vom Tage der

Entlassung bis 15. Oktober für einen Stellvertreter 2 M. pro Tag
zu zahlen habe . Mithin sei er dem Besitzer noch 129 M. schuldig .
Seine Kartoffeln , die der Hirt selbst gesetzt und deren Aussaat er
selbst gekauft hatte , ließ der Besitzer ihn nicht ausgraben , sondern
verschenkte sie an einen anderen I

Für die gefährliche Körperverletzung hatte der Besitzer ganze
59 M. Geldstrafe zu zahlen .

»

Ter Mißhandlung seines minderjährigen Dienstmädchens an -
geklagt , hatte sich vor dem Schöffengericht der Gutspächter Heinrich
Unruh aus Wenenfeld bei Friedrichstcin zu verantworten . Der
Mann gab zu , sein löjähriges Dienstmädchen Auguste Schwarz so -
wohl im Sommer als auch im November 1993 geschlagen zu haben .
Er faßte dies aber nicht als Mißhandlung auf , sondern meinte , daß
er dem Mädchen nur eine väterliche Züchtigung habe angedeihen
lassen , und es sei nicht der Rede wert , waS sie bekommen habe . Im
Sommer 1993 ist die Auguste Schwarz , die außer ihren Dienst -
bctenpflichten noch die Reinigung der Meierei - Utensilien und die
Fütterung des Federviehs unter sich hat , nachlässig gewesen ,
worüber der Angeklagte erregt war . Er nahm eine fingerdicke

Weidenrute , drückte den Kopf des Mädchens herunter und schlug mH
der Rute auf dasselbe ein . Im November hatte das Mädchen ver »
gessen , die Hühner zu füttern . Der Angeklagte prügelte das Mädchen
mit der Reitpettsche , wozu er sich auch noch in der Verhandlung
vollständig berechtigt erklärte . Als ihm vorgehalten wurde , daß das
Mädchen aber durch diese Schläge blutunterlaufene Striemen er -
halten habe , gab er zur Antwort : „ Wenn man mit der Reitpeitsche
schlägt , gibts immer Striemen . " Das ärztliche Attest , vom Gerichts -
arzt Professor Puppe ausgestellt , bescheinigte im ganzen 7 blut -
unterlaufene Striemen auf Rücken und Arm . Das Mädchen gab
an , daß sie wochenlang noch Schmerzen empfunden habe und sie könne
den einen Arm auch heute noch nicht frei ohne Schmerzen bewegen .
Die Strafe für den Mann betrug� S Mark .

Der Gutspächter Jordan in der Provinz Posen hatte seiner
Magd . Fräulein Nowack , ein paar Ohrfeigen gegeben , weil sie
seiner Meinung nach die Milchkannen nicht genügend gereinigt hatte .
Fräulein N. verließ darauf den Dienst . Auf Antrag Jordans wurde
sie wegen unberechtigten Verlassens des Dienstes auf Grund des
Ausnahmegesetzes vom 24 . April 1854 in eine Geldstrafe genommen ,
an deren Stelle eventuell Haft treten sollte . Sie beantragte richter -
liche Entscheidung und machte geltend , daß ihr Gehör unter den
Schlägen gelitten habe und die erhaltenen Ohrfeigen selber sie be -
rechtigt hätten , den Dienst vorzeitig zu verlassen . Das Schöffen -
gericht glaubte an keine Beschränkung des Gehörs infolge der Schläge
und hielt die Strafe aufrecht und das Landgericht Posen verwarf
die Berufung der Angeklagten mit folgender Begründung :

Allerdings habe die Dienstherrschaft nach § 95 des Einführungs -
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch kein Züchtigungsrecht . Dadurch
würden aber nicht die Bestimmungen der Gesinde - Ordnung berührt ,
die die Gründe zum Verlassen des Dienstes angäben . Nach § 137
der preußischen Gesinde - Ordnung könne das Gesinde unter anderem
nur den Dienst verlassen , wenn es mit ausschweifender oder un »
gewöhnlicher Härte behandelt werde . Eine solche Behandlung liege
hier nicht vor . denn die Angeklagte habe hier nur ( l ) ein paar Ohr -
feigen erhalten , und Ohrfeigen seien die bequemste und gewöhnlichste
Art einer gelinden Züchtigung . Somit fti sie nicht zum Verlassen
des Dienstes berechtigt gewesen und nach dem Gesetz vom 24 . April
1854 zu bestrafen .

Das Kammergericht verwarf im Februar 1993 die gegen dieses
Urteil eingelegte Revision und meinte ebenfalls , daß trotz der Ver -
neinung des Züchtigungsrechts der Herrschast im Einführungsgesetz
zum Bürgerlichen Gesetzbuch der Dienstbote nach der noch zu Recht
bestehenden Bestimmung des § 137 der preußischen Gesinde - Ordnung
im Züchtigungsfalle doch nur zum sofortigen Verlaffen des Dienst « ?
berechtigt sei , wenn die Züchtigung in einer ausschweifenden oder
ungewöhnlichen Härte bestehe . Das NichtVorliegen einer solchen habe
das Landgericht festgestellt , ohne sich eines Rechtsirrtums über den
Begriff der ausschweifenden oder ungewöhnlichen Härte schuldig zu
machen .

ßnctkrftcn der Rcdahtion .

Jesu ? . „ Das Leven Jesu " von Renan . Der Satz in der Tinleitung
beißt : In der Moral wie in der Kunst ist R e d - n nichts . Tun alles . —
M . E. 1. Stolze sehr verbreitet . Näheres in größerer Buchhandlung .
Man kann nur abraten . Zu mündlicher Auslunst gern bereit . —
St. G. 88 . 1. Verwandt . 2. und 3. Nein .

juristischer Ceti .

Die iurtstis «- Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme de » Sonnabend »
don ?' / , big «>/ - Uhr abend » statt . Geöffnet : ? Ubr .

Kirchensteuer betreffende Anfrage » mehrerer . Die Höhe der

Kirchensteuer in Berlin ist sür evangelische , sür katholische und sur jüdische
verschieden . Durchweg ist es gleichgültig , ob der Betreffende m Berlin oder

sonslivo im Reiche geboren ist ; nach kirchenrechtlicher Ansicht sind auch die
Nichtdeutschen der Steuer verfallen . Die evangelische Kirchensteuer ist
aus Grmnd der Gesetze vom 3. Juni 1876 und tg. Mai 1831 von den ver -

einigten Berliner KrciSsynoden veschlossen . Der Steuersatz beträgt 13' / , Pro, .
Zuschlag zur Staatssteuer . Steuersrei sind die sechs untersten Steucrswfen .
Dle katholische Kirchensteuer beruht aus dem Gesetz vom 20. Juni 187S.

Sie wird von den Kirchenvorständen und Gemeindevertretungen sestaesetzt .
Soweit wir ermitteln konnten , ist diese Steuer jetzt einheitlich sür Berlin

sestgesetzt , und zwar aus 15 Proz . Zuschlag zur Staatssteuer . Wer weniger
als 21 M. Staatssteuer zahlt , ist w Berlin von katholischer Kirchensteuer srei .
DI « Juden werden von der Synagogenvertretung alljährlich belastet .
— Buchholz . Klagen Sie , sallS nicht etwa Ihr nicht mitgeteilter Vertrag

dem entgegensteht , aus Unterlassung der durch Verbreitung des Gestanks
begangenen Besixstörung . Zuständig ist das Amtsgericht . — Pankow ,
C. K. Ja . — A. 8. I. Leider nein . 2. Die Zahlung solcher oermeint -
lichen Schulden ist höchst miwirtschastlich . Die Gemeinde rechnet den Aus -
enthalt Ihres Kindes im Krankenhause als Armenunterstützung , gleichviel
ob Sie die Kosten nachträglich zahlen oder nicht . Ihr Wahlrecht lebt (gleich -
viel ob Sie gezahlt haben oder nicht ) in einem Jahre nach Entlassung Ihres
Kindes aus dem Krnnkenhause wieder aus . Rechtlich sind « ie zur Er -
stattung der Krankenbauskosten in Preußen nicht verpflichtet , weil das AuS .
sührungsgesetz zum NnterftützungSwohnfitz - Gesetz keine solche Vorschrift ent .
Hütt und im Gegensatz zum Allgemeinen Landrecht das Bürgerliche Gesetz .
buch die Klage aus der nützlichen Verwendung sür solche Fälle nicht zuläßt .
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat die Vorschriften des rheinischen und
gemeinen Rechts in dieser Beziehung angenommen . Daß diese keine Er -
stattungspflicht begründen , hat das Reichsgericht des österen anerkannt .
— Konrad Billhofer . Die bayerische Einkommenfteuer - Gesetzgebung
beruht aus völlig anderen Grundsätzen wie die preußische . DaS Einkommen -
stcuer - Gesetz vom 13. Mai 1881 ist durch Gesetz vom 3. Juni 1833 um-
gestaltet . Nach diesem Gesetz unterliegt nicht jedes Einlommen der
Einkommensteuer , vielmehr m der Regel nur das , daS nicht bereits mit
Grund - , Haus - , Gewerbe - oder Kapitalrentcnsteuer belastet ist. Insbesondere
ist der Einkommensteuer auch der nach einfacher Tagarbeit bemessene Ver -
dienst der „Taglöhner , Dienstboten , Lohndiener , Handwerksgesellen , Gewerbs -
gehülsen und Fabrikarbeiter " unterworfen . Für die Berechnung des Arbeits -
lohnes wird die wirkliche Anzahl von Tagen mit Beschästtgung und der nach
näherer Vorschrist des Gesetzes zu ermittelnde eintägige Verdimst zugrunde
gelegt ( Art . 7 usw. ) . ES ist an Steuer zu zahlen : für Einkommen bis zu

500 M. 50 Pf. , sür solche » über 500 - 750 : 1 M , von 750 - 300 : 2, 900 - 1050 : 3,
1050 - 1200 : 4, 1200 —1400 : 5, 1400 —1600 ; 6, 1600 —1800 : 8, 1800 —2000 : 10K .
— Düsseldorf 100 . Ohne Einsicht in die Veranlagung nicht zu beant »
Worten . Unter Kirchensteuer finden Sie die Gesetze angeführt . ÄuS
Ihrer Darlegung geht nicht hervor , welche Kirche Sie besteuert hat und sür
wen . — F. F . Der Betreffende soll sich an den Gemeindcvorstand wenden .
— E . T. 1. Ja . 2. 1,67 Met « . 3. Körperfehler , die voraussichtlich zur
Untauglichkeitserklärung führen . — G. 2ch . 19 . Sie , Ihre Frau und
Ihre älter als 14 Jahre alten Kinder haben einzeln ( persönlich ) aus der
Landeskirche auszuscheiden . Formulare erhalten Sie in der Buch »
Handlung Vorwärts oder bei Hoffmann , Blumenstraße 14. — O. Nein .
— 1 : 99 Proz . Zuständig für Ihren Antrag ist das VormundschastS «
gericht , daS zunächst bei der Fürsorge - Anstalt ansragt . Haben sie selbst
Ihr eigenes Kind in Fürsorge - Erziehung gegeben , ist daraus ein Beschluß
ergangen ,
Erziehung

anordnet ,
falls Sie

so wird schwerlich die Fürsorge -der die Fürsorge
aufgehoben werden ,

. « »
- - -

hatten .
. .

"
H. Sä

zum . . . als Zeugin ( Angeklagte ) geladen . Bestraft bin ich vor 20 Jahren ,
nämlich am . . . wegen . . . mit . . . Ich bitte , mich nach meinen Bor -
strafen nicht zu fragen oder fragen zu lassen . Insbesondere befürchte ich
für den häuslichen Frieden , wenn mein Mann , mit dem ich . . . Jahre tu
glücklicher Ehe lebe , Kenntnis von dem erhäll , was früh « war .

nicht nachweisen , daß die Gründe
in ' Fortsall gekommen sind , die leider Sie selbst zu dem Antrag veranlaßt

Wenden sie sich (vielleicht persönlich) an das Vormundschastsaeril~
hreihen Sie an daS Gericht : In der und der Sache bin

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zheater .
Mittwoch , 28 . Dezember .

Ansang T1/, Uhr :
Opernhaus . Die Meisterfinger von

Nürnberg . Ansang 7 Uhr .
Neues köntgl . Opern > Theater .

Wallensteins Tod .
Deutsches . MaSlerade .
Berliner . . . . . so ich Dkl

Nachmittags 3 Uhr : Die schöne
Melusine .

Lefstng . Florian Geyer .
Westen . Don Juan .

Nachmittags 3 Uhr : Der Stntwwel -
peter .

Dhalia . Der große Stern .
Rational . Dornröschen .
Zentral . Die Negerlein .

Ansang 8 Uhr :

Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . In Vertretung .
Neues . Die Morgenröte .
Belle - Alliance . Ein Blitzmädel .

Nachmittags 3' / , Uhr : Fröhliche
Weihnachten .

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Wallensteins Tod .

Schiller ' S. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Tyrannei
der Tränen .

Kleines . Etektra .
Residenz . Herkulespillen .
Carl Weift . Die Reis « um dle Erde

in 80 Tagen .
Lustspielhaus . Der Familientag .

Nachmittags 3 Uhr : Das böse
Prinzeßchen .

Trianon . Die glückliche Gilberte .
( Kourouse . )

Deutsch - Amerikanisches . New- Dork .
Luisen . Die Reise durch Berlin in

80 Stunden .
Apollo . Berliner Lust . Wundersterne .

Elektrische Tanzbilder .
Passage - Theater . Ludolf Wald -

mann . Klara Lingen . Ans. 5 Uhr .
Palast . Spezialitäten .
Herrufeld - Dheater . Prinz Levh w

Ahlbeck .
Urania . Daubeustrafte 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr : Im

Im Theater nachmittags 4 Uhr :
Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

JnvaNdenstrafte 97/68 . Stern .
«arte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .
Im Theater abends 8 Uhr : Tier -
leben m der Wildnis .

liüljoilill - Idesler
Weinbergsweg 19.

Mittwoch , den 28. Dezember 1904 :
15. Mittwochs - Wonnement .

UfOTitUt ! Novität !

Dornröschen .
Ansang 7' / , Uhr .

Donnerstag : Gastspiel Werner : vi «
MMllonsadrsut .

Freitag : Gastspiel Werner : vi «
Fiederinaus .

Zentral - Theater
Ansang Vj , Uhr .

Gr . N o v i t äil Zum 7. Male :

Die Negerlein .
Groteske Operette in 3 Akten .

Morgen und folgende Tage : Ol .
Negerlein .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Dittime -
linchen . Abends : Die Nogerlein .

Luisen - Theater .
Nachmittag ? :

Rotkäppchen .
SlbendS :

Donnerstag : Die zärtliche » Ver -
wandten .

Freitag : Die zärtlichen Verwandten .
Sonnabend : DoktorFausts Zauber -

käppchen . _

Apollo -Theater.
218 Frieckrichstr , 218.

Täglich :

Berlinep Luft
von Paul liinckc .

Letzte Woche ! Auftreten der
phänomenalen amerikanischen

F - Sensations - Novitäten ! WF »
Neujahrstag , 1. Januar 1305,

nachmlttagH 3 Uhr :

Berliner Luft
u. die Sensation . Januar - Spezialitäten .

Carl Weiß - Tbeater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Nachmittag 4 Uhr : Kindervorstellung
bei ganz kleine » Preisen :

Aus der Märchenwelt ( Rotkäppchen ) .
Abends 8 Uhr :

Die Reise um die Erde in

» O Tagen .
Morgen und folgende Tage : Die

Reise um die Erde in 30 Tagen .
Sonntag , 1. Januar 1305 , nachm .

3 Uhr kl. Preise : Senta Wolfsburg .

Urania , Taubenetr . «8/49 .
Mittwoch im Theater 8 Uhr :

Im Bannkreis der Jungfrau .
Im Theater 4 Uhr :

Von der Zugspitze zum Watzmann .

Sternwarte ITÄ
8 Uhr :

�lerlcben In der Wildnis .

1 t�ASUANa
ANOPTIGUM .

Während der Festwoche :

Große Weihnaehls -

Aussteilungü
Die Hanffscben ülärchen .

Achmct EfiTendl , der
indische Bauchredner u. seine
sprechenden Wundorliguren .
Der rätselhafte Zaubertisoh .

Passage-Panopticum,
Der Riese

Maehnov .
Der größte Mensch ,

der je gelebt HatI

Ohne Eztra - Entree !

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Ani . nachm . Woohent 6 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Sudolf Waldmann
Carla Lingen
14 neue erstklassige Nummern .

Lustspielhaus
Friedrich straße 236.

Nachmittags 3 Uhr :
Das böse Prinze�chen .

Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Morgen und folgende Tage : vor

Famillenlag .

StahKDSiv ' riiSat « ] ' .
Schiller - Theater W.

( Friedrich - Wilbelmflädtische » Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Tyrannei der Tranen .
Lustspiel in 4 Akten von C. Haddon -
Chambers . Deutsch v. Berta Pogson .

Schiller - Theater O.
( Wallner - THeater ) .

Mittwoch , abends S Uhr
Wallensteins Tod .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von
Schmer .Friedrich Schi !

Donnerstag , abend » SUHr :
Die Tyrannei der Tranen .

Freitag , abend » 8 Uhr :
Die Hanbenlerche .

Zirkns Sehnmann .
Heute M. .Mittwoch , den 28. d.

abends präz . 7' / , Uhr :
Zum 6. Male :

Die große Sodumannsche AuSstattungS -
Pantomime

Gine Uord landreise .
Im Strahl der Mitternachtssonne .

llemisch - phantastlsede Pantomime in
7 Bildern . Entworfen und auf das
Glänzendste in Szene gesetzt vom

Direktor Albert Schumann .
Besonders hervorzuheben IV. Bild :

Christiauia . Greftes Gissest .
SkMaui aus der höchsten Spitze des
Zirkus , ausgeführt v. echtenNorwegern .
Die wirll . feenhafte Schluß - Apotheose .

Vorher : Gala - Programm und
Münstedts Eolibrts . _

Kasino « Theater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor ) .
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /, —8 Konzert .
Großer Ersolgl Stürm . HeiterkeUI

In Vertretung .
Vorher nur noch kurze Zell Corradlni
und daS brillante Dezember - Progr .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Blumen¬
strauß . Schwarzer Peter .

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herkulespillen .
Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud
und M. Hennequin . Deutsch von

M. Schönau .
Sonntag . 1. Januar 1305 , nach>

mittag 3 Die 390 Tage .

Deutsch - Amerikanisches
Theater . Köpnickerstr . 67.

Gastspiel Ad. Philipp . Anf . 8 Uhr :

NEWYORK
Sonntag nac hm. 3 Ubr , halbe Preise

Vefecr ' n grossen Teich .

Donnerstag , adendS8Uhr :
Helmg ' landcn .

Freitag , abends 8 Uhr :

_ Helmg ' ftanden . _

Zirkus Busch .

Katharina II .

_ Rur noch einige Male :
_ ie Original . Japaner .

Die dress . Affen deS Clown Armande .
Titus , ostpreußischer Fuchswallach .

Eine Zebra - Komödte
und die vorzügl . Programmnummern .

Hetropol - Theater

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

m

isel Joseph!. Änton Grintell
FridFit Frltzi Massarj.

Das Fest des Lichts . ( Ballett . )
Rauchen gestattet . AnJ . 81/ , Uhr ,

Sonnabend , den 31. Dezember :

Große Siliesler - Feier .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Morgenröte .
Donnerstag u. Freitag :

ver « rat von Chnrolals .

Sonnabend , neu einstudiert :
Eine » Jux will er sich machen .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr :

�Ivkf rs .

Donnerstag ; Salome .

Freitag , zum 1. Male :
Die moavcrniiiblten .

Sonnabend ; Die Neuvermählten .
Vorher : Abschieds - Souper .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die glückliche dilderte
Ansang 8 Uhr _

V. Noacks Tbeater .
Direktion : lieh . Dill . Brunnenftr . 1».

Der Wilddieb .
Weihnachts - Nooität v. Fritz Breuner .

Anfang 8 Uhr . Entt - ee 39 Ps.
Donnerstag wegen PrivatsesUichkettr

Geschlossen .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Herr und Frau Doktor.
Lussspiel in 4 Ausz . v. H. Heinemalm .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Dali .

Entree 30 Ps. Num . Platz 50 Ps.
Voranzeige ! Sonnabend , den

31. Dezember : Große Silvesterfeier ,
Zur Aufführung gelangt : Papagene .

Slathr : Mittagstisch .
In den unteren Sälen*

jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

plitz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung i�Kaiscrsaal

DUo PriUh » » *

Münzstraße 16 .

- Täglich ÖorfietYttng

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

H. Gliesings w? ± » »
Empfehle meine Säle sür Festlich -

keitrn und Versammlungen .
841. 2* U . tiUeatB »



Gebrüder

IlmW - MU
Die stürmisch bejubelte
Situationö , Komödie :

Schwank In drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld .

Magnus Prinz Seilt ) :
Donat Herrnfeld .

Prahidal , dessen Reisebegleiter :
Anton Herrnfeld .

Anfang 8 Uhr . Vorverkaus 11 —2 Uhr .
Sonnabend , den 31. Dezember :

Me Silvester - Feier
mit überraschendem

Riesen - Jubel - Programm .
Näheres siehe folgende Inserate

und Plakate .
Billett . Vorverkaus hierzu ab heute .

Palast - Theater
Burgstr . 2a , früher Feen - Palast .

Das
hervorragende Spezialität - Programm .

uhr - Eingeschneit , u®.
Weihnachtsbild mit Gesang von Walter .

Vor - und nachher :
Spezialitäten I . Ranges .

Freitag : Eliite - Vorstellung . Kl. Preise .

Das Gefängnis .
Lustspiel in t Akten von N. Benedix .

Dr. Nagen . . . Direktor VkinKier .
Sonnabend : GroSe Silvester - Feier .

Premicren - Vorstellung u. Tanz .
Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr.

Entree 50 Ps.

ReichshalleD - Theater .

Stettiner

Sänger .

Sonnabend , 31. Dezember :
Grosse

Silvester - UIk - Soiree
mit darauffolgendem lanzkränrcden .

Heute und die folgenden Tage
die sensationellen

Wettrennen
zwischen dem

amerikaiiisebeDliaElIatirerMboiir
und

1. Berliner Rennfahrern ,
2 . dem amerikanischen

Rennpferd „ Dolly " ,

geritten vom Jockey Kreamer ,
sowie

das glänzende Dezember • Progr .

Gustav
Behrens

Theater,
Franklorter -

Allee 85 .

Das neue Dezember-Prosramiii .
Neu ! Mr. Isanv m » f - we»

lebensgroßen sprechenden Automaten .

Neu ! DerResorintiiehter .

Bruch - Pollmann
empfiehlt fein Lager inBruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
RRT Eigne Werkstatt .

Lieferants . Orts . u. HilsS - Krankenkassen
Berlin O. ,

30. Fimen- Straße 30 .
MB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schen Pewiten , angenehm und weich
am Körper . 443L «

Feine 102/13 '

Tuchstoffe
zu Anzügen ,

Beinkleidern , Paletots
in Restconpon empfiehlt

bedeutend unter Preis

Zußsus Niieumsnn
Breslau , Carlsstraße 49 ,

2. « aus von der Schweidniizer Str .

Kran ; - « üb �Imiietilmiberei
von Robert Meyer, .

nur Mariannkn- Straßt 2.
VercinS - Kränze . Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
ufw . Wirde » lein u. preiswert gesieserL

ZoÄNämihrstizeher Vshkerem

für Ben Z. serliner fteiehtags - Mlhreis .
Sonnabend , 31 . Dez. , in Voigts Festsälen , Ritterstr . 75 :

s�Lilvester - �eier .
Zahlreichen Besuch erwünscht Der Vorstand .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
strafic 30, o. pari . — Dritter Wnhlkreis : S i. Fritz , Prinzenftr . 31,
Hof rechts Part . — Vierter Wahlkreis O. ; Robert Wenzels , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos Part . — ! SD. : Paul Böhm , Lausitzcrplatz 11/15
( Laden ) . Fünfter Wahlkreis : Leo Zucht , Keibelstrajze 42
( Laden ) . — hieehster Wahlkreis ( Roablt ) : Karl Anders
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Uranien karger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/12 . — Rosen -
thaier Vorstadt , txesnndkrnnnen : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 21. vorn Part . links . — Schünhanser ' Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - Glienicke : R e i n h o 1 d
Scholz , Rudowerstr . 72 . — Oharlottenknrx : Gustav Schar nberg ,
SesenHeinierstr . 1, Ecke GoetHestraße , vorn I. — Dentsch - Wllmers -
dorf : W. Nickel , Berlinerstr . 130, HI . — Friedrichsberg -
Frledrichsfelde - Wilhelmsberg - Hohenschünhansen :
Otto @ eitel , O. 112 , Kronprinzenstraße 50, I. — Grünan :
H. B lu h m e , Kursürstenstratze 3. — Ripdorf : M. Heinrich ,
Prinz Handjerhstrafie 7, im Laden . — Schöneberg : Wilhelm
Bäumler , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Oker - Schöne¬
weide : Otto Münz er , Edisonstrafie 31, 2 Treppen . — Aleder -
Schöneweide : Bonakowsky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlershof : Paul Schmidt ,
Bismarckstrage 32, I. — Königs - Wnsterhansen : H. Meier ,
Bahnhosstr . 11 H. — Köpenick : Friedrich Wo ick , Grunstr . 29. —
Frledenan - Steglitz : H. B e r n se e , Schlofistr . 115, Gartenhaus I,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppelsttatze 8, und Fr . Schell Hase , Ahornsirafie 15 a. — Rarlen -
dorf : Hermann R e i ch a r d t , Ehansseestrafie 1ö. — Banrnschnlcn -
weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn HI I. — Xen - Welssensee : W. R e s k e , Sedanstr . 53, part .
— Reinickendorf ( Ost und West ) , W' ilhelnisrnh und
Schönholz : Schüler , Provinzstr . 28, II . — — Rummels -
bnrg : F o r g b e r t , Kantstratze Nr. 5. — Tegel , Borsig¬
walde , Dalldorf und Waldmannsinst : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schubartstr . 43. — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 13.
Elchwalde , ieeuthen , Ullersdorf und Runkels Ablage :
Also ns Grätz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I. — A ' owawes :
Wilhelm I ap p e . Friedrichstr . 1.

Außerdem ist säinlliihr Partelliteratur sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
de » „ Vorwärts " entgegengenommen .

D0 ~ kitte ausschneiden . " MU

Cigaretten !
14L *

0 = =

mkftina 60 Pf.
pt . - pfnnb ( zribn , ZUM Kdlttt ) ,
Dchlachtfrderu , wi» sie o. b. ®ans
lallen , mit allen Tauncn m. 1. 50 ,
lüllfertiger ®in ( erupf M. 2. 00 ,
bessere Gllnlehalddaunrn m. 2. 50 ,
3. 00 . bessr schneeweih » M. Z. 50 ,
russische Taunru M. Z. 50 , weihe
böhm . Tannen M. 5. 00 , g».
rissen- Federn M. 1. 50 , 2. 00 ,
2. 50 . Prima gerissene m. z . oo ,
Z. 50 . Versand gegen Nachnahme .

Ku!wl. llZtiz . prN' °g?4«s.
Erst » Bettfedernfabrtk m. -l -etr .

Uvkvnmoi ' gvnj
/Ifihnnrr 30 - unä 31- Deabr .
Aienung Badsn - Bsdea .

Lose 4 1
II Lose IDA , Porto und Liste 10�
Plerdegew . günstig verkäuflich geg

Saar - Geld .
4565 Gewinne GteZt ' Mark

100000
nsoooo
I 6000
I 4000
2 3000 - 6000

S - 2000 10000

5 Gewinne zus . - F 000

50 Gew . zus . ; 30 000
1500 & 10 = 15000
3000 - 5 15000
Badlscii t Lose versendet : Qenersl - Debit

Lud. Müller & Co.
Berlin , ßreitestr 6 . SÄÄ

Blank ' �S
einzig uiul allein zuverlässig , machen

'

Seitistanfertigung aller Kleider spie¬
lend leicht . Tausende Frauenlobon
sie ' — Viele 100 neue Modolle zeigt
Blank' 3 Hodoimlbum, fdr M. t,20 ( Brief -
marken ) Kcanko - Zusoudung durch

R. BLANK, Abth . 2, Bsrlla 51' . »
inauBasgastsottr .

Orls - Krankenkasse

Weißensee

General-Versammlung
der Vertreter

amDouuerStag , b. SS . Dezember ,
abends 8 Uhr , im Restaurant PrSlaten ,

Lehderstr . 122, zu Neu - Weihensee .
TageS - Ordnung :

1. Ersatzwahl für ein ausscheidendes
Vorslandsmiiglied ( Arbeitnehmer ) .

2. Beschlutzsassung über Abänderung
der SS 1 Abs. 1. 2 Abs. 1, 31
und 71 der Kassensatzungen .

3. BerschiedeneS .
Der Verstand .

I . A. : Silttner , Vorsitzender .
Zum Eintritt berechttgt sind nur

die mit LegitimalionSkarte versehenen
Vertreter . 278/9 «

Wer - Stoff - hat ,
fertige Herrenanzug , 80 M. , ohne
Konkurrenz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Für guten Sitz bekam gold . Medaille .
Lindwlg Engel , Prenzlauer «
straste 83 , H. ( Alexanderplatz ) . —
Gegründet 1892 . _ 1327g *

KreditJÄ
nBngm liesere Anzüge

PaletotS
nach Matz .

Per Kasse auch billigste Preise .

J. Toinporowski. | CXif ss

Zonutllg, den 1. lanuiit Geujahrstag ) , abends 5 Uhr:

Oeffentlichk NechmmlMg
in Graumanns Festfälen » Uavnynstr. 27 .

Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen Milleelt Mauusse über : „ Der Kampf
ums Dasein " .

Nach dem Vortrag : S ® " GcmütUches Leisammenfem mit Canz .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlnng statt .

Um zahlreiche Veteiliguug ersuchen _ [ 214/13 *] Die Vertranenslente .

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigvevein Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .
Donnerstag , den 29 . Dezember 1904 , abends 8 Uhr, im Lokale

Alte Jakobstr . 37 ( Louisenstädtisches Konzerthaus ) :

General - Versammlung �
Tages - Ordnung : 1. Ausstellung der Kandidaten zum Verbandstage und Antrüge zum Verbandstage .

2. Verschiedenes . — In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder notwendig . —
Mitgliedsbuch resp . Legitimationslarte legitimiert . 161/1 Der Borftand .

Achtung ! " HW MP Achtung !

Zentralverband der Maurer
Zahlstelle Serlin .

Mittwoch, 28 . Dezember, abends 8 Mr, in den Arminhatten , Kommandantenstr . 20 :

Anßerordentliche

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung : 154/19 *

1. Aufstellung der Kandidaten zum Verbandstag . 2. Anträge zum Verbandstag . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . Die Berbandsleitung . I . A. : E. T h ö n S.

Am Sonnabend , den 24. De-
zember 1991 , abends 11' / , Uhr ,
verstarb nach längerem , schwerem
Leiden mein herzensguter Mann ,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Max KpMhmer
im 54. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen die
trauernde Witwe
AnnaKrlihmcr geb. Büttner ,

Schreinerstr . 7.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 29. Dezember
1901 , nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenballe des St . Thomas -
Kirchhofs , Rixdors , Hermann -
stratze , aus statt . 981b

leutralverdsull
üsr

Maurer .
( Zweigverein Berlin . )

Nachrai .
Am Freitag , den 23. Dezember ,

verstarb unser Mitglied

WilhGlm Fullrich
im Alter von 44 Jahren an
Blinddarmentzündung .

Ehre seinem Andenken I
164/20 Die Verbandsleltung .

Danksagong .
Für die herzliche Tellnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
Bruders und Schwagers , sowie allen
Teilnehmern , besonders dem Gesang -
verein „Allegro " sagen unseren herz -
lichsten Dank . 159<>b

Die Blnterhllebenen .
Wwe . Nloack .

Für die uns anläßlich des Hin -
fcheidenS unseres geliebten Vaters ,
Onkel und Schwagers August Joppich
bewiesene Teilnahme sagen wir allen
Freunden und Bekannten sowie dem
Gesangverem „Liedessreiheit " unsere »
innigsten Dank . 982b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Schmechten , zu verk.
- �? TRNlN0 , Ritterstr . 121 b. Wirt

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
besebättigt . Arbeiter Berlins und Umgegend.

Donnerstag , den 29. Dez . 1901 , abends 8' / , Uhr :

Mtrbstütt -Dtltsitrttü -Dttsnnrmlnng
im Englischen « arten , Alexanderstr . 27c .

Tagesordnung :
1. Bericht über die EinigungSverHandlungen aus dem Gewerbegericht .

2. Gewerkschaftliches .
76/20 Der Vorstand .

UeMetr�rHotzardeitlr - Verdkn�
fSr Branche der Stellmacher . �S3

Donnerstag , den 29 . Dezember , abends SVg Uhr , Rosentalerstr . 57 »
bei P . Pfeifer :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

93/20 _ _ Die Kommission .

Silvester - Punsch
von Rum, irac , Glühwein , * fi z . » na f, - Mt

Siierrj - Sehlummer - Punscli . fi . 2,50 « na 1,25 Mk.

Ananas , Burgunder - Punsch * fi 8, - « v . fi i,50Mk
Bowlen - Mosel , Bowlen - Extrakte , Tischweine
empfiehlt und versendet in bekannt ausgezeichneter Qualität

Georg Andree , Berlin C., Puzlanersir . U.
Man verlange Preisliste !

5053/ pnibgrot
Ii ( Backwarc

« Stck . lOPs . )

Albrechts Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Falckenfteinstr . 28 , Lausiiierstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand IS/18 .

Centrale : Boxhagenerstr . 13 .

MntömöMlfährer.
Abendkursus sür Chauffeure . Theo »

rettsche und prakttsche Ausbildung .
Beginn 1. Januar . Prospekt srei .
Technikum Elcktra , Maander -
StraBe 4.

_ 102/9 *

Dr . Simmel , �7«? '
Spezialarzt für •

Bant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Zur Sahreswende ist in unserem Verlage erschienen ;

Hau mich aus !
Zentralorgan für Denkmalsweihen und Heimatschmuck .

Reich illustrierte Silvester - Zeitung .
Preis pro Bfnmmer 10 Pfennig . — Wiederverkaufer erhalten Rabatt I

Unsere Zeitung will am Silvesterabend den aufgeklärten Arbeiter zum Lachen

bringen . Aber es darf niebt sein das satte , schwammige und zwecklose Grinsen derer , die
nicht Not kennen , es soll sein das Lachen , in dem sich trotzige Empörung ausdrüpkt . Im

Gelächter muß das Proletariat die Geisel schwingen . —

Unsere Zeitung läßt die politischen Ereignisse der vergangenen und die der

kommenden Jahre in Marmor ausgehauen , — eine neue Sieges - Allee — an unserem Auge

vorübergleiten .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68, Lindenstr * 69 .

234/17



M . Schneider & Cie .
Spittelmarkt No . 11 SPEZI AL - KAUFHAUS Ecke Kur - Straße

für schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und Baumwollwaren , fertige Wäsche , Trikotagen ,
Unterröcke , Schürzen , Korsetts , Gardinen , Portieren , Teppiche , Läufer , Tisch - , Stepp - , Schlaf - und Bettdecken ,

Blusen Kostümröcke 1579L

zu auffallend billigen aber festen Preisen .

Vom 26 . bis 31. Dezember
geben wir , um unser Lager zur bevorstehenden Inventur zu verkleinern , auf jeden Einkauf

extra | 0 0/o Rabatt .

Aal Waren , die für Umtausch gekauft werden , bat dies keine Gültigkeit .

H . & P . Uder ,
» erlin SO . 16 ,

Sngel - Vlfer 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangb ' arer Kautabake .

Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 447 L-
MW » w Amt 4, 3014 . W» W, W» W» WD WP M

Berlnngen Sie ausdrücklich den sc vorzüglich schmeckenden

Vänisvken Anker * Kautabak .
Echt nur , wenn in jedem Stück — Schleifen oder Rollen — der

girmenzettel mit Anker liegt . Nachgeahmten Tabak ohne Zettel weise
man zurück . Zu beziehen sür Wiederoerläuser nur durch 4402 -

Carl Rttcker , Berlin . Grüner Weg HZ , Amt VII , 3861 .
Siimtl . Schnupf - u. Ranchtabake . Nordb . Kautabak — es gros .

mT " Josettl - , Garbäty - u. a. Cigaretten zu Original - Preisen . " VH

Neujahrs - Karten !
Bekannt billigste Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufer .

Witakarten , 100 Stück SO und 40 Pfcnnii ; .
■ ©eprttgte Golddruck - Postkarten 1005 = = = = =

_
a 100 Stück 80 Pfennig . 1534L '

BV Große Auswahl in besseren und ganz feinen Karten . ~ aMi

SXr fi �asilertfin BERI . liV C. « 5 , Kaiser
• Ot U . sauisoim , wilhelmstp . Xo . löa

Zwischen der Münzstraße und Dircksenstraße .

reiche Sortimente

zum Gießen , große Ab¬
wechslung , guteFüllung '
12 vorsch . Stücke 90 Pf .

Seherz-jlrlikel
für Silvester , Gesellschaften, Balle, Vereine .

humoristische Vortragsraasken
resque , besond , Neuheit f. Kinder u. Erwachsene . JwBIl .

Bernhard Keilich .
Qrössfes Spielwaren - Geschäft der Welt .

19 Schaufenster nur Spielwaren ! Kein Bazarl 1583L *

GroB« Hamhrgit-Slralle 21- 23, ÄÄlr ' ÄÄ

fCIeine/inzeigen . D
V all 15 Buchstabtn zählen dBKBi 4H —- r Strasse 6

Anzeigen
den Annahm eettllen für Berlin

Hu

Ringschiffchrn , Bobbin . Schnell «
näher , ohne Anzahlung , Woche 1. 00,
gebrauchte 12,00 . Posttarte genügt .
Köpnickerktrabe 60/61 . Große Frank «
surterstraßr48 . PrenzlauerÜraße 59/60 .

bis ! Uhr , für die Vororte bist JUtr ,
In der Hautleepeiltlon Linden -

Strasse 69 bis S Uhr antenommeu .

- . bete ~J
terden
irlin

■ M
Verkäufe .

WtnterpaletotS , Jackettanzüge ,
Gehrvckanzüge , Damenkonsettwn , ver -

iallene, staunenerregend . Pfandleih -
auS Weidenweg 19. t33 *

WiAterpaletst » . Taschenuhren ,
spottbillig . PsandleihhauS Weiden -
weg 19. _

Wintrrpaletot » . «usfteuerwäsche ,
Regulatoren . Ps <mdlethhau » « etden -
weg 19.

_ 138 »

WinterpaletoiS . Joppen , Frei -
schwinger , Weckeruhren . PsaudleihbauS
Weidenweg 19. �33 -

WinterpaletoiS , Betten , Stepp -
decken , Teppiche . PsandleihhauS
Weidenweg 19. _ t38 »

WtnterpaletotS . Gardinen , Sto¬
res , Portieren . PsandleihhauS Weiden -
weg 19.

_ ' s33»

Winterpaletots , Bettvorlagen ,
Bettstellen . PsandleihhauS Weiden -
weg 19. _ t33 »

WtnterpaletotS , Darnenschuhe ,
Schmucksachen . PsandleihhauS Aelde » .
weg 19. _ t83 *

Wiuterpaletot » , Trauring «.
Siegelringe . Damenuhren . Psandleih -
hauS Weidenweg 19.

_ t33' 1"

WtnterpaletotS , Damenketten ,
Herrenketten .
leihhauS Weidenweg

Spottpreise .
iweg 19.

Pfand -
j - S3»

Pfandleihe Küstrinerplatz 7,
verkaust spottbillig Betten , Bett »
Wäsche, Teppiche , Tischdecke ».

Trauringe , Herrenuhi e». Damen -

uhren , Ketten spottbillig Psandleihe
Küstrinerplatz 7. _

*

WtnterpaletotS , Joppen spott -
billig Pfandleihe Küstrinerplatz 7. >

Teilzahlung . Teppiche , Betten ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Regulatoren , Freischwinger ,
Remontoiruhren , Uhrfetlen , Opern -
aläser , Spiegel , Bilder , Möbel , Plüsch -
«arnituren spottbillig . Leihhaus
Grünerweg ll3 und Neanderstraße 6.

WtnterpaletotS . Operngläser
spottbillig . Leihhaus Grünerweg 113
und Neandersttaße 6. _ 59 ( 17 *

« rmoutoiruhrru . Uhrtrtten , Ringe ,
Regulatoren , Freischwinger spottbillig .
LeihbauS Grünerweg 113 und Neander -
ftraße 6.

__________

59/17 »

Teppiche , Betten , Gardinen , Stepp¬
decken, Portieren , Store », Tischdecken ,
Spiegel , Bilder , Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 und Neander -

straße 6. 59/17 »

GardiuenhauS GroßeFranksurter .
straße 9, parterre . _

t37 *

V« antw . Redalteur

Brtllantringe , goldene Uhren , Uhr -
ketten spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113. 59/17 »

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
WtnterpaletotS , vorjährig , au » seinsten
Maßstoften , 18,00 - 38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jä gerslra ge 63 I.

Teppiche ! ( lehlerhaste ) in allen
Größen sür die väiste de » WerieS
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 »

MSbelttschleret lieserl geschmack¬
volle Wohnungseinrichtungen sowie
emzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Htnterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener .
straße 134. 153 ®*

SofaS , größle Auswahl , von
21 Mark an , dtrett in der Fabrik
Blumenstraße 35 d. 161K »

« inderwagen . Kinderbettftellen .
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen , Kinderstuhl spottbillig .
Schneider , Kursürstenstraße 172.

Mufikwerkr , seibstspielende . Teil -
Zahlungen . Jnoalidenstraß « 148 /Ein -
gang Bergstraße ) , Franksurtersttaße 56,
Stalitzerslraße 40. 76K »

Teppiche mit FarbensehIernFabr
Niederlage Große Franksurterstraße
parlerre���M�M��D

abrik .

>37»'

Wringmaschinen . Zinkwaschsässer ,
gober , Sitzwannen , beste Ware . Teil -
Zahlung gestattet . Posttarte . Kottloks ,
«-kalitzersttatze 108. 58Zr »

Tamdourier - Malchin « » . Hocke -
meyer " , alleiniger Fabrikant tt . Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstraße . 17K »

Sitrppdrden billigst Fobrtt Groß «
granksurierstraße 9, pariere «. �37 »

Gute Federbetten , großer Stand ,
rot - rosa gestreist , 25 Mark , 5 Zimmer
Möbel Ausgab « haiberbilltg Dresdener -
straße 88, vorn II links . 61/8 *

Mü belvrrtauf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spitiel -
markt . Jnjolge des großen Umzug »
befinden sich am Lager viele zurück .
gesetzte und vertteben gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 21,00 , Ausziehtisch 16, Muschel .
beitstell « mit Federmairatzen und
Keilttssen 36. Zaubenlosa 50, Paneel
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruh « .
bei ! 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 61/9 »

Mechaniker . Berliner Werkstatt .
gute Maschinen , elektrischer Betrieb ,
Vernickelung , Schletserei , Austräge ,
Lehrlinge , soll umständehalber sofort
verkauft werden . Srlorderlich 4000
bar . Adressen ,B . 57*, Poftowl 21.

Motor « , kleine zum Wasserpumpen
und für alle Betriebe , billig . Gollong ,
ProSkauerftraße 18. -fllS »

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkaul Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . t54K *

Ptantuo , kreuzfattig , Nußbaum ,
130, —. Turmstraß « 8, parterre . 61/7

Gin Halbrenner , ein Lrnabenrad
30,00 , tadello «, Spottprei », nie wieder
gebolene Gelegenheit . Horn , Große
Frankfurierstraße 124.

_ f36
Händler ! Neujahrs » Postkarten

8 Stück 5 Pfennig , 8 Stück 10 Pfennig ,
goldgeprägte , Grenadierstraße 22. »

Herrenrad , Damenrad , umstände -
halber jeden Preis . Kausch , Schön -
hauser Allee 9. 935b

Handelswagen , vierräderig , billig .
Teichmann , Landrverger Allee 45.

Mähmaschinen ohne Anzahlung .
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Postkarte . Borcher t,
Zorndorsersttaße 50. 129/4 »

Menzenhauer Guilarrezither ,
Notenblaiter , neu , 8,00 , sechsakkordig .
Brunnenstraße 100, Skrabei . - s-103»

Ddilarsofa , rotbraun , billig ver <
käuflich , Hasenheid « 10 TL Kogel .

MSdelspeichrr . Gebrauchte Atöbel
und Polfterwaren billigst , Hermann -
straße 258 / Rollkrug ) Hos parterre

billijGänse ! bl!
50 Pfennig , v«!

I a Psund
edern - Verkaus . Paul

Host , Eldenaerstraß «, Eck« Samariter -
straße 21.

. . . . . .

61/11 '
Gchlafsofa 20,00 , Bettstelle . Mw

trotze 15,00 , Pallisadenstraße 23, Tape -
zieret . 61/10

Verschiedenes .

« » chführung . Stenographie ,
Schreibmaschine , Sprachen . Ealomon .
Karlstraße 26. _ 21ft *

itheruuter
ndlich Frau

straße 115.

t erteilt billigst .
über , Gnetsenau -

Zither »
vrttzerstraße 14,nterr�t schnellsördernd

9496

NechtSburra « . Sttassachen . Uuiull -
fachen . Eingab engesuche , Raterlei -
lungen . Petsch , Brunnenftraße 97.

Patrntnnwai » Toinmann , Ora -
nienstraße 57, Roritzplatz . Rat in
Palentsachen . _

8676 *

Pahr wohnt Brunnenstraße 116

Röhmafchinenreparainren wer¬
den schnell und biRg in meiner
eignen Werkstatt auSgesührt . Bell¬
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Landsbergerstraße . 16K »

Nufpolsternng ! Sosa 5,00 . Matratze
4,00 , auch außerm Hause. Bachmann ,
Blumenstraße 35b . 162K »

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Anttquariat , Koch -
straße 66 I. Amt I 8831 . *

Platin « . alle Goldsachen , Bruch -
loib , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
ilattgoid , Kehraold , Staubgold ,

Tressen , Psandschelne , Brillanten ,
Staniolabsäll « kauft Goldschmelze
Broh , Wrangelstraße 4. Televhon -
anschluß IV. 6958 . 128N8 »

Vereinszimmer mit Piantno , bis
50 Personen , Telephon . 0. , Grün »
straße 21, Weihnacht . 9K »

dirchtSbiirean J Brunnenitraße
vierzig . Langjähriger Prozehbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . )_ _

9836 »

Piatina , gebrauchte Zahngebisse ,
allerhöchste Preise , Ackerstraße 174, II ,
nicht Laden . 954b

Besohlauftalt Wollinersttaße 66
( früher WeinbergSweg ) arbeitet elegant
und dauerhast . _

9796

Vrrolina > Festsäle , Schönhauser
Allee 28. Empfehle meine drei Sale
zu FesUlchkeiten und Versammlungen .
VereinSzimmer , Kegelbahn zu ver -
gebe ». I . Schulz . - füg

Hiermit nehme ich die Beleidig !W-en den Anschläger Max Zick zw
und erkläre ihn al » Ehrenmann .
Leopold Razat . s- 60

Rechtodureau <AIerander - Play ) ,
Kurzestraße achtzehn I Erfahrener
Prozeßbeistand ! Eheklagesachen , Jnter -
vennonen , Sttassachen l Eingaben -
gesucht I Raterieflung . 129/3 »

Goldsachen , Silber , Zahngobifse ,
Platina , Stanwlpapier kaust Schneider ,
Brunnenftraße 137, EingangBernauer -
straße , Laden . _

9876

Verloren wurden am 25. Dezember
von der Dorksttatze 73 bis « oimS -
sttaße Portemonnaie mtt 10,00 , zwei
Schlüssel Der ehrliche Finder wird
gebeten , dasselbe abzugeben bei AI-
brecht , Yorkstraße 73. - flll

Vermietungen .
GrschäftSkrflor . groß , auch al »

Werkstatt mtt Wohmmg zu vermieten .
Wienerstraße 17. 989b

Woha « ,

20 Wohnungen Schreinerstraße 19,
Stube und Küche 20 Mark , April
oermieldar .

_
128/20 *

Reinickendorf - West , Auguste Vik-
toria - Allee 33, Bahn Berlin von und
nach Tegel , sind kleine Wobnunaen
sofort ßu vermieten . GaSkochvorrich -
tung . Näheres Verwalter Bridde . s82

r 35 neben Ecke
Hermannsttaße . Rtxdors , Vorderhaus
2 Wohnungen : 2 Stuben , Küche ,
Korridor ; Stube , Küche , Korridor
April 1905 vermietbar . _ +73 *

Zimmer .
Anständigen Herrn kleines Zimmer

Warschauersttaße 60, Hos_ _ _ _ recht » n .
Leere Stube billig zu vermieten .

Auch nehme Kwd in Pflege . Müller ,
Osten , Scharnweberstraße 31. 1- 133

SchlafstelleB ,

Teilnehmer zur möblierten
Schlasstelle sucht Jaeobey , Kolberger -
straße 26.

_ _
Möblterte Schlafstell « vermietet

Salow , Wollinersttaße 68, HL [ 984B *
Freundliche Schlafstelle , zwei

Herren , bei Trmnpke , Fruchtstraße 31,
vorn H.

_ fl43
S! chlafft «lle . Bäcker , Bäck«, Kopen -

hag cuerslraße 73.
_ f60

Schlafstelle , zwei Herren , Naunun
straße 59, 1. Lorenz . _ _ f8

Bessere Schlaf stelle , Herrn . Vorder -
ziurmer , Wollmersttaße 46, II . Bey er.

Möblierte Zchlafltelle , separat .
Breitsuß , Landsbe' . gl . - rstraße 113, Hos I.

Schl afftellr für Herrn vermietet
Frau Nicksch, Kottbusersttaßell , vornl .

Möblierte Schlasstelle sofort zu
oermieten bei Eiwer , Putbuserftr . 10.

Schlafstelle . Herrn , Itraßmann�
straße 29. Greßling . 986b

�cbeitsmarkt .

SteUeaNaxedote .
Tllchtiger Zuschneider findet sofort

dauernde Belchäsiigung , Filzschuh -
sabrik , Glogauei ' iraße 2t .

Hauptsttatze 149.

Votenfrane » werden sofort ver -
langt Mittemvaldersttaße 6, Laden .

Im Arbeitsmarkt durch
defonderrn Druck hrrvorgrhodrn «
Anzeigen rosten 40 Pf . pro Zell « .

Willig , nolissbeiles!
Der Zuzug nach der Firma

J . C. pfiair , Zeughoistr . 3. ist streng
fernzuhalten ; desgl . nach der Bau -
ttschlerei Traxel , Chauiseestr . 23, und
die Bauten : Charlotlenourg , Suarez -
straße ( KItngenbergs ; verlin , Alexan -
drinenstraße ( Gornau u. Graul ) .

Tischlerei Hermann . Chaussee -
straße 52 : Bau Ichossow , llharlotten -

burg , Giesebrechlsir . 7, Bau Herold ,
Friedenau , Hähnelstr . 19.

Bauttschlerei Lädtke . Gitschiner -
straße 106 : Bau Schöneberg . Feurig .
straße 5 3. Kursürstendamm 63.
Ludwigkirchplatz ( AusfichtSamt ) , ver -
linerftr . 19, Eharlottenburg , Stattsti -
scheS Amt , Lützow - Ufer .

Bautischlerei «achfall i Kastanien -
Allee 10 u. Bau Bötzowstt . 10/11 ; die
Kirche , Schrödersttaße : Cadinerstt . 18 ;
Süd - User , Ecke Torfstraße . GaSanstatt
in Tegel , vauttschlerci Gmmeluth .
Rixdors , Kaiser Friedrichstr . 180 ; Bau
Buchhoizerstr - aße u. Pappel - Allee Ecke.

terner Gesundheiisami in Dahlem :
atentamt Gitschinersttaße : Büchsen -

stein , Wilhelmstraße 9.
Dte Bauarbeit im Schloß von den

Firmen Prächtel , Lippert , Haber -
land .

Bautischlerei Hegelmann , Hasen -
Heide, Rixdors , Kaiser Friedrichstt . 211 ;
Bau Guizeil , Berlln , Tettowersk . 24 :
Willing , Schöneberg , Eisenacherstr . 96 ;
Helina , Berlin , Petri - Platz : WilmerS -
dorf , Kaiser . Allee Eck« Rosberitzersw . ;
Welsch , Bau Heiiigenftädt . Westend ,
Königin Elisabeth sttaße , Rixdors ,
Mainzerftratze : Lehmann , «rnhold .
sttaße 12, Hinterhaus , ESmarchstt . 15.

Bautischlerei VirgenS . Rixdors ,

tanz Handjervstt . 23 ; Bau Ober -
chöneweide , Rathenauerstraße 54/5K :

Reinh . irdt . 3iixdors , Reuter » und
Münchenerftraße - Ecke ; Wilmersdorf ,
Holsteinischestt . 27. Podorf .

Bautischlerei Osten , Rixdors , Richard »
sttaße 105.

Bau RummelSburg - Ost . Prinz
Albertsttaße und Puschersttaßen - Ecke .

Berlin , Freiligralhstt . 4.
Ober - Schöneweide Bau Reinhardt .
Bauttschlerei Jastrau , Rixdors .

Kirchhosstt . 42; BauBober - u. Nogatstt . »
Ecke ; Bau Happel . Edmund - und
Reinholdsttaßen - Eck «: Bau Zeimer .

Baulischlerei von Spouar . Rixdors ,
Münchenerftr . 22 ; Bau Buchholz ,
R�Äj,. H«iastraß . 13.

Bauns chierei von
Blüchersttaße : Vau Jsaal . Kur .
sürstendamm 80 : «ch »! check, W« « -
land - u. Ni- buhrftraßen . Scke : Petsch .
Schöneberg , Martin Lutherstraße Ecke
Barbaroisaslrabe : Thomson . Nieder -
Schöneweide . Berlinerftraße .

Tischlerei Metz . Urbanstr . « 2 :
Bau Hollmann . Wilmeridors , Kaiser -
Allee 16 z Bau Bändel . Bennigsen -
sttaße : Vau Stör und Bau
Alexander , BabelSbergerstraße : Ba -
belSbergerstt . 13 in WUmerSdorsz
Bau Martina , Rixdors , Herfurth -
straße . Die OrtSverwattung .

�oktuu « :
Vergoläsr .

Die L p v » r v über die Firma
Gniun, « ! ? » ! » » « : ! » dauert
unverändert fort .

Zuzug streng femzuhailn .
231/3 Die OrtSverwatttW
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für die Kinder der ausgesperrte » und streikenden Metallarbeiter , Holz -
arbeiter und die Kinder anderer ausgesperrten Arbeiter

gingen bei der Berliner Gewerkschaftslommission folgende Bei -

träge ein :
Von den Arbeitern der Möbelfabrik Vollnrar u. Hanke 7,50 . Möbel¬

tischlerei Paul Heller , Frankfurter Allee tt, —. Jüngling Liste ltSO U,90 .
Revier u. Weiße , Schraubeiifabrik 15,45 . Von den Tischlern von Hausmann
6,25 . Tischlerei von Schreiber 4, —. Tischlerei Lange , Koppenstrane >0,50 .
Sparverein Ohne Sorge >3, —. Tischlerei Brunzlow durch Danneweth 11, —.
Tischsabrik Benno Scgall , Reinilkcndorlcrslraße 5,75 . Veranüaringsvercin
Lustige Brüder durch Schulz 4,50 . Bautischlerci Dennctzel , Remickendors
10,50 . Möbelfabrik Hcrrm . Gcrson , Hollmannstraße 13,80 . Sitzmöbelsabrik
von Schalk , Ackerstraße 8,50 . Tischlerei Mocker , Stallschrclberstraße 18,85 .
Tischlerei Ouchl 26, M. Von den Arbeitern der Gasanstalt Schmargen¬
dorf laußer einigen ) 67,25 . Glaserei E. Lüders 4, —. Tischlerei
Walterstein , Britz 5,50 . Krause , Liste 1207 7,70 . Hering ,
Liste 1893 6,55 . Photographische Fabrik von Zeller 5,60 . Ge-
sammelt in Firma Sabo kKupferdruck - Abt . ) 10, - . Ucoerschuß der Sechser .
kass« von ivtetallarbeitern der Firma Harlmann durch Schcssler >0, —. Vcr .
sicherunaSagent 1, —. Verkaus der Willcschen Acpsel 7,80 . Gesammelt in der
Firma Gebr . Czesinsti , Dcmmincrstraße >4, — . Listen 2128 13,50 ; 1598 8,60 ;
1379 12, —. Werkabt . . Vorwärts ' 18,35 . Bautischlerci Kussin , Wollinerstraße
28,35 . Radsahrerllub „Frisch aus " , Spandau , d. Hallecker 20, —. Silbcrwaren -
Fabrit Gebr . Petersen , Hollmannstraße 19,40 . Deutscher Metallarb . - Verband
Potsdani durch Matlhies 10, —. Deutsch . Holzarb . - Verb . Zahlstelle Zehlen .
dors durch Bonow 24,25 . Pflanzervercin . Krähenlust " 30, —. Bautischlerci
Reiff 5,80 . Bautischlerci Kanncnaießer 4, —. Eine Sitzung der Bandagisten
1,80 . Tapezierer der Firma Rothe 8,80 . A. Dammeuhäger , Ntariendoiser -
straße 2, —. Bautischlerci Walter , Tegel 3, —. Deutsche Kupserschmiede in
Landskrona ( Schweden ) 20,64 . Arbeiter von Siemens u. Halske , Helmhviz -
straße 12,20 . Liste 370 5,70 . Formslecher , Liste 430 37,85 . Verband der
freien Gast - u. Schankwirte Deutschl . , Ortsverwaltung Berlin 100, —. Stein -
drucker bei Paris u. Ko. 4. 50. Fr . Müller , Rixdors 13,85 . vierprozente
der Tischlerei Dunskh , Schlesischestraße 30, —. Gesammelt durch P. Rummel
8, —. Schristgießerer - Arbeiter und Arbeiterinnen 2,70 . Sattler Skalitzer -
straße 11 20,55 . Franz Stokan 10,10 . Bauarbelterschast Papier -
sabrik Teltow 61, —. GcwerkschastSkartell von Groß - Lichterfelde
durch Wolfs 20, —. sozialdemokratischer Wahiocrein Rixdors 100, —.
Deutscher Kürschner - Verband , Zahlstelle Berlin , aus Listen 36,80 . Liste
1915 4. 95. Chemigraphcn Berlins aus Listen 127, —. Herm . Gremm 8,30 .
Gesmigverein . Linde I " 9,30 . E. Zcidler , Liste 1797 6,80 . Arbeiter der
Kistensabrik Beuthstr . 2 2,50 . Einige nicht Ausgesperrt « 2,75 . Kutscher der
Brauerei Römpler 4,75 . Thiel u. Bertling 2,75 . Kollegen der Firmu
Meden «. (So. , Metallwarenfabrik 9,65 . Kunstschlosser der Firmu
Arnheim , Badstraße 41,50 . Verband der Schneider , aus Listen
250, —. Karl Schulz . Liste 2066 7,90 . Tischlerei WUIchke 2. 50.
Gardinenstangensabrik A. König , Teltowerstraße 10,25 . Stammgäste
von A. Radtke 9, —. Bau Kroncnstcaße und Köpnickerstr . >12
durch seyssert 11,05 . Tischlerei Müller , Görlitzer User 7,15 . Kontorpersonal
von Martin I . Solomon 4, —. Geburtslagsscier Fritz Hoffmann 1,05. Eine
Freireligiöse 5, —. Gruhn 0,50 . Tischlerei Klink , Warschauerstraße 12,65 .
Buchbinderei Hildebrand u. Stephan 2,75 . Radau - Skatbrüder 2,10 .
Liste 1906, Zander u. Opitz , Wertzeugs . 14,45 . Liste 1537, Augustin ,
Lindenstraße 18, —. List « 431, Bierprozente der Werlstatt Rohde
22,50 . Liste 66, Bauarbeiter P. Seisert 12,45 . Liste 59, Bauarbeiter
durch Glasow 9,45 . Roter Leichenträger 1, —. KobuS , Grüner Weg 3, —.
Liste 359, Verband d. Mühlcnarbciter Humboldtmühle , Tegel 12, —. Lifte 361,
Mühlenarbeiter Goldammer , Stcinhos 4,95 . Liste 49t , Mühlenarbeiter
Bictoria - Akühle 15,30 . Lifte 490, Weizenmühle Solomon 36,10 . Liste 2078
Wiediger 8,05 . Graveur Prüfer , Jena 7, —. Liste 1990, Maschinenmstr .
Buchdruckerei Rudolf Masse 15,50 . D. Nhlich , Schliemannstraß « 8,95 .
Liste 2087 , Schul , 20,70 . Werkstatt Ketz, vier Kollegen 4. —. Frau
Opitz 5, —. Anuinsabr . Treptow , Gummiiabr . Mühlenstraße , Abstaubers .
Prinzenstraße 42,35 . Weichaummi , Abt . Sicmens - Schuckert . Nonnen -
dämm 14,55 . Hülssarb . d. Daunler Molorensabr . Maricnjcide 25,85 . Nord -
deutsche Gummiwarcnsabr . Trmpclhöser - User 24,45 . Dobier Gebr . 19,10 .
Anittnfabr . Rummclsburg 9,75 . Atcsfingwert Marienfclde 10,60 . Dr . Saul -
niann , Kuriürstenstr . 10,15 . Th. Hildcbrandt n. Sohn , Pankstraße 20,05 . Chem .
Fabrik Schering , Müllcrslraße 27,45 . Gummiarbeiter von Kübber u. Co.
Kill . HülsSarbciter A. E. - G. . AckerPraße 29. 05. List - 1270 7,85 . Liste 1395 ,
Pasemann 8,16 . Theaierveretn . Norm " 10, —. Rote HochzcitSseier bei
Timin . Neuenhagen , durch Banneivitz 2,50 . Liste 1313, durch S. Grübner ,
Adlershof 10, ' 40. Kiesewctter 1314 5,10 . C. PohIIl , NcusahrSgratulation
20, —. Lese - und Dislutterllub Süd - Ost 50, —. Hannemann , Lifte 1786
3, —. Koll . v. Weißbrodl n. Friedrich 28,60 . Tertilarbciler - Verband , aus
Listen , 1. Rate 175, —. Textilarbeiter - Verband , Filiale 2, 30, —. ( Verband
städtischer Arbeiter , aus Listen Gasanstalt Müllerstrahe 43,25 . Gasanstalt
Danzigerstraße 8,55 . Gasanstalt Gitschincrstraße 38,45 . Engtische Gasanstalten
2,80 , 5. 60, 24,50 , 55,75 , 4,25 . Berliner Straßenreiniger 2,05 , 8,90 , 2,95 , 2,95 ,
3,46 , 1,70 . ) Summa 202,20 . Tischlerei Mittelslädt , Steglitz 6, —. Durch
Rosengarten 17,15 . Baumann , durch Klemm 17,20 . Sickseld , Liste
1361 17,40 und 4,60 . Pianosortcsabrit 3,55 . Sparverein Dauer »
hast , Rixdors 3, —. Koll . der Tischlerei Lade , Rixdors 18, —. Sektion der
Lackierer 9,65 . Tischler und Maschinenarbeiier von Dtschiett 14,66 . Telephon -
Uschi « von Dischieil 85,40 . Restaurant Ad. Pflanz , Giogauerstraße 5, —.
Ferd . Kiel 5, —. Liste 1596 , Eldorado , Rttterslraße 25,05 . Perband der
Mal « aus Listen 66,15 . Kollegen der Bautischlerei Robert Glazer 3, — .
Liste 1684 , Dümke , Wassertorstraße 15,85 . Deutsch « Arb . - Abstinenten - Bund
12,35 . Liste 2140 6,75 . Liste 1989 4, —. Liste 1988 14,15 . Lifte 1624 ,
Faber 13,05 . Liste (?) 8,45 . Mustkoerein Eintracht 3, —. Frau Wegen « 3, —.
Liste 748, 749, Hallmann 16,70 . Liste 1680 2. 60. Pers . der Druckerei Riescnslahl
5. 25. Weiße Breslau 3, —. Bau Mommsenstr . 9, Fritze 13,60 . Liste 1908
12,80 . Fischer , Gera 2, —. Straube , Chemnitz 2, —. Tischlerei Rödel 5. 45.
Delegierte der Berliner Thlographen , Liste 1546 5, —. Liste 1547 7,60 .
Liste 1549 7,10 . Liste 1550 1, —, Liste 1551 3,80 . Liste 1553, Ehemigraphcn
und Kupserdrucker 24, — . Liste 1862 , Tischl «ei Salzmann u. Sohn ,
Gneiscnaustraße 9,55 . Holzarbeiter d. Firma C. Beermaun v. d. Schlesischen
Tor 32,25 . Verb . d. Blumen - u. Btatterarb . , Liste 830 5,15 . Tischlerei
G. «. H. Schütze , Brandenburgstraße 14,50 . Alb. Schmidt 0,50 . Liste 1792
b. Leiihold 18,75 . Liste 1478 19,80 . Böttcher . Chausieestraße 2,80 .
Max Gabi « 1, —. Liste 1656 , HarwngS Eisengießerei , Prenzlau «
Allee 12,75 . Liste 1727 d. Rehwald 12,45 . Tischler und Polierer von
HarrieS u. Sheldon , Krausenstraße 14,70 . Skatkl . „Eichel " , Swincmündcr -
ftraße 5, —. Lift « 1337, vautischlerei Holstein 10,15 . „ Voran ll ", Produlliv -
Eink. - Genossenlchast sür Radsahr « , M. d. B. Arb . - Radsahrerbundes , durch
Harttnann 50,00 . Masseure des Krankenh . Moabit 6,75 . Jahna 5, —.
Personal der Firma K. A. Seisert , Mügeln . Bez . Dresden 50, —. Amcrik .
Aullion aus einer dreilachen Geburtslagsseicr bei Grande , Lausttzerftr . 3,70 .
Gesangverein „Seneselder " 25,00 . Frl . Hedwig Bcrwonie 2, —.

Summe 3315,64 . Bereits quittiert 27 271,41 . Gesamtsumme 30 587,05 M.
Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau d « Berliner

GewerischastSlommission Engcl - Nj « 15. 11 —1 und 6 —8 Uhr.
GeldlcndMtgen smd zu richten a » Alwin Körsten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschallSkommlsllon .

lokales .

Erstklassige Zenge « .

Bekanntlich trägt die Göttin der Gerechtigkeit eine Binde

vor den Augen , um ohne Ansehen der Person und des Standes

urteilen zu können . Und wenn trotzdem die verruchten Sozial -
demokraten von einer „Klassenjustiz " zu sprechen wagen , so

mutz sie von der Unrichtigkeit dieses Vorurteils ein Blick in

die preutzische Verfassung überzeugen , deren Z 4 lautet : „ Alle

Preutzen sind vor dem Gesetze gleich . Standesvorrechte finden
«licht statt . "

Und doch hat neuerdings die preutzische Justizverwaltung
eine Anordnung getroffen , welche zu dieser gewährleisteten
Standcsgleichheit in seltsamem Gegensatze steht : In dem

hiesigen neuen Gerlchtsgebäude , dessen Eröffnung zum 1. Januar
bevorsteht , ist , nach dem amtlichen Situationsplan , ein besonderer
Raum vorgesehen als „ Warterauui für Personen besserer Stände " .

So soll endlich dem unwürdigen Zustande ein Ende gemacht
werden , der bisher einen Grafen , einen Minister oder gar
einen Kommerzienrat in die Zwangslage bringen konnte , mit

einem Proletarier in denselben Räumen die gleiche Luft zu
atmen . Ob auch innerhalb jenes exklusiven Raumes wieder

Unterabteilungen geschaffen weiden für die verschiedenen Ab -

stufungen der besseren Stände , ist noch nicht bekannt . Ebenso

darf man gespannt darauf sein , welchem Zeremoniennleister
das verantwortungsvolle Amt übertragen werden wird , die

Entscheidung über die Berechtigung zum Eintritt in jenen
vornehmen Warteraum zu treffen . Doch darf man zu unseren
Gerichtsdienern , welche bekanntlich zum Teil auch in den

königlichen Theatern als Logeuschlietzer fungieren , das Ver¬
trauen haben , datz sie mit dem gleichen Takte , den sie bei der

Ausweisung unvorschriftsmätzig gekleideter oder entkleideter

Personen aus der Gala - Oper so oft bewiesen haben , auch bei
den forensischen Vorstellungen ihres Amtes walten werden .

Die polizeilich « Auflösung eines BereinSvcrgnügrns

hat weit über die beteiligten Kreise hinaus Erregung hervorgerufen .
Am zweiten Feierlag hatten die Genossen des sechsten Wahlkreises
acht Matineen veranstaltet , von denen unter anderem die Ver -
gnügungen in der Brauerei Königstadt und im Prater als
Vereinsvergnügen arrangiert waren . Während das Ver -
gnügen in der Brauerei Königstadt störungslos verlief , wurde die
Festlichkeit im Prater durch das Auftrete » eines PolizeilcuMants
unterbrochen und zum Sclstutz vereitelt . Das Vergnügen war etwa
l >/g Stunde progranimmätzig verlaufen , als ein Mann Einlaß be -
gehrte . der sich als K r i m i n a l b e a m t e r legitimierte . Der Leiter
der Veranstaltung forderte ihn auf , den Saal zu verlassen ,
da man ihn bei diesem Vereinsvergnügen nicht dulden
wolle und dürfe . Er verließ den Saal nun , um
bald in der Begleitung eines Polizeileuwants zurückzukehren . Der
Leutnant verlangte für den Krimiiialbeamten . als seinen Beauftragten ,
Eintritt in den Saal , da nach seiner Meinung dieses Vergnüge » ein
öffentliches sei. Alle Versuche den Mann von der Irrtümlich -
keit seiner Anschauung zu überzeugen , war vergeblich . DaS An -
sinnen , einen überwachenden Polizeibeamten hineinzulassen , wurde
aber abgel - chitt . Ebenso wurde die Ankündigung de « Polizeilentnants ,
daß « uniformierle Beamte zur Ueberwachung hersenden würde ,
mit der Erklärung beantwortet , daß man auch diesen den Eintritt
verweigern würde . Nunmehr ließ der Herr Leutnant seine
Polizisten aus dem Revier in Stärke von 10 Mann
herbeiholen und forderte die nach Tausenden versannnellen
Männer , Frauen und Kinder auf , in süns Minute » den Saal

zu verlassen , widrigenfalls er den Saal mit Gewalt räumen lassen
werde . Trotz der Erbitterung aller Teilnehmer vollzog sich die
Leerung des vollbesetzten SaaseS in Ruhe , und eS ist nur dem be -
sounenen Eingreifen unserer Parteigenossen zu danken , daß sich bei
dem Gedränge uuler den zahlreiche » Frauen uno Kindern kein Unfall
ereignete . Alle Bemühungen den Polizeileutenant zu einem weniger
rigorosen Vorgehen zu veranlassen , wurden von ibm mit den Aus -
rufen beantwortet , daß er in Ausübung seiner Macht und seiiieS
Rechts handle , und den Beteiligten der Weg der Be -
Uiwerde offen stehe . Daß dieser Weg beschritten werden
wird , ist selbstverständlich , aber was soll da § nachträglich
nützen . Der Vorfall wird verständlich , wenn wir mittetten ,
daß der in Betracht kommende Leutnant derselbe ist , durch den im
September 1903 die bekannte Affäre bei der Beerdigung unseres
Parteigenossen Meiling ohne �kot ins Werk gesetzt wurde . Wie
dieser Vorgang , so wird auch der vom zweiten Feiertag der Sozial -
demokralie gewiß zahlreiche neue Anhänger zuführen . Uns soll ver -
langen , ob nach der neuesten Affäre dieses Herrn alle « beim alten
bleibt .

_

Der Komponist des deutschen Kaisers . Das „ Giornale d' Jtalia "
veröffentlicht , wie wir im . Berliner Tageblatt " lesen , eine Unter -
redung mit Leoncavallo , die ein einziger grimmiger Angriff auf das
musikalische Deutschland ist . Leoncavallo sagte unter anderem , er
sei der Kritik dermaßen Herr geworden , daß jetzt sogar sein „ periön -
licher Feind " Mahler sich anschicke , den „ Roland von Berlin " in
Wien aufzuführen . Das moderne Deutschland besitze kein —t
einzigen Komponisten , nur einen Haufen mehr als mittel -
mäßiger Musiker , wie Strauß , Weingartner , Siegfried
Wagner . Ja , selbst ein beliebiger iialienischer Komponist
zweiten Ranges wäre in Deutschland hochwillkommen .
Seitdem Leoncavallos Oper . Medici " in Berlin gegeben wurde ,
habe Deutschland keine einzige ordentliche Oper produziert . Der
Kaiser , der diese nationale Armut erkannt habe , habe sich ge «
sagt : . Leoncavallo ist der Mann , zu vollbringen , was keiner
meiner Deutschen vermag, " und so berief er denn mich , um die
imperialistische Idee in Deuffchland zu popularisieren .
Der Kaiser sei von dem „ Roland " dermaßen entzückt , daß er die
Oper . shakespearische Musik " nannte . Von den Angriffen
der deutschen Nationalisten auf Leoncavallo war der Kaiser
nach Leoncavallos Bersichcrung . überaus schmerzlich berührt " :
Er habe zu Leoncavallo mit traurigem Lächeln gesagt :
„ Maestro , Sie haben in Berlin Feinde , aber wisien Sie , „ baß dies

weniger Feinde von Jbnen als F e i n d e v o n mir sind ? " Alc
Beweis für die Gehässigkeit der deutsche » . Nationalisten " führt
Leoncavallo den Umstand an , daß am Vorabend vor der „ Roland " -
Premiere im Berliner Opernhause eine Sinfonie ' " ' Strauß ( „ eines
der üblichen programmatischen Schlafmittel " ) geg —en wurde : „ Man
wollte damit " , so orakelt der . Roland " - Koinpoiiist . „ den deutschen
Patriotismus in Extase bringen und gegen mich als Vertreter der
italienischen Musik ein feindliches Milieu� srfmffen , aber der Mißerfolg
der Straußschen Dissonanzen war vollständig . "

Bon dem Koiitponiste » Leoncavallo mag man halten , was
man will , aber daß der M e n s ch e n ke n n er Leoncavallo erst -
k l a s s i g ist , zeigt die hier wiedergegebene Unterredung . Die
„ Popularisierung der imperialistischen Idee " , die Wilhelm II . von
dem Italiener verlangt , sind das nicht Heimatsllänge . erinnern diese
Worte nicht an die Thcaterrede vom 16. Juni 1893 , wonach das
königliche Theater ein Werkzeug deS Monarchen . eine seiner
Waffen sein soll , eben weil es eine ungeheure Macht in
seiner Hand sein könne ? Ein Mann , der so in die Jinentionen
Wilhelms II . einzudringen vermag , verdient mit Recht , Komponist
deS deutschen Kaisers zu sein .

In den Blättern des Herrn Scherl wird zwar gemeldet , daß
Leoncavallo erklärt , bei dem Interview mißverstanden zu sein ; auf
keinen Fall habe er den deutschen Komponisten und dem Berliner
Publikum zu nahe treten wollen . Die Meldung über die zwischen
dem Kaiser und ihm bestehende Hannonie wird aber nicht bestritten .

Gilt ' s den Umfall vorzubereiten ?

Der Freireligiösen Gemeinde ist nunmehr vom Magisttat die
Aufforderuitg zugegangen , die Vortrüge für Erwachsene wieder all -
sonntäglich in der Aula der G e m e t n d e s ch u l e , Kleine Frank -
furterstr . 6, abzuhalten . Alis Ersuchen des Gemeindevorstandes
wurde der B ü r g e r s a a l des Rathauses sür den Vor -
trag am 1. Januar noch freigegeben , so daß die Vorträge
für Erwachsene erst vom 8. Januar ab wieder in der Aula
der Gemeindeschule stattfinden . Wenn auch der Magistrat das ebenso
verständliche wie auch löbliche Interesse daran gezeigt hat , die ver -
triebene Freireligiöse Gemeinde wieder in städtische Schulräume ein -

ziehen zu lassen , nachdem der Irrtum des Provinzial - Schul -
kollegiumS betreffs der Vorträge für Erwachsene sich aufgeklärt hat ,
so ruft andererseits eine Mitteilung in dem letzten Schreiben
des Magistrats Vermutungen über sehr bedenkliche Absichten des
Magistrats wach . Es heißt in diesem Schreiben »amlich , daß auch
die Vorlesungen für die Jugendlichen noch „ für kurze Zeit "
im Rathaussaale stattfinden dürfen . Es erscheint doch nicht glaub -
hast , daß die städtischen Behörden beabsichtigen , die Freireligiöse
Gemeinde mit ihren jugendlichen Hörern , um die allein eS
sich bei dem ganzen Streit mit dem Proviuzial - Schulkollegium
handelt , obdachlos zu machen . Das wäre der widerstandslose Rück -

zug gegenüber Eingriffen der Aufsichtsbehörde in der unwürdigsten
und lämmerlichsten Art . Wir erwarte » vielmehr die unzweideutigjte

Erklärung des Magistrats , daß die . Sperrung des Rathaussaales
erst erfolgt , wenn der Freireligiösen Gemeinde zu ihren Vorträgen
für jugendliche Hörer ein anderes passendes Lokal angewiesen ist .
oder die unhaltbare Verfügung des Provinzial - SchulkollegiumS aus -
gehoben ist . _

2 ' L Millionen WcihnachtSpakete . Die Statistik über den Weih «
nachts� Paketverkehr ist von der Oberpostdirektion Berlin schon gestern
fcrtigcstellt worden . Sie rechnet die 14 Tage vom 12. bis zum
25 . Dezember einschließlich . Die Zunahme dieses Verkehrs hat
während der ganzen Zeit angehalten . In den vier Städtrn des

Bezirks , Berlin , Charlottenburg , Rixdors und Schöneberg , hat die

Gesamtstückzahl der aufgegebenen und eingegangenen Paket « jetzt fast
2' /3 Millionen erreicht . In Berlin betrug sie in diesem Jahre
2 304 683 . das sind 144 387 mehr als im Vorjahre . Aufgegeben
wurden 1485 050 , während 819 638 eingingen . Die Zunahme ist
beim AuS - und Eingang ungefähr gleichmäßig . Sie betrug bei
der Aufgabe 100 599 , beim Eingang 43 738 . Charlottenburg
hatte in diesem Jahre einen Gesamtverkehr von 98 320 , das sind
8239 mehr , während sein Verkehr im Vorjahre nack ' gelassen hatte .
Es gab 45 454 Pakete auf , erhielt aber 52 875 . Schöucbergs Paket -
verkehr betrug in diesem Jahre 41 852 , das sind 5520 mehr . Ein -

gang und Ausgang hält sich ungefähr die Wage . Rixdorf weist
mit 24 047 Stück emen kleinen Rückgang von 1787 Paketen auf , sei
c« wegen des Eingehens einer Versandfirina , sei es wegen der all¬

gemeinen Teuerung . Es erhielt 13 882 Pakete und schickte 10 165

fort . In der Zeit des Weihuachtsverkehrs , vom 1. bis 25. , war bei
den Ortspostanstalten der vier Städte eine kleine Armee von fast
20 000 Mann beschäftigt . Zu 17 801 Beamten kamen 2044 AuS -

helser , bis aus 354 Mititärpersouen alles Leute aus dem Bürger -
stände . Zur Bewältigung des Postfuhrverkehrs winden täglich
2012 Pferde in Berlin verwendet .

Feicrtagsausflügler belebten diesmal in den Weihnachtsfeiertagen
in nicht geringer Zahl die Umgegend Berlins . Namentlich am ersten
Feiertage hatte das k' are Wetter manchen Naturfreund , der auch im
Winter Feld und Wald gern aufsucht , in die Ausflusgebiete der

Havel und der Oberspree hinauSgelockt . Man begegnete nicht nur

sogenannten „ Herrenpartien " , sondern auch einzelnen Familien , die

selbst die Kleinen nicht daheim gelassen hatten . Am Ufer der

Dahme zwischen Grünau und Karoltnenhof sah man Spaziergänger
sich WeihnachtSsträuße pflücken . Aus dem Grase , das bis tn den

späten Vonnittag hinein mit Reif bedeckt blieb und unter den Füßen
knirschte , steckten Hunderte blühender Gänseblümchen ihre weißen
Köpfchen hervor — am 25 . Dezember .

D « „höchste " Weihnachtsbaum in Berlin dürste in diesen
Wcihnochtsfeiertagcn derjenige gewesen sein , den man auf der in der

Holzmarktsttaße gelegenen Puntpstaiion der Kanalisationswerke sah .
Der Erweiterungsbau , der hier ausgeführt wird , hat auch die Kr -

richtuug eilte « neuen Riesenschornsteins notwendig gemacht . Aus der

Spitze des jetzt seiner Bollendung entgegengehenden Schornsteins
statten Bauarbeiter eine stattliche Fichte befestigt , die mit farbigen
Bä . . dern behängt war . Der droben im Winde schwankende Baum
mit seinem lustig flatternden Schmuck war spreeauswärtS und spree -
abwärts weithin sichtbar und lenkte in den Feiertagen die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich.

Der erste Frost , der zur Eisbahn reicht , hat am gestrigen dritten

WeihnachtStage eingesetzt und dadurch der jungen Welt die Bussicht
auf Schlittschuhlaufen in nächste Nähe gerückt . Auch die Pelzhändler ,
die zu Weihnachten kein Geschäft machen konnten , werden etwas auf -
atmen . Nicht so vergnügt wie die Bourgeoisie , sieht die Arbeiter -
schast der Frostpenode entgegen . Das Elend , das ein strenger Winter
mit sich bringt , braucht nicht erst an die Wand gemalt zu werden ;
jeder Proletarier kennt es mehr oder weniger . Wir wollen hoffen .
daß es nicht allzu arg wird und den Leuten vom Bau da « Feiern
«rfpart bleibt .

Polnisch « Windmühlenkampf . Ein Streik der ReujahrS «
gratulaitten aus nationalen Gründen dürfte bisher wohl kaum

jemals vorgekommen sein . Zahlreiche Polenblätter , darunter auch
das Organ der Berliner Polen , der „ Dziennik Berlinski " , veröffent -
liche » einen „ Aufruf " , in dem sie ihre Landsleute auffordern , „ als
Antwort auf die Schikanen der deutschen Reichspost gegenüber den
Polen , sich aller schriftlichen und telegraphischen NeujahrSgrawlatione »
zu enthalten . Da » Glückwünschen zum neuen Jahre sei
ohnehin eine den Deutschen nachgeahmte Sitte , und die Polen
hätten keine Beranlassung , der deutschen Post , die Briefe mit
polnischer Adresse beanstauoe , eine erhebliche Mehreinnahme zu ver -
schaffen . " Schließlich wird eine Ablösung der NeujahrSwllnfche
durch Spenden zu Gunsten polnischer Institutionen empfohlen . In
Posen soll bereits die Durchführung des Post - BoykottS zu Neujahr
gesichert sein .

Daß wir die preußischen UnterdrückungSprakttken in Polen für
töricht und ungerecht halten , ist bekannt . Soweit der angeregte Post «
Boykott in Betracht kommt , muß man aber anerkennen , daß die
Polen sich bemühe » , eS der preußischen Regierung an Ungeschicklich -
keit zuvorzutun .

Preußische Gastfreiheit . Polizeilich ausgewiesen wurde der seit
zwei Jahren in Berlin ansässige Kaufmann P r e i S m a n n . ein
österreichischer Staatsangehöriger . Da P. als Geschäftsreisender deS
seit 1898 am Orte bestehenden Kommissionsgeschäftes seines Bruders
ein anständiges Auskommen hatte , mit den Gesetzen nicht in Konflikt
gekommen war und sich dem polittschen Leben ganz fern hielt ;
koimte er sich seine Ausweisung gar nicht erklären und vermutet ,
das Opfer der Denunziation eines Konkurrenten zu sein . Alle Be «
mühuugen , die Zurücknahme deS Ausweisungsbefehls zu erzielen ,
waren vergeblich .

Professor Ludwig Pietsch . der Kunstkr ' iker der „Bosstschen
Zeitung " , feierte am ersten Weihnachtstage seinen 80 . Geburtstag .
Der Kaiser sandte dem alten Herrn folgendes Telegramm : „ Herz -
liche Glückwünsche und Gottes reichsten Segen dem lichtvollen
Historiographen und alten , treuen Kriegskameraden meines BaterS

zu seinem 80. Geburtstage ! Möge der Himmel einen gesegneten
Lebensabend ihm bescheren ! Wilhelm I . B. " Bon der Porzellan¬
manufaktur erhielt Herr Pietsch ein Kaffeeservice .

Eine Schadenersatzklage gegen den Eisenbnhnfiskus hat die Landes »
Feuersozietät wegen Entschädigung von zirka 100 000 M. angestrengt .
Im Sommer d. I . wurden durch die Züge der Berlin —Wetzlarer
Eisenbahn in der Nähe von Borne bei Beizig große Brände durch
die Funken der Lokomotiven veranlaßt , wofür von den geschädigten
Gutsbesitzern die Landes - Feuersozieiäi haftbar gemacht wurde . Diese
verlangt nun im Klagewege das Geld von dem EisenbahnfiskuS , den
sie zunächst nur in einem Falle , in Höhe von 6000 M. . verklagt hat ,
zurück . In zwei Instanzen wurde der Eisenbahnfiskus bereits zur
Zahlung verurteilt , und wenn nunmehr da » Reichsgericht ebenso
entscheidet , wird die Landet - Feuersozietät ihre übrigen Ansprüche bis
zirka 100000 M. geltend machen .

ES geht auch einmal so. Die Frage des FrühstückSvroteS hat ,
wie der bürgerlichen Presse berichtet wird , am zweiten Feiertag eine
im allgemeinen befriedigende Lösung gestniden . Die Backerei - Groß -
betriebe , darunter solche Firmen , die für die bedeutenden Hotels und
Restaurants liefern , hatten dem Polizeiverbot gemäß die Arbeit voll «
ständig eingestellt , während andere im voraus größere Mengen Weiß¬
brötchen gebacken und ihren Kunden zur Abnahme empfohlen hatten .
Eine Anzahl kleiner Meister backt « selbst und ließ die Waren ab »

holen . Wer den regelmäßigen Frllhstiicksman » nicht erlangte , sucht «
das fehlende Weißbrot durch Roggenbrot und durch englisches Weiß -
brot zu ersetze », was sich auch zur Zufriedenheit von Wirten mit »
Gäste » ermöglichen ließ . Einer der größten Brötchenbäcker Berlins ,
in dessen Werkstatt den ganzen Tag über gebacken wird , so daß man

frische Brötchen fast zu jeder Tageszeit beziehen kalt », war »loch in



' fefctet Stunde an das PoIIze ?präfidium mtt dem Ersuchen heran
getreten , ihm zu erlauben , am ersten Festtage die eine Hälfte seiner
zahlreichen Gesellen und am zweiten die andere Hälfte dollständig
seiern zu lassen . Er hatte jedoch einen abschlägigen Bescheid er -
halten .

Der Lurcanlrat tut seine Pflicht . An den Karten - Verkaufsständen
deS Wannsee - Bahnhofs kam es in der heiligen Nacht infolge
starken Zudranges zu dem letzten um 1 Uhr abgehenden Zug zu
Stockungen , so daß eine Anzahl Personen nicht mehr rechtzeitig ab -
gefertigt werden konnten . Es wird uns darüber berichtet : Zu dem um
1 Uhr nachts in der Richtung nach Potsdam abgehenden Zuge hatten
sich so diel Fahrgäste eingefunden , datz der Beamte am Schalter der
Nachfrage nach Karten nicht genügend rasch nachkommen konnte . Wie
in normalen Tagen üblich , war auch diesmal nur ein Billettschalter
geöffnet , während die Automaten der Feiertage wegen geschlossen
waren . Infolgedessen konnten etwa 40 Personen kein Billett mehr
erhalten und mufften zurückbleiben . Unter diesen herrschte natürlich
erhebliche Aufregung , die sich in für die Bahnbehörde nicht sehr
schmeichelhaften Worten Luft machte . Da wir in einer Weltstadt
leben , würde die Betriebsleitung gut tun , für die Folge Vorkehrungen
zu treffen , die imstande sind , auch einem groffstädtischen Feiertags -
verkehr Genüge zu leisten , damit die Wiederholung derartiger unlieb -
samer Ereignisse ein für allemal vermieden wird . Das ist um so
wünschenswerter , als auch am ersten Feiertag gleiche Vorkomm -
Nisse sich abgespielt haben .

Aus der Zuhälterzunft . Ein falscher Offizier wurde von der
Krinünalpoliz » festgenommen . Es handelt sich um einen Zuhälter
Erich Schulz , - tuen früheren Kellner , den sie schon länger suchte .
Vor acht Women berichteten wir über ein Abenteuer , das einem

Hamburger Kutscher , der in Berlin ein Geschäft kaufen wollte , sein
ganzes Vermögen von 12 000 M. und die goldene Uhr nebst Kette

kostete . � Der Mann lernte auf der Reise von Hamburg einen
angeblichen Paul Brauer kennen , der sich später als ein Zuhälter
Paul Braun mit dem Spitznamen „ Magdeburger Paul " entpuppte .
Dieser verschleppte ihn nach einem Tanzboden in der Elsasserstraffe ,
machte ihn in Gemeinschaft mit einer Frau Berta Nicolai aus
Erfurt , die als Mädchen in Berlin unter der Aufsicht der Sitten -
Polizei stand und als Frau noch öfter aus Erfurt auf Gastrollen herüber -
kam , sinnlos betrunken und plünderte ihn gänzlich aus . Da der Ham -
burger am nächsten Tage nicht mehr wuhte , wo er gewesen war , so gelang
es der Kriminalpolizei nur mit vieler Mühe , zunächst den „ Magde -
buraer Paul " und dann die Nicolai zu ermitteln und festzunehmen .
Diese hatte einen groffen Teil des Geldes dem Zuhälter Schulz zu -
gesteckt , der den Beinamen „ der Offizier " führt . Schulz hatte sich
nun wieder einmal in einer Offiziersuniform photographieren lassen ,
um bei den Frauenzimmern seiner Kreise Eindruck zu machen . Der
Umstand aber , daff ihm die Aermel der Uniform zu lang waren ,
führte jetzt nach langem Suchen zu seiner Ermittelung und Fest -
nähme .

Selbstmorde . Während der Bescherung nahm sich am Heilig -
abend der 71 Jahre alte Bahnarbeiter E r n st Kaiser aus der
Hagelbergerstr . 35 das Leben . Der alte Mann lebte mit seiner
37 Jahre alten Frau in unglücklicher Ehe . Die Nachbarn hörten
häufig Zank und Streit , so auch am Heiligabend um 5 Uhr wieder .
Als dann um 7 Uhr die Frau den Christbaum anzündete und
den zehn und acht Jahre alten Kindern bescherte , riegelte sich der
Greis in der Küche ein und erhängte sich an der Türklinke . Erst um
11 Uhr sah man sich wieder nach ihm um , und nun war er tot . —

Auf dem Neubau des zweiten Rathauses erhängte sich gestern ,
Dienstag , niorgen der dort beschäftigte 54 Jahre alte Bauarbeiter
Wilhelm K ö p p e n aus der Waisenstraffe . Der Man » sah einst
bessere Tage und besaff damals eine grotze Gastwirtschaft . Schon
seit längerer Zeit lebte er von seiner Familie getrennt , die Ehe -
scheidungsklage schwebte noch . Diese Verhältnisse stimmten ihn trübe .
Dazu kam noch, daß vor zwei Jahren sein 18 jähriger Sohn
beim Kahnfahren ertrank . Als ihn gestern morgen der
Polier , für den er einen Gang machen sollte , suchte ,
fand er ihn in der Baubude als Leiche an seinem Leder -
riemen hängend . — In einem Hotel vergiftet hat sich der 30 Jahre
alte Kunsthändler Karl M a u V e aus Bromberg . Er kehrte am
Sonnabend unter dem Namen „ Lehrer Müller aus Rintelbuchen " in
der Mittelstraffe ein und wurde am anderen Morgen tot im Bette

liegend aufgefunden . Ein Arzt stellte fest , daff er an Gift gestorben
war . Ein Rest von Morphium oder Cyanlali befand sich noch in
einem Glas auf dem Nachttische. Der Hotelbesitzer erkannte in dem

angeblichen Lehrer , den er abends vorher nicht gesehen hatte , Manve ,
der schon öfter bei ihm gewohnt hatte . Was den Mann in den Tod

getrieben hat , ist nicht bekannt .

AuS dem Fenster stürzte Dienstag nachmittag um 2 Uhr die
4 Jahre alte Tochter des Arbeiters R. , der im Hause Fransecki -
straffe 41 , vier Treppen hoch im Hof , wohnt . Als die Mutter die

Wohnung einen Augenblick verlassen hatte , kletterte das Kind auf
das Fensterbrett , öffnete das Fenster und stürzte dann auf den Hos
hinab . Ein Arzt , der schnell herbeigerufen wurde , konnte nur noch
den Tod des Kindes feststellen .

Brände in den Feiertagen . Im Metropol - Theater ent -

stand am ersten Feiertage gegen zehn Uhr gerade während des Licht -
balletts Kurzschluß . Die Gefahr wurde aber schnell beseitigt . In
der gestrigen Nachmittags - Vorstellung des Lessing - Theaters

fing die Perücke eines Schauspielers Feuer . Das Publikum wurde

unruhig , der Schauspieler entledigte sich aber schnell seiner
brennenden Locken und schlug sie auf den Boden , daff sie erloschen
und die Vorstellung ungestört ihren Verlauf nehmen konnte . — Um

Mitternacht rief ein Ladenbrand die Feuerwehr nach der

Zimmerstraße 75 an die Arbeit . Dort stand der Seifenladen von
Ä. Zietke in Flammen , die von den Borräten an Benzin . SpiriwS ,

Petroleum . Glycerin und Kerzen genährt wurden . Der Brandmeister

ließ deshalb das wütende Element mit mehreren Schlauchleitungen

angreifen . ES bedurfte längerer Zeit , um Herr des Ladcnbrandes

zu werden . Ein Feuerwehrmann erlitt durch Glassplitter Kopf -
wunden . Einige Stunden später brannte in der Wallner - Theater -

straffe 17 ein Konficürengeschüft aus .

Eine deutsche Spirittiosen - AuSstclluug soll im Februar nächsten

Jahres im Palast - Theater abgehalten werden .

Lolksttimliche Vorträge gegen den AlkoholiSmnS in der ständigen

Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt . Charlottenburg , Fraunhofer -
straffe 11/12 . Nächster Vortrag Mittwoch , den 28 . Dezember , abends

b' /z Uhr . „ Alkohol und Vererbung " . Dr . M. Hirschfeld . Eintritt

für jedermann ftci .

Die studentische Kommission für Arbeiter - NnterrichtSkurse ver -

anstaltet in den WeihnachtSfericn im Zentral - Arbeits -

Nachweis . Gormannstr . 13. noch folgende Vorträge : Mittwoch ,
28 . Dezember , Dr . C roner . „Geschichte der Ehe " . Freitag .
30 . Dezember . Gg . Engelbert Graf . „ Japanische Kultur " .

Eintritt für Teilnehmer an den Unterrichtskursen gegen Vorzeigung
der Karte frei , sonst 10 Pf . a Person .

Otto Nordenstjöld , der berühmte schwedische Forscher , wird am

S. Januar im wissenschaftlichen Teater der Urania , Taubenstraffe ,
über die Ergebnisse und Erlebnisse der von ihm geleiteten schwedischen

Südpolar - Expedition unter Vorsührung zahlreicher Lichtbilder einen

einmaligen Vortrag halten . Der Vorverkauf der Eintrittskarten

findet von heute ab an der Kasie der Urania , Taubenstraffe , statt .

Theater . In der Erstaufführung von Otto Erich Hartlebens

Lustspiel „ Im grüne » Baum zur Nachtigall " , die im L e s s i >r g -

Theater am Silvesterabend stattfindet , wirken die Damen Maro .

Albrecht , Paul Eberty . Meta Jaeger und die Herren Karl Forest ,

JenS Friedrich , Otto Lucas , Willy Grunwald . Leopold Jwald , Hans

Marr , Albert Patry , Paul Pauli , Kurt Stieler , Willy Werthmann ,
Bruno Ziener mit . Der neue Einakter „ Der Arzt seiner Ehre "
von Paul Mongro , der den Beschluß des Abends macht , wird von den

Herren Forest , ' Grunwald , Marr , Neutz , Patry und Rickelt gespielt . —

Bellealliance - Theater . Heute . Mittwoch , nachmittag

3Vz Uhr findet die letzte Aufführung von „Fröhliche Weihnachten�
zu sehr ermäßigten Preisen statt . Nächsten Sonnabend nachmittags
geht wieder „ Frau Holle " , nachmittags am Sonntag „ Ein un -
beschriebenes Blatt " in Szene . — Im Car . l Weiß - Theater
geht heute , Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , das Kindermärchen „ AuS
der Märchenwelt " {Rotkäppchen ) bei ganz kleinen Preisen in Szene ;
abends bleibt das Ausstattungsstück „ Die Reise um die Erde
in achtzig Tagen " auf dem Spielplan .

Huö den I�ackbarorten .

Spandau .
Der erste Schöffe aus den Reihen der organisierten Arbeiter

ist jetzt endlich in Spandau ausgelost worden . Bei der bisherigen
Zusammensetzmrg der städtischen Vorschlagskommission
war es kein Wunder , daß diejenigen Personen , welche das „ Volks -
gericht " bilden sollten , einzig aus gut „patriotischen und staats -
erhaltenden " Kreisen entnommen wurden . Nachdem kürzlich auch
einer unserer Parteigenossen in jene Vorschlagskommission gewählt
worden ist , muff man sich wohl oder übel dazu bequemen , das bis -
herige Unrecht gegen die Arbeiter wenigstens ein wenig wieder gut
zu macheu . Bis zu dem Zeichunkte , wo man von wirklichen
Volksgerichten wird sprechen können , wird aber noch recht viel Wasser
die Havel hinunterfließen .

Das Leichenbegängnis unseres Parteigenossen Dcgener am zweiten
Feiertag gestaltete sich zu einer imposanten Sympathiekundgebung
der klassenbewußten Arbeiterschaft Spandaus . Trotz des einsetzenden
Regenwetters gaben ungezählte Scharen organisierter Arbeiter dem
toten Freunde das letzte Geleit , voran der Maurerverband nebst
einer Deputation des Gauvorstandes und hinterm Sarge folgend
der Wahlverein . Zahlreiche Kränze gaben mit ihren roten Schleifen
dem langen Zuge einen charatteristischen Anstrich ; die Polizei bewies
Takt genug , un , die Aufrechterhaltung der Ordnung ganz den vom
Wahlverein bestellten Ordnern zu überlassen , und sich im übrigen
nur in gemessener Entfernung zu halten . Nur der Friedhofs -
Inspektor konnte es sich wieder einmal nicht verkneifen ,
unseren Parteigenossen einige peinliche Minuten zu be -
reiten , indem er erst die schriftliche Genehmigung der
Polizei zu lesen begehrte , ehe er den Grabgesang und die Grab -
rede „gestattete " ; erst als dieses Schreiben herbeigeschafft worden
war , ließ er unsere Genossen gewähren .

Die Grabrede hielt Genosse Karl Liebknecht , der in von
Herzen kommenden Worten der Verdienste des in so jungen Jahren
dahingegangenen Genossen um die Arbeiterbewegung sowie seiner
unversorgten Witwe und Waisen gedachte .

Rixdorf .
Mutter und Kind . Einen traurigen Abschluß hatte ein Ver -

hältnis , das ein siebzehnjähriges , bei dem Gastwirt Fielsch in der
Erlangerstraße 10 zu Rixdorf bedienstetes Mädchen mit einem
jungen Manne unterhalten hatte . Amanda Böhlke war weglür
ihres bescheidenen und fleißigen Wesens bei den Gästen der Wirt -
schaft sehr beliebt . Es wußte seinen körperlichen Zustand so geschickt
zu verbergen , daff weder seine Arbeitgeber noch die Gäste merkten ,
unter welchen Umständen es die Arbeit verrichtete . Noch am
Sonntagabend verrichtete die Böhlke ihren Dieust in der gewohnten
Weise . Gestern morgen indessen erschien sie nicht pünktlich in der
Küche zur Verwunderung der Frau Fielsch, die sofort in der Kammer
nach dem Mädchen sah . Aber dort war es nicht ; auch in den
übrigen Räumen der Wirtschaft suchte nian vergebens . Endlich fand
man die Böhlke auf dem Abort tot vor . Sie hatte dort einem
Kinde das Leben gegeben und war , da niemand zur Hilfe kam , ver -
blutet . Auch daS Kind , ein Mädchen , war tot . Die Polizei hat die
beiden Leichen beschlagnahmt und nach dem Schauhause überführen
lassen .

Pankow .
Im Kampf mit einem Einbrecher

wurde am ersten Weihnachtsfeierlag abends der 22 Jahre alte
Schlächtergeselle Joseph Wognitza schiver verwundet , der seit einem
Jahre bei dem Meister Theophll Mackiwicz in der Bochumstr . 14 zu
Pankow beschäftigt ist . Während der Meister am ersten Feiertage
mit seiner Familie ausging , blieb der Geselle zu Hause , weil er im

Hinblick auf seine bevorstehende Hochzeit sparen wollte . Der junge
Mann hielt sich in der Gesellenstube , die an die hinter dem Laden
gelegene Wohnung des Meisters anstößt , auf und schlief aus
seinem Stuhle ein . Nm 8 Uhr weckte ihn ein Geräusch in seiner
Stube . Er sprang auf und eilte in die Meisterwohnung , da es bei
ihm gleich wieder ruhig war . In der Wohnung sah er sich einem
Kerl gegenüber , der gerade Licht angezündet hatte und ihn anschrie .
weshalb er ihn bei seiner Arbeit störe . In demselben Augenblick ,
als der Geselle sich auf den Eindringling stärzcn wollte , um ihn
festzunehmen , feuerte dieser zwei Revolverschüsse ab . Die erste
Kugel streifte Wognitza am Kopfe , die zweite aber drang
ihn , ties in die linke Schläfe ein . Trotz�der Verletzungen packte er
den Einbrecher und rang mit ihm , bis er ihn im Haus -
flur zu Boden warf . Der Lärm des verzweifelten Kampfes rief den

Hausverwalter Hankel herbei , der dem Verbrecher den noch mit drei

scharfen Patronen geladenen Revolver entriß . Inzwischen waren

auch andere Hausbewohner und Nachbarn herbeigeeilt . Diese über -

wältigten den Einbrecher , schlugen ihn blutig und sperrten ihn in
die Küche des Meisters ein . Hier gestand er lautjammernd , daff er
der 30 Jahre alte Max Schulz aus der Panks tr . 24 o zu Berlin sei
und am selben Nachmittag schon in einer Zigarren - , einer Schoko -
laden « und einer Posamentenhandlung gestohlen habe . Die

Taschen hatte er noch voll Schokolade , außerdem fand
man 130 Mark bei ihm , die er erbeutet hatte . Blut -

überströmt wurde der Ertappte von drei Gendarmen und
einen , Polizeidiener , die ihn nur mit Mühe vor weiteren Aus -

schreitungen der Menge schützen konnten , nach dem Amte gebracht ,
wo festgestellt wurde , daß er erst vor drei Monaten aus dem Ge -

fängnis entlassen worden war . Der Verhaftete ist wegen vieler
Diebereien , die er alle in Pankow verübte , schon wiederholt vor -

besttaft . Der verwundete Geselle wurde von zwei Ac . zten verbunden
und mit einem Koppschen Rettungswagen nach Berlin in die könig -
liche Klinik gebracht . Schulz ist wegen Einbruchs und schweren Ein -

brilchs dem Untersuchungsrichter vorgeführt » ordcn .

Der Moorbrand im havelländischen Lnch , der in , Juni dieses

Jahres ausbrach und durch Menschenkräfte nicht erstickt werden

konnte , hat jetzt nach sechsmonatiger Dauer aufgehört , nachdem wohl
im Innern alle brennbaren Stoffe vernichtet worden sind . Da

schließlich auch die Forsten verschiedener Nachbargemcindcn , wie

Börnicke , Grünefeld , Paarten , Perwenitz , bedroht waren , so begann
man , die weitere Ausdehnung des Feuers durch Gräben zu hindern ,
die un , das brennende Moor gezogen wurden . Hierbei stieß man
in einer Tiefe von etwa zwei Metern auf einen unterirdischen

Eichenwald , der Bäume von riesenbaften Dimensionen aufweist . Die

auch an den Kronen noch gewaltigen Stämme waren so hart wie

Eisen und leisteten jeden , noch so scharfen Instrument Widerstand .

Sericbts - Leitung .
Zeuge , ifolter .

Die Reformbedürftigkeit der EideSpraxiS tritt immer eindring -
sicher zutage . I » , Prozeß Borger erlebten wir den Fall , daß
ein Zeuge de » GerichtSvo , sitzenden fast kniefällig bat , ihm die Auf -

zählung seiner Vorstrafe, » zu erlassen , da er andernfalls geschäftlich
ruiniert sei . Wir wollen ununtersucht lassen , ob es den , Verhandlungs -
leiter bei einigem Verständnis für diese Bitte , bei einige », Wohl -
wollen nicht ' möglich gewesen wäre , dem Zeugen die Folter zu
ersparen ; genug , daff der Verhandlungsberichl d,e Nutzlosigkeit des

nur zu verständlichen Antrages meldete .
Einen neuen Fall , der ei » armes Menschenkind durch die Zeugen -

Vereidigung wahrscheinlich zeitlebens ins Unglück bringt , meldet der

heutige Gerichtsbericht . Das Dienstmädchen Amanda G. hatte
sich gestern vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I wegen

fahrlässigen Meineides zo verantworten . Sie kam w dt » » »
angenehme Lage , in einem EhefcheidungS - Prozeff ihrer früh « « »
Dienstherrschaft als Zeugin austreten zu müssen und wurde als
solche am 12. Februar v. I . vor dem Kammergericht vernommen .
Gegen ihre Glaubwürdigkeit wurden von der emen der streitenden
Parteien erhebliche Einwände erhoben und u. a. ganz bestimmte
Vorgänge aus ihrem Vorleben behauptet , die darauf hinweisen
sollten , daß die Zeugin in moralischer Beziehung nicht einwandS -
frei sei und ihr Zeugnis deshalb als ausschlaggebendes
nicht angesehen werden könne . Die Angeklagte hat darauf
unter ihrem Eide die Richtigkeit jener Behauptung be¬
stritten , es wurden dann aber Zeugen gegen sie aufgeboten ,
deren Aussagen die Erhebung der Anklage wegen fahrlässigen
Meineids zur Folge hatten . Die Strafkammer kam zu der Ansicht ,
daß , wenn ein Falscheid vorliege , nach der ganzen Sachlage von
Fahrlässigkeit nicht die Rede sein könnte , vielmehr Wissentlich -
keit angenommen werden müßte . Die Sache wurde daher an das
Schwurgericht verwiesen .

Es ist einem wohlwollenden Richter in ähnlichen Fällen am
Ende möglich , einer Zeugin die Alternative Zuchthaus oder Preisgabe
eines notwendig zu wahrenden Geheimnisses zu ersparen . Ob in
diesem Falle eine solche Handhabung angängig gewesen wäre , läßt
sich ohne weiteres natürlich nicht beurteilen . Wohl aber ist ein Gesetz
dringend reformbedürftig , das Zeugen einem so entsetzlichen Ent -
weder —oder aussetzt . _

Vcmiifcbtcs .
Ein Hochstapler , der aufs Ganze geht . Bein , Kommerzienrat

Wienert , Besitzer der königlichen Hofmühle in Dresden , erschien
dem „ Berliner Tageblatt " zufolge , am Heiligabend ein gewandt auf -
tretender junger Mann , der sich als Kommissar der Berliner politischen
Polizei ausgab und auch auf diesen Titel lautende Visitenkarten bei
sich führte . Er eröffnete dem Kommerzienrat Wienert und seinem
Bruder , daß gegen beide ein Verfahren wegen Verrats militärischer
Geheimnisse schwebe , und er sie beide verhaften müsse ; nur durch
sofortige Hinterlegung von einer halben Million Mark könne die
Verhaftung verniieden werden . Kommerzienrat Wienert hatte ohne
Wissen des angeblichen Kommissars zur Polizei gesandt , und diese
nahm den „ Kommissar " , der sich als Hochstapler entpuppte , fest .
Nach dem Verbrecheralbum handelt es sich um einen schon seit langer
Zeit gesuchten gefährlichen Verbrecher , der seit einiger Zeit in mehreren
Großstädten Ve�ügereien ausgeführt hat . Bei der Verhaftung
machte der Hochstapler einen Fluchtversuch ; in seinen , Besitze fand
man einen Revolver .

Verschiedene furchtbare Bluttaten werden von außerhalb gc -
meldet . Nach einem Telegramm aus Köln hat in der vergangenen
Nacht in der Marzellenstraße ein Arbeiter seinen Kameraden nach
einem Streite erstochen . Der Mörder brachte sich dann selbst
Messerstiche bei und verwundete sich schwer .

Ferner bat sich ein Liebesdrama , wie berichtet wird ,
am Weihnachtsabend in Mülheim am Rhein abgespielt . Der
Täter ist der Vizefeldwebel Bernhard vom Jnfanterie - Regimcnt
Nr . 10 aus Görlitz , der im April bereits seiner früheren Geliebten ,
heutigen verehelichten Frau Böttcher , nachgestellt hat . Damals ist
er durch die Krimivnlpolizei an der Ausübung eines Verbrechens
verhindert worden . Bernhard erfuhr nun , daß Frau Böttcher in
Mülheim bei ihren Großeltern weilte ; er suchte sie auf , begleitete
sie über die Schiffbrücke bis an eine einsame Stelle in der Mül -
hcimer Heide und ermordete sie . Dann steckte er ihr ein Tannen -
reis mit dem früheren Verlobungsring in die Hand . Darauf be -

suchte er den Ehegatten der Ermordeten und ließ sich von ihm an
den Berliner Nachtzug begleiten . Bisher ist die Spur des Mörders ,
der auch die Kinder der Ermordeten zu töten drohte , uner . tdeckt .

Weiter meldet der Draht aus Hannover : Am ersten Weih -
nachtsfeiertage fand sich abends in einem Hause am Schiffsgraben
eine Privatgesellschaft zusammen . Ein Bulgare , der mit zu den

Gästen zählte , geriet bei einem Gespräch über den russisch - japanischen
Krieg derart in Aufregung , daff er zum

' Revolver griff , auf den
Gastgeber einen Schuff abfeuerte und ihn so am Halse verwundete ,
daß er in eine Privatklinik gebracht werden muhte . Nackdem noch
der Bulgare einen weiteren Schuh auf die Frau des Gastgebers
abgefeuert hatte , der aber nicht traf , tötete er sich selbst durch einen

Stich in die Lunge .
. Schliefflich meldet der Draht noch folgende Familientragödie

aus Nordhause Gestern abend tötete hier , nach der „ Nord -

Häuser Zeitung " , der Kaufmann Otto Hertel seine Frau und beiden
Kinder im Aller von 13 und 11 Jahren , indem er ihnen die Kehle
durchschnitt ; dann verübte er Selbstmord . Der Beweggrund der
Tat ist nicht bekannt .

Heber die ersten Opfer des Eislaufs wird aus Tr i er berichtet :
Beim Eislaufen in den Tongruben bei Speicher ertranken sieben
Knaben im Alter von 6 bis 15 Jahren .

Rettung aus Sernot . Die Rettungsstelle Cranz der Deutschen

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger drahtet : Am 25 . Dezember
von dem hier gesirandcten russilchen Schoner „ Rudolf " , Kapitän
Kurau , mit Ballast von Dänemark nach Libau bestimmt , sechs Per -
fönen durch das Raketengerät gerettet .

Ein toller Hund . Aus Hoyerswerda wird berichtet : Am
Sonnabend vormittag kam ein kleiner weiffer Hund durch die Bahnhofs -
straffe , stürzte sich auf einen Radfahrer und biff ihn ins Bein ; dann
biff er einen groffen wertvollen Jagdhund , einen kleinen Fox . eine

groffe Bemhardinerhiindin , ein Kind , wieder mehrere Hunde , einen
Briefträger und wiederum Hunde , dann attackierte er eine Frau , die
nur dadurch verschont blieb , daff ihr kleiner Hund hinzusprang ; auch
dieser wuroe gebissen . Von Hern , Karl Hauptmann wurde der

bissige Hund erschossen . Die Polizei ordnete die Unter «
suchung des Kadavers durch den Kreistierarzt Dr . Köhler an .
Diese ergab , daff der Hund „ tollwutverdächtig im höchsten Grade "
sei . Der Briefträger Kummer , der gebissen wurde und erst vor
kurzem von einer Blutvergiftung genesen ist , und das gebissene Kind
sind nach Berlin in die Klinik übergeführt wordciu Die gebissenen
Hunde wurden erschossen .

Fabrikbrand . G e „ t , 27 . Dezember . Vergangene Nacht ist die
bekannte Wollspinnerei , der Firma Societs anoilyme Scheide in
Gent - Brügge gehörig , völlig abgebrannt . Die Fabrik arbeitete mit
0000 Spindeln und beschäftigte über 700 Arbeiter , welche nunmehr
brotlos geworden sind . Der Schaden ist sehr beträchtlich .

Die Pest wütet in Aden mit unverminderter Kraft und dehnt
sich auch auf die Umgebung der Stadt aus .

Marktpreise von Berliu am 24. Dezember . Nach Eimilttelungen de »
hfl . Polizci - Präsidiums . Für t Doppcl - Zcnwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,70 - 17,63 M. . mittel 17,66 - 17,64 M. . geringe 17 . 62 - 17,60 M.
Roggen " ) , gute Sorlc t3 . 25 —13,93 M. . mittel 13,91 —13,89 M. . geringe
13,87 —13,85 M. Futtergerste ») , gute Sötte 15,90 —14,80 M. , mittel 14. 70
bis 13,60 M. . geringe 13,50 - 12,40 M. Haser ' ) , gute Sorte 16 . 50 —l5,60 M. .
mittel 15,50 - 14,60 M. . geringe 14 . 50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40 . 00 - 30,00 Bl. Sveiscbohnen , weiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 9,00 - 7,00 M. Richtstroh 5,00 - 4,66 M. Heu 9,10 - 7,40 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,29 SN. Eier per Schock 4,30 — 3,20 M.

• ) Frei Wagen und ab Lahn . " ) Ab Bah » .
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tVetter . Prognose fnr Mittwoch , den L8 . Dezember 1004 .
Zeitweise nebeliges . sonst meist heiteres , trockenes Frostweiter mA

schwachen nordöstlichen Winden . Berliner Wetterbureau .
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